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A. Abhandlungen.

i.

Johann Valentin Andreae und Comenius.

Die Geschichte wie die Schriften Andreaes sind für die 
geistige Entwicklung des Comenius von solcher Bedeutung ge­
worden , dafs unsere Gesellschaft allen Grund hat, in ihren Ver­
öffentlichungen Andreae eine besondere Aufmerksamkeit zu 
widmen. Wir hoffen im nächsten Jahrgang neue Beiträge zur 
Geschichte der Beziehungen der beiden Männer bringen zu 
können. Heute wollen wir an dieser Stelle kurz auf einige 
Schriften und Aufsätze verweisen, die das Verhältnis der Ge­
nannten neuerdings zum Gegenstand der Erörterung gemacht 
haben.

Andreae war am 17. August 1586 zu Herrenberg in Würtem- 
berg geboren. Er bezog die Universität Tübingen, um Theo­
logie zu studieren, beschäftigte sich aber schon frühzeitig gern mit 
naturwissenschaftlich-mathemathischen Studien, denen er auch später 
treu geblieben ist. Studentische Streiche, die er sich zu schulden 
kommen liefs, hatten seine Entfernung von Tübingen zur Folge; 
er ging erst nach Stralsburg und Genf, dann nach Frankreich 
und Italien, und dieser Aufenthalt bestimmte, wie er selbst er­
zählt, die Richtung, die er später einschlug, in besonderem Grade. 
Es trat bei ihm eine Entfremdung gegenüber der herrschenden 
Rechtgläubigkeit ein, die ihm schwere Kämpfe eintragen sollte.

Er erwarb sich hinlängliche Kenntnisse in der Mathematik, 
um darüber Vorlesungen halten zu können und seine Liebhaberei
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* wandte sich der Verfertigung von mechanischen Instrumenten 
zu, worin er sich im persönlichen Verkehr mit Goldschmieden, 
Uhrmachern und anderen Handwerkern auf seinen Reisen Er­
fahrung und Geschick erworben hatte. Ebenso wie mit den 
technischen Kenntnissen ist er damals vielleicht auch mit den 
religiösen Anschauungen bekannt geworden, wie sie in den 
Z u n f t s t u b e n  damals heimisch waren, und es ist schwerlich 
ein Zufall, dafs in Schriften, welche alsbald in Andreaeschen 
Kreisen erschienen, ein Teil jener Traktate neu aufgelegt ward, 
die vor hundert Jahren gerade in den Zunftstuben die leb­
hafteste Begeisterung wachgerufen hatten *).

Seit seiner Rückkehr nach Würtemberg im Jahre 1614 — 
er war damals 28 Jahi’e alt — sehen wir ihn von den religiösen 
Anschauungen der älteren deutschen Mystik, wie sie auch in jenen 
Traktaten herrschen, erfüllt. Er entwickelte in den ersten sechs 
Jahren nach der Rückkehr — es sind die Jahre, in welchen der 
Protestantismus in seiner reformierten Ausprägung eine Reihe 
grofser Erfolge davontrug — eine überaus rührige litterarische 
Thätigkeit. Im Jahre 1615 schrieb er eine im Jahre 1836 wieder 
bekannt gewordene Schrift „Die Christenburg“ , 1617 erschien 
seine Einladung zur Stiftung einer Fraternitas Christi, und im 
Jahre 1619 veröffentlichte er ein Gegenstück zu Morus’ Utopia, 
die Beschreibung eines christlichen Musterstaates — einer Kolonie, 
wie er in der Widmung an Joh. Arndt sagte, jenes Jerusalem, 
welches Arndt der Welt gezeigt habe; auch sie schliefst ebenso 
wie zwei andere Traktate mit der Aufforderung zur Bildung eines 
Bundes, der die Menschen dem hohen Ziel geistiger und sittlicher 
Vervollkommnung zuführen sollte.

Es wäre ein nützliches Unternehmen, die Gedanken über die 
Einrichtungen des „Tempels“, den Andreae bauen wollte — es ist 
im Grunde nichts anderes als die Idee des R e i c h e s  G o t t e s ,  
die ihm vorschwebte — einmal näher auseinanderzusetzen. Ich 
will hier nur erwähnen, dafs seine Bestrebungen auf die Her­
stellung des Friedens unter den Religionen, den Nationen und den 
Ständen gerichtet waren und dafs er, da er wohl sah, dafs die 
„dissonantia dogmatum“ (wie er sagte) nicht zu beseitigen sei, 
die Menschen durch eine „consonantia morum“ einander näher

*) Näheres bei K eller , Joh. v . Staupitz und die A nfänge der R efor­
m ation. L eipzig, S. H irzel, 1888, S. 387 ff.
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bringen wollte. In seiner „Christenstadt“ sollten die Menschen 
abweichender Sondermeinungen unbeschadet für dieselben Ziele 
arbeiten, und an ihrer Spitze sollte eine „ A k a d e m i e “ oder ein 
„ C o l l e g i u m “ gelehrter Männer stehen, die sich den Wissen­
schaften widmeten. Man kann diese Pläne nicht lesen, ohne sich 
der später erschienenen Nova Atlantis Bacos zu erinnern, die als 
Spitze und Krönung des „Hauses Salomonis“ — so heifst hier die 
„Christenstadt“ Andreaes — eine „Brüderschaft“ beschreibt, welche 
folgende Ämter unter sich besitzt: 1. Zwölf Personen, welche 
fremde Länder besuchen („Käufer des Lichts“); 2. vierundzwanzig 
Personen, welche den Wissenschaften und Künsten sich widmen 
(„Dolmetscher der Natur“); 3. Lehrlinge und Schüler; 4. Gehülfen 
und Diener. Diese Brüderschaft besitzt Hymnen undKirchengesänge, 
versammelt sich zu Erbauung und Gebet und strebt nach dem 
„ L i c h t “ , das nach Baco in jedem Lande der Erde doch einmal 
hervorbricht.

Man hat wohl gesagt, dafs diese Schrift Bacos den Anstofs 
zur Gründung der sogenannten Akademien oder Societäten ge­
geben habe, die bald viel von sich reden machten; dem gegen­
über fordert die Billigkeit, darauf hinzuweisen, dafs Andreae 
schon früher den gleichen Gedanken ausgesprochen hat. —

Andreae hat unzweifelhaft auf alle besseren Köpfe unter 
seinen Zeitgenossen einen grofsen Einflufs ausgeübt, so viel 
Widerspruch und Anfeindung er auch von den strengeren Ver­
tretern der Kirche beider Konfessionen erfahren hat. Wenn 
S p e n e r  einst ausrief: „Könnte ich jemanden zum Besten der 
Kirche von den Toten erwecken, so wäre es J. V. Andreae“, so 
gab er damit der Ansicht aller derer Ausdruck, die Speners 
Überzeugungen nahe standen. Indessen hatte schon fünfzig Jahre 
nach Andreaes Tod (f 27. Juni 1654) die Partei, die ihm und 
seinen Anschauungen ablehnend gegenüberstand, insofern über 
ihn gesiegt, als es ihr gelungen war, sein Andenken stark zu­
rückzudrängen und in der herrschenden Litteratur (soweit ihre 
Vertreter es notwendig hielten, ihn zu nennen) diejenige Ansicht 
zur Geltung zu bringen, die einst von seinen Gegnern aus­
gesprochen war; wenn man diese Ansicht kennen lernen will, 
braucht man nur Adelungs Geschichte der menschlichen Narr­
heit aufzuschlagen, wo ihn dieser berühmte und vielgelesene 
litterarische Handlanger in die Zahl der „Astrologen, Schwärmer, 
Sektierer und Fanatiker“ eingereiht hat. Wer weifs, wann eine

1 6 *
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richtigere Auffassung des hochbegabten Mannes durchgedrungeo 
wäre, wenn sich nicht Herder gegen Ende des 18. Jahrhunderts 
seiner angenommen hätte.

Nach Herder war es S c h l e i e r m a c h e r ,  der Andreae hoch 
hielt und empfahl, und ein Schüler und Gesinnungsgenosse 
Schleiermachers, P e t e r  W i l h e l m  H o s s b a c h ,  der seit 1815 
am Königl. Kadettenhause und seit 1821 an der Neuen Kirche zu 
Berlin wirkte, ist es dann gewesen, der die erste und bis heute 
einzige monographische Arbeit über Andreae im Jahre 1819 ver­
öffentlicht hat.

Seit 1819 haben die wissenschaftlichen Arbeiten über ihn 
Jahrzehnte lang fast geruht-, im Jahre 1849 gab F. H. Rhein­
wald eine Lebensbeschreibung des Andreae, die dieser selbst 
hinterlassen hatte, heraus*), und einige Jahre später stiefs Guh- 
rauer bei seinen Forschungen über Joachim Jungius und die 
Fama fraternitatis gleichsam zufällig auch auf Andreae, dem er 
einige Seiten widmete2).

Darauf verging wiederum fast ein Menschenalter, ohne dafs 
erwähnenswerte Beiträge zur Geschichte Andreaes erschienen wären, 
und es war kein Zufall, dafs er im Jahre 1881 im Zusammen­
hang mit Comenius zuerst gleichsam wieder auftauchte. H. F. von 
Criegern (Leipzig) war es, der in seiner Schrift „Johann Amos 
Comenius als Theolog“, Leipzig und Heidelberg 1881, bei der 
Darstellung der Quellen seiner Lehrmeinungen auf Andreae 
stiefs und S. 335—365 eine Skizze seines Wirkens und Denkens 
gab. „Am längsten,“ sagt Criegern (S. 335), „werden wir bei 
Andreae verweilen müssen, denn wir werden finden, dafs Come­
nius nach allen Richtungen seines Geisteslebens hin durch 
Andreae einen befruchtenden Einflufs erfahren hat, dafs seine 
didaktischen und pansophischen Grundgedanken sich bereits bei 
Andreae finden, dafs Comenius vielfach ohne Angabe der Quelle, 
namentlich in seinem Labyrinth der Welt, den Andreae wörtlich 
wiedergiebt.“

Wahrscheinlich angeregt durch die Criegern’schen Finger­
zeige, gab ein anderer Leipziger, C. H ü l l e m a n n ,  im Jahre 
1884 den ersten Teil einer Abhandlung heraus, welche zum ersten­

*) J. V . A n d iea e , V ita ab ipso conscripta ed. F . H. R heinw ald , 
Berlin 1849.

a) Guhvauer, D ie  Fam a fratern. Ztechr. f. hiet. T heologie, 1852, II.
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mal auf die Verdienste des Andreae um die Pädagogik hinwies; 
bis dahin hatten die Lehrbücher der Pädagogik über ihn gänz­
lich geschwiegen; Raumer hatte ihn nur in einer Anmerkung bei 
Comenius erwähnt (5. Aufl. d. Gesch. d. Pädagogik II, 40). Der 
300jährige Geburtstag am 17. August 1886 gab Joh. Phil. 
Glökler Veranlassung, eine Lebensbeschreibung zu veröffentlichen 
(Stuttgart, Hänselman), die indessen keine gröfsere Verbreitung ge­
funden zu haben scheint.

Es war vorauszusehen, dafs in dem Augenblick, wo der 
Name des Comenius wieder kräftiger in das Bewufstsein des 
heutigen Geschlechts trat, auch Andreaes Andenken wieder leben­
diger werden würde; dafs es aber so rasch und so nachdrücklich 
geschehen würde, wie es geschehen ist, konnte noch vor Jahresfrist 
kaum angenommen werden.

Schon jetzt hat uns das Comenius-Jubiläum zwei wichtige 
Arbeiten über Andreae gebracht, die sich zwar selbst ausdrück­
lich nur als B e i t r ä g e  zur Lösung der Aufgabe bezeichnen, die 
aber doch immerhin für die weiteren Forschungen gute Finger­
zeige geben. Die erste Arbeit stammt von Dr. Julius B r ü g e l ,  
Seminardirektor in Nagold (Würtemberg) und ist abgedruckt in 
Dr. K. A. S c h m i d ,  Geschichte der Erziehung vom Anfang an 
bis auf unsere Zeit. Fortgeführt von Dr. G e o r g  S c h m i d .
III. Bd., 2. Abtlg. Stuttg. 1892. S. 147—188. Es ist dankbar 
anzuerkennen, dafs das verdienstvolle Werk durch die eingehende 
Beachtung Andreaes eine Schuld abträgt, die die Geschichte der 
Pädagogik, wie bemerkt, diesem Manne gegenüber auf sich ge­
laden hatte, und wir dürfen hoffen, dafs ihm von nun an sein 
Platz in dieser Wissenschaft gesichert ist. „Es sind,“ sagt 
Brügel, „nicht nur einzelne Berührungspunkte, die sich zwischen 
Andreae und Comenius ergeben, sondern eine durchgreifende 
Übereinstimmung ihrer ganzen Anschauung.“

Die zweite Arbeit liegt in einem Aufsatz von Lic. H u m m e l  
in Schwaigern (Würtemberg) vor: „Von wem Comenius die
>Fackelc erhielt und wem Comenius sie reichte. Ein Beitrag zum 
Comenius-Jubiläum aus Würtemberg“ (Neue Blätter aus Süd­
deutschland für Erziehung und Unterricht, hrsg. v. Dr. Burk 
und Dr. E. Gundert. 21. Jahrg. 1892. S. 112—135). Hummel 
knüpft an die Worte des Comenius im „Präludium der Pan- 
sophie“ (Opp. did. II, 442) an: „Als ich nach Gottes Zulassung



—  234  —

mit ändern aus dem Vaterland vertrieben wurde, kehrte ich, 
um in der Fremde den Lebensunterhalt zu verdienen, zum Schul­
staube zurück und wandte meine Aufmerksamkeit den Schriften 
verschiedener Männer zu. Da fand ich mehrere, welche in 
gegenwärtiger Notzeit mit Verbesserung der Lehrmethode sich 
abmiihten, wie Ratichius, Helvicus, Rhenius, Ritterus, Glaumius, 
Cäcilius und einen, der vor allen genannt zu werden verdient, 
J o h a n n  V a l e n t i n  A n d r e a e ,  einen Mann voll sprühenden 
Geistes, klar und h ell; gar auch C a m p a n e l l a  und B a c o  v o n  
V e r u l a m ,  die ruhmreichen Erneurer der Philosophie.“

Auch an anderer Stelle, in dem Vorwort zur Grofsen Unter­
richtslehre, kommt Comenius auf diese Sache zu sprechen; er 
sagt da — wir citieren nach L ion, Grofse Unterrichtslehre, 
Langensalza 1891 (3. Aufl.), S. 7 —, nachdem er hervorgehoben, 
wie die Schulen früher voll Mühsal, Schwankungen und Hirn­
gespinsten waren, dafs Gott jüngst hier und da in D e u t s c h ­
l a n d  einige vortreffliche Männer erweckt habe. „Ich meine 
Männer wie R a t i c h i u s ,  L u b i n u s ,  H e l v i c u s ,  R i t t e r u s ,  
B o d i n u s ,  G l a u m i u s ,  V o g e l i u s ,  W o l f s t i r n i u s ,  und 
einen, der unter den ersten genannt werden sollte, J o h a n n  
V a l e n t i n  A n d r e a e . . .  Aber auch F r a n k r e i c h  hat einen 
Stein zu dem Gebäude herangewälzt, insofern Janus Cäcilius Frey  
eine schöne Unterrichtslehre zu Paris im Jahre 1629 veröffentlicht 
hat. Jede Gelegenheit, mich mit den Schriften dieser Männer 
zu beschäftigen, habe ich eifrigst wahrgenommen und dadurch 
einen aufserordentliehen Genufs gehabt.“

Da ich demgemäfs, fährt C. fort, über gewisse Punkte mich 
vollständiger zu belehren, über einige Punkte auch meine eigne 
Ansicht zu äufsern wünschte, habe ich an den einen und ändern 
der oben genannten geschrieben, aber vergebens . . . nur e i n e r  
jener Männer, der gelehrte und vortreffliche Val .  A n d r e a e ,  
erwiderte mir in liebenswürdiger Weise: er gebe die F a c k e l
in meine Hände (lampada se tradere nobis) und ermunterte mich, 
etwas zu wagen. Wie Comenius dieses aus den Wettspielen der 
Griechen übernommene Wort verstand, sagt er selbst in der 
Schrift „Traditio lampadis“ (Opp. did. IV , p. 105): Andreae 
wünschte, dafs Comenius die Sache zu Ende führe, die seinen 
Händen zu entgleiten drohte, und es ist nicht zu bezweifeln, dafs 
Comenius, nachdem er die Pfade des Andreae einmal betreten 
hatte, es als eine heilige Pflicht empfand, trotz Not und Sorge
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die Fackel zum Ziele zu tragen, die ihm von einem Manne ge­
geben war, zu dessen „Schülern und Söhnen“ er sich zählte.

Dies ist der Gedanke, den Hummel weiter ausführt, und für 
welchen er weitere Belege beibringt. Er bezieht sich namentlich 
auf den Briefwechsel zwischen Comenius und Andreae, der Opp. 
did. II, 283 f. abgedruckt ist. Hummel betont mit Recht die 
Wichtigkeit der Thatsachen, die aus diesem Briefwechsel erhellen. 
Comenius hatte im Jahre 1628 den Andreae gebeten, ihn (C.) 
unter seine „Schüler und Söhne“ aufzunehmen. Andreae ant­
wortete am 4. Sept. 1628: „Ich nehme Dich gern als Freund 
auf, wenn D u , wie Du schreibst, von aller Partei- und Streit­
sucht entfernt, der W a h r h e i t  allein vertraust und Dich unter­
wirfst und die christliche F r e i h e i t  unter dem Band der L i e b e  
umfassest“ *). Vielleicht gleichzeitig mit diesem Brief, jedenfalls 
kurz danach empfing Comenius von Andreae die Gesetze der 
Societas Christiana, deren Mitglied der erstere seit 1628 war. Am 
20. Juli 1629 bat Comenius den Andreae, ihm Näheres über Ur­
sprung und Geschichte der Societas mitzuteilen, und letzterer 
kam diesem Wunsche in einem Briefe vom 16. September 1629 
nach. Andreae spricht seine Freude aus über die Übereinstim­
mung, die zwischen ihm und Comenius vorhanden se i; „möge 
Christus bewirken, dafs diese unsere Einmütigkeit der bedrängten 
Kirche zum Segen gereiche und dafs meine Hoffnungen durch 
den Nachwuchs so vieler für die Sache des Christentums be­
geisterter Männer, bevor ich von der Bühne abtrete, erfüllt 
werden.“ „Was Deine Nachfrage nach der Societas Christiana2)

J) Hummel spricht die Verm utung aus, dafs die drei W orte: W a h r ­
h e i t ,  F r e i h e i t ,  L i e b e ,  deren H ervorhebung von Andreae herrührt, ein  
W ahlspruch gew esen  sind.

2) Andreae erzählt in seiner L ebensbeschreibung (ed. Rheinw ald p. 100) 
zum J. 1621: „Caeterum majoris momenti fuit quod sub id tem pus adversis 
casibus opponendum putavi, nempe collectam  ex Civibus m eis C h r i s t i a n a m  
s o c i e t a t e m ,  superiore anno delineatam , quae deposita argenti aliqua  
notabili summa in praesens pauperum indigentiae succurreret, in futurum  
vero, si res ita ferret, vc l occurrentibus necessitatibus subveniret, ve l posteris 
rectius prospiceret e t  u n a  a m i c i t i a e  c o n s t a n t i a m  s e r v a r e t ,  m o r i -  
b u s q u e  d e v i i s  o c c u r r e r e t .  Cujus fundam entis in pago Scherzich prope 
Argentoratum  sub prandis jactis et in suburbano meo recollectis ac diductis, 
postquam C h r i s t o p h o r u s  D e m m l e r u s  vir m agni animi laudabile initium  
mecum fecisset; secuti sunt alii atque alii, adeo ut hodie hoc sacrum depo- 
situm  ad 18000 florenorum summam excreverit, cujus rationes mihi concre-
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betrifft, so will ich Deinem berechtigten Begehren willfahren . . . 
Wir waren eine Anzahl Männer und Männer von Ansehen, die 
nach dem leeren Lärm (nämlich von der Rosenkreuzer-Brüderschaft) 
sieh zu dieser Sache vereinigten, ungefähr vor acht Jahren, und 
mehrere andere waren in Kampfbereitschaft: da trafen uns die 
deutschen Unruhen und warfen uns nahezu auseinander. Die 
Mehrzahl, in ein besseres Vaterland hinweggeführt, verliefs uns; 
einige senkten trauernd das Haupt, andere wurden in die Un­
ruhen verwickelt, einige verzweifelten, ich zog die Segel ein. 
Wenige von uns sind übriggeblieben, mehr erfüllt von der Sehn­
sucht nach einem seligen Ende als der Aufgabe gewachsen, den 
Augiasstall zu reinigen. Daher übergeben wir Euch die Ge­
schichte unseres Schiffbruchs zum Lesen und, wenn es Euch ge­
fällt, zum Verbessern, sind für uns aber damit zufrieden, wenn 
wir nicht ganz unsern Zweck verfehlt haben . . . Mein Ziel war, 
die religiösen sowie die litterarischen Götzenbilder zu zerbrechen 
und Christum an ihre Stelle zu setzen; aber er wird sich zu 
seiner Zeit selbst einsetzen und wollte vielleicht von uns ebenso­
wenig Bemühungen als einstmals von David den Tempel. Dafs 
wir Deutsche nur Deutsche erwählt haben, war eine willkürliche

dita.s semper religiöse habui, auctioresque in annos reddidi, haud dubio, si 
eadem fide et alacritatc posthac continuetur m agno posteritatis commodo 
r e i  s a c r a e  e t  l i t t e r a r i a e  profuturum.“ Zum Jahre 1620, wo Andreae 
von Vaihingen naeh G alw übersiedelte, findet sieh in der L ebens­
beschreibung (p. 9,6) folgende B em erkung: U bi (nämlich in Calw) prima 
cura fu it decessorum, m axim e Joh. Esthoveri m agno proventu per quadra- 
ginta  circiter annos agrum domini excolentis vestig ia  retro legere, et quae 
in  a lliis desiderassem , nunc ipsa pro re christiana conari. Quam ob rem, 
cum  cives ineos ad Arg-entmensem mercatum abeuntes essem com itatus, 
captata occasione m ulta de rerum in m elius mutandarum rationibus eon- 
tu li e t  paratissim os juxta  aptissim osque supra spem etiam reperi. Cui cum 
aceessisset eo llega  M. Erhavdue M achtolphus vir candidus et serio zelo  
flagrans, nihil facilius fuit, quam hoc fido et individuo socio quidvis lauda- 
bile conari. D as Unternehm en, von dem er hier spricht, ist offenbar d ie  
später erwähnte Societas christiana. Andreae lobt an derselben Ste lle  
seine M itbürger, die m eist W eber g ew esen  se ien , w egen  ihrer humanen 
B ildung (humanitas) und Eintracht. — Ebendort p. 101 sagt Andreae 
(zum J. 1622): A cceseit aliud patientiae exercitium  ex s o c i e t a t i s  cujusdam  
l i t t e r a r i a e  et  c h r i s t i a n a e  olim conceptae ideae cuta f i d i s  p a u c i s s i -  
m i s  com munieatae iniquiore interpretatione, quae et literas monitorias ad 
A ustrios proceres, quos huic rei favere opinio erat, expressit, quae apud 
hujus plane ignaros im portunae et ridiculae fuerunt.
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Bestimmung und ward schon damals geändert. Die gute Sache 
läfßt alle Völker als Genossen z u , vorzüglich die, welche das 
christliche Exil vereinigt. Bedient Euch unseres Rats, führt die 
Sache tüchtig und seid unseres Beifalls gewifs. Den Herrn Ur- 
sinus7 Herrn Stadius und D. Johnson grüfse ich und befehle Euch 
im frommen Gebete dem Herrn Christo.“

Es wäre von erheblichem Interesse, Näheres über die Männer 
zu erfahren, die nach dem „leeren Lärm von der Rosenkreuzer- 
Brüderschaft“ sich zu der Societas des Andreae zusammenfanden, 
und in deren Kreis dann auch Comenius eintrat.

Für die Geschichte Andreaes sind die Beziehungen, die ihn 
mit Nürnberg verbanden, von Bedeutung. Andreae erzählt selbst 
in der von Rheinwald herausgegebenen Vita, dafs er im Jahre 
1624 zum erstenmal und im Jahre 1628 zum zweitenmal in 
Nürnberg war und hier mit dem Diakonus Christoph Leibniz 
(dem Onkel von Gottfried Wilhelm L.) und dem Pastor Säubert 
verkehrte und innige Freundschaft mit ihnen schlofs; im Jahre 
1628 erwarb er sich auch die Freundschaft von Wolfg. Jacob 
Poemer, J. Christoph Kress, Conrad Baier, Christoph Fürer und 
Georg Christoph Volckamer1). Es wäre erwünscht, wenn über 
den wiederholten Aufenthalt Andreaes in Nürnberg aus dortigen 
Quellen weitere Nachrichten beigebracht werden könnten.

Wenn es nicht zweifelhaft sein kann, dafs Comenius das 
„Licht“ oder die Leuchte von Andreae empfangen hat, so ist es 
erwünscht, dafs Comenius selbst sich bestimmt darüber äufsert, 
wem er die Leuchte weiter gegeben habe. In seiner Schrift 
Traditio lampadis sagt er (Opp. did. IV, 108): Cuinam trademus? 
Non aliis possum quam vobis, qui me in hoc stadio praecurrentem 
sequi cepistis. Inter eos autem, qui magis innotuerunt, Tibi 
D a v i d  V e c h n e r e ,  Tibi J o h a n n e s  R a v i ,  Tibi P e t r e  
C o l b o v i ,  Tibi J o h a n n e s  T o l n a i ,  Tibi J. H. U r s  i n e ,  
Tibi M a g n e  H e s e n t h a l e r e ,  Tibi A d a m e  W e i n h e i m e r e ,  
Tibi S t e p h .  Sp 1 e i s i , Tibi J u s t e  D o c e m i  etc.

Diese Liste bietet manches Interessante und giebt für das 
Arbeitsgebiet unserer Gesellschaft willkommene Fingerzeige.

*) Vita, ed. R heinw ald p̂. 109. — Ebendort erzählt Andreae, dafs er 
im J . 1629 von neuem nach Strafsburg gereist sei, um die Freunde, beson­
ders den ihm seit alter Zeit nahe verbundenen M. B ernegger (den Ueber- 
setzer G alileis) zu besuchen.
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Wir werden zunächst unsere Aufmerksamkeit dem J o ­
ha nnes  R a v i u s  zuwenden und im kommenden Jahre einen 
Aufsatz in den Monatsheften über ihn veröffentlichen. Ravius 
war im Jahre 1610 zu B e r l i n  als Sohn des Diakonus an der 
Nikolaikirche geboren und hatte das Gymnasium zum Grauen 
Kloster besucht-, im Jahre 1639 wurde er Professor an der 
schwedischen Ritter-Akademie zu Sorö als Amtsgenosse Laurem­
bergs, und im Jahre 1654 machte ihn der Grofse Kurfürst 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg zum General-Inspektor aller 
Schulen der Mark; er starb als Bibliothekar der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin im Jahre 1679.

Zur Geschichte H e s e n t h a l e r s  und W e i n h e i m e r s ,  zweier 
Würtemberger, bietet Hummel in dem erwähnten Aufsatz einige 
Beiträge und veröffentlicht namentlich einen Brief des Letzteren 
an Hesenthaler, den wir für wichtig genug halten, um ihn hier 
abzudrucken:

„Eine Erfindung, die einer Hekatombe würdig, hast Du 
mir übersandt, Du grofser Hesenthaler (Wortspiel mit dem 
Namen Magnus: Maxime Hesenthaler), nämlich die „Neueste 
Sprachenmethode“ des Comeni us ,  der wieder vor mir auflebte 
(er war nämlich bei mir verschollen). Welche Titel verdient 
dieser Mähre nicht? Wo ist einer so allseitig passend zum 
Unterrichten, dafs im Vergleich mit ihm von allen Schul- oder 
Gymnasialrektoren, Gymnasiarchen, Scholarchen, Superatten- 
denten, Aufsehern u. s. f. keiner das Zeug hat, über den In­
halt seiner Schriften ein Wort zu sagen! Ich wenigstens weifs 
nicht, wohin es mich mit gröfserem Verlangen treibt: zur 
Lektüre in ihm, oder, falls dieser Wechsel frei stünde, von 
dieser weg zu entsprechender Lehrthätigkeit! Das mufs gelten: 
Es ist ein Geschenk der Vorsehung, dafs dieser Mann geboren, 
in welchem die Lehrkunst geradezu ihr Bestes versucht. Man 
kann wahrlich streiten, ob aus diesem Mann die ganze Didaktik, 
oder ob er ganz aus Didaktik gemacht ist. Dergestalt ist mir 
wunderbar, wie in der Person des einen Comenius alle Vor­
züge der besten Schulmänner und alle Ratschläge der ge­
schicktesten Jugenderzieher sich zusammengefunden haben. 
M ö c h t e  s e i n e r  G e i s t e s s c h ä r f e  d i e  N a c h w e l t  d o c h  
i m m e r  d e n  Z o l l  d e r  A n e r k e n n u n g  d a r b r i n g e n ;  
möchte sie so viel von ihm sich aneignen als die „Janua“,
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welche in die weite Öffentlichkeit gehört, und die „Neueste 
Sprachenmethode“ bei jedem Einsichtigen verdient und ich 
mit meinem dürftigen Verständnis weder genügend erfassen, 
noch genau aussprechen kann! Denn die „Sprachenmethode“ 
bietet nicht nur eine Fülle von Regeln, sondern ebensoviel 
Proben der Anwendung; soviel Worte, soviel Blüten. Hier 
haben wir den sichersten Führer zu glücklicher Fortbildung 
unserer Jugend. Er mufs aufs eifrigste ihrem Geiste ein­
geprägt werden, das ist mein Bestreben.

Möchte doch von diesem meinem heifsen Verlangen der 
hochberühmte Comenius aus Deinem Munde, durch Dich, bester 
meiner Gönner, Kunde erhalten! Es wäre dann zu hoffen, 
dafs seine übrigen Schriften, welche wir noch haben möchten, 
der gebildeten Welt mitgeteilt würden. Und für mich erhoffte 
ich dann das, dafs er mich als Freund oder als steten Be­
wunderer seiner Vorzüge freundschaftlich ins Herz schliefse. 
Inzwischen gehab Dich wohl, Du hohe Zierde der Wissen­
schaft! Ich liebe Dich aufrichtig, bewahre mir auch Deine 
Liebe!

Efslingen, Reichsstadt am Neckar, 5. Juny 1657.

Gehorsamster und ergebenster 
M. Adam Weinheimer,

Pastor und Superattendent in Efslingen.“

Man sieht aus diesem Brief, wie hoch Comenius damals bei 
den Wurtemberger Theologen in Ansehen stand, zugleich aber 
auch, dafs der Ruf des grofsen Böhmen den des Andreae auch 
auf solchen Gebieten weit überholt hatte, wo letzterer der 
Lehrer des ersteren gewesen war. Andreae hat, wie Hummel 
mit Recht betont, die Grundlage für die Reformbewegung, auch 
auf erziehlichem Gebiet, geschaffen, auf der Comenius sein System 
aufgebaut hat; insbesondere findet sich der Gedanke, dafs die 
Volksschule als Schule allgemeiner Menschenbildung zur Basis 
des gesamten Unterrichtswesens zu machen sei, schon bei Andreae. 
Vor allem aber verdankte Comenius viele seiner pansophischen 
Reformgedanken den wenig bekannten Schriften des Andreae, 
z. B. der „Beschreibung eines christlichen Gemeinwesens“, dem 
„Theophilus“ u. s. w., die auch heute noch eine genauere Wür­
digung verdienten. —
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Weniger Ausbeute, als man erwarten sollte, bietet über 
Andreae der Band Briefe des Comenius, welchen A. P a t e r a  im 
Jahre 1892 veröffentlicht hat1). In diesen Briefen (die Sammlung 
Pateras ist nicht vollständig) wird Andreae von Comenius nur 
zweimal erwähnt. Im Jahre 1629 schreibt Comenius an Abraham 
Menzel (Patera S. 5): Mihi equidem noster ille J. Valentinus
Andreae (cum quo mihi adhuc commutantur litterae) plurimum 
et Stimuli et lucis subministrat. Man beachte dabei die Aus­
drücke „noster“ und „lux", welch' letzteres Wort doch sehr an 
die „Fackel“ erinnert. Die zweite Stelle findet sich in einem 
Brief an Hesenthaler vom 1. September 1656 (Patera S. 189) 
und lautet: Potes una re pulchre me juvare, ac, ut facias, oro. 
Job. Valent. Andr(eae) t o v  f-iaxaghov  in deliciis mihi fuisse omnia 
non ignoras ( i n d e  e n i m f e r e  m i h i  p r i m o r d i a  p a n s o p h i -  
c a r u m  c o g i t a t i o n u m  h a u s t a  e r a n t 2)), sed et illa periere 
omnia. In quae frustra Stetini, Hamburgi, hic Amsterodami in- 
quisivi (ignorat haec meliora mundus) nec tarnen iis carere velim 
aut possim etiam propter allegata, quae subinde in maculaturis 
meis reperio nec me per omnia recolligere possum. Fac ergo, 
amabo, hanc mihi praestes gratiam, ut ex ipsa Zetznerorum 
officina Argentorati afferri et ad me mitti eures, quiequid ejus 
exstat. Mihi erat: 1. Turbo Ingenii. 2. Peregrini in Patria
errores. 8. Civis Christianus. 4. De republica Christiana (Cataphar 
Salamaa) ). 5. Mythologiae Christianae Centuriae. 6. Turris Babel. 
7. Incendium Waichingense. 8. Menippus etc. etc. Redime 
quantovis pretio et ad me mitte . . . Utinam per instantes Franco- 
furtanas nundinas liceret! Ego enim jam operi instare propono, 
hoc anum acturus, ut ne amplius defodiam talentulum meum, 
eed exponam mensae etc. . . .

Diese Stelle wirft auf die frühere wie auf die damalige Be­
schäftigung des Comenius mit Andreaes Schriften ein so deut­
liches Licht, dafs sie aufserordentlich wertvoll für die Beurteilung 
der gegenseitigen Stellung beider Männer ist.

r) A . P a t e r a ,  Jana Am osa Kom enskäho Korrespondence (Schriften  
der tschechischen Akadem ie), P rag  1892. W ir bringen an anderer S te lle  
ein e  B esprechung dieses W erkes.

2) Der Satz ist von mir ausgezeichnet worden. K.
3) E s is t  kein Grund anzunehm en, dafs P a t e r a  diese W orte unrichtig  

g e lesen  h a b e; eine Erklärung des Sinnes g iebt P . n icht und ich bin g le ich ­
fa lls  nich imstande, eine solche zu geben.
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Angesichts dieser Zeugnisse ist es auffallend, dafs in den 
L e b e n s b e s c h r e i b u n g e n ,  die uns das Jubiläumsjahr ge­
bracht hat, die Bedeutung des Andreae für Comenius’ Entwick­
lung meist nicht genügend betont worden ist. Es ist und bleibt 
eben in dieser Richtung vieles nachzuholen, und wir werden es 
uns seitens der Gesellschaft zur Pflicht machen, hier ergänzend 
einzutreten. K e l l e r .



Das Verhältnis der Didactica magna des 
Comenius zu der Didaktik Ratkes.

Nach den Q uellen dargestellt von  

A. Israel.

(Schluss.)

Didactica magna des Comenius.
7.

Cap. XVI. 16. (2.) Deinde, in ipso linguarum studio hoc fuit 
praepostere factitatum, quod non ab Authore aliquo, aut Lexico 
dextre adornato, sed a Grammatica fieret initium: cum tarnen 
Authores (ut et suo modo lexica) materiam sermonis suppeditent, 
voces: grammatica formam superaddat solum, voces formandi, 
ordinandi, connectendique leges.

19. Opus esse: II. Intelhctum formari ante linguam.
III. Linguam nullam disci e grammatica, sed ex Autho- 

ribus idoneis.
IV. Reales disciplinas praemitti organicis.
V. Exemplaque regulis.

Cap. XXII, 11. Omnis lingua usu potius discatur, quam 
praeceptis.

12. Praecepta tarnen usum juvent et frment.
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Lehrkunst Katkes.
7.

Aph.  5. Ne modus rei ante rem. Porisma: 1. Ne prae- 
cepta ante linguam, Autorem, materiam. 2. Nulla lingua e Grram- 
matica, sed ex certo Authore.

Aph.  13. Habitus per exempla ante Praecepta.
Aph.  14. Praecepta non praeparant, nec tarn dirigunt, quam 

confirmant.
Art .  9. Erst ein Ding an ihm selbst, hernach die Weise von 

dem Ding.
1. Keine Regeln soll man geben, ehe man die Materie, den 

Autoren und Sprache gegeben hat. Dies scheint ganz ungereimt 
und widersinnisch, aber die Erfahrung (be)zeuget es, dafs es 
gleichwohl wahr ist. Denn was richtet einer aus in einer Sprache, 
der noch nichts in keinem Autore gelesen oder hören lesen, ob 
er gleich all voll Regeln gepfropft ist? Nichts, denn es hindert 
eine die andre, und der Verstand ist obruiert, überschüttet und 
überhäufet, dafs er keine zu Nutz brauchen kann, sondern ver­
wirret sich selbst darin und mufs zuletzt doch dahin kommen, 
dafs er in einem oder vielen Autoribus nach einander und mit 
öfter Wiederholung mufs die Regeln verstehen lernen und zu 
Nutz machen. Was thuts ihm denn Not, dafs er sich vorhin 
vergeblich mit den Regeln quälet? Eben also ists auch in ändern 
Künsten, in Sprachen aber noch viel mehr, weil darin schier
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8.
Cap. XVI. 25. II. Quodcunque Studium tractanäum sumitur, 

animi discipulorum ad illud praedisponantur.
Cap. XVII. 13. I. Scienäi et discendi ardor quacunque ratione 

in pueris inflammandus est.
II. Docendi methodus discendi laborem minuat, ut nihil sit, 

quid discipulos offendat et a studiorum continuatione deterreat.
Cap. XVIII. 16. Quodcunque Studium inchoatur, ejus amor 

serio in discipulis excitetur: argumentis ab excellentia, utilitate, 
jucunditate et undecunque ductis.

9.
Cap. XVI. 30. Confusio itaque in scholis fuit, multa simul 

discipulis ingeri. Ex. gr. Grammaticam Latinam et Graecam, et 
Rhetoricam fortassis, et Poesin et quid non? Quis enim nescit, 
classicis in scholis singulis fere horis Lectionum et exercitiorum 
materiam variari, toto die? At quid confusio est, quaeso, si hoc 
non est?

32. Fiat igitur in scholis quoque ut Uno tempore non nisi 
uno studio occupentur discipuli.
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keine Regel ist, die nicht Exceptiones hat, dadurch denn der 
Verstand heftig verwirret wird.

2. Keine Sprache soll aus der Grammatik gelehret werden, 
sondern aus einem einigen gewissen Authore. (Folgen ausführ­
lich die Gründe.)

3. Die Regeln sollen nicht gebrauchet werden zur Vor­
bereitung, auch nicht sowohl zu einer Nachrichtung, als fürnehmlich 
zur Bestätigung. (Folgen die Gründe.)

4. Es mufs aus der materi vorhin ein Entwurff im Verstand
(habitus) gefasset sein, ehe die Regeln dazu kommen..........

5. Keine Sprache soll ehe gelehrt werden, bis man erst die 
Sachen, so in solcher Sprach soll gehandelt werden, in der Mutter­
sprach recht gelernet und gefasset habe . . .

8 .

P r a x i s  162. Praemittitur vero ab initio brevis admonitio 
de fine studiorum, de varietate scientiarum et artium, de linguis, 
quarum adminiculo artes ac disciplinae singulae cognoscuntur, ac 
speciatim de Latina lingua, quam Praeceptor ex Terentio docere 
velit, modo diligenter et attente auscultent, promittit se, si sequi 
sua monita velint, brevi tempore solertes daturum. Hoc modo 
praeparat praeceptor discipulorum animos, tum ad attentionem, 
tum ad sui amorem, tum etiam ardorem discendi in ipsis accendit. 
Longe enim satius et rectius pueri ad studia alliciuntur, quam 
vi coguntur, ut alias sat dictum est.

Aph.  9. Omnia agat praeceptor.
Art .  18. Alle Arbeit fallet auf den L eh rm eister.... doch 

ist dies viel leichtere Arbeit, als bisher in Schulen gewesen. Denn 
er darf sich nicht plagen mit verhören, examinieren, schlagen, 
bläuen; sondern hält seine Stunden, wie sichs gebührt, und ist 
sicher, dafs er Frucht schaffe. Das kann ihm nicht fehlen, wenn 
er nur das Lehramt recht verrichtet und treibet nach dem ge­
bührenden methodo.

9.
Aph.  1. Non nisi unum.
Art .  3. Nicht mehr denn einerlei auf einmal. Es ist dem 

Verstände nichts Hinderlicheres, als wenn man vielerlei zugleich 
und auf einmal lernen will, ist eben, als wenn man Mus, Brei, 
Fleisch, Milch, Fische in einem Hafen (Topf) kochen wollte auf

Monatshefte der Comenius-Gesellschaft. 1892. (W issenschaftl. Teil.) 17
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Cap. XVII. 30. Distractio igitur animorum est, si discipulia 
diversa proponantur eodem tempore. Ut Grammatica, et Dialec- 
tica et Rhetorica forsan, et Poesis et Lingua Graeca etc. eodem 
anno.

Cap. XX. 21. Omnia successive doceantur, uno tempore non 
nisi ununi.

10.
Cap. XVI. 62. I. Consultum itaque fuerit : Discipulis libro- 

rum nullorum, nisi suae classis, copiam fieri.
Cap. XIX. 14. n . Unus Aul hör sit in una materia.
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einmal. Sondern man soll ordentlich eines nach dem ändern 
nehmen, und das eine erst recht abhandeln, darnach zu einem 
ändern schreiten.

Man soll zu einer jeden Sprache brauchen einen einigen 
Autoren, der gut ist, daraus man die Sprache lehre. Wenn der 
recht eingenommen und gleichsam verschlucket ist, mag man 
andere auch fürlesen.

10.
Aph.  15. Nihil extra propositum Authorem, donec in succum 

■et sanguineni conversus sit. Porisma:
1. Itaque exempla vitanda in praeceptis Grammaticis.
2. Nec Praeceptor doceat, nisi ex Autore in Grammaticis, 

nec discipulus legat quicquam extra Autorem, nisi sola 
praecepta praevio praeceptore.

3. Omnes Nomenclaturae rejiciantur. (Hic Magister non 
tenetur.)

Art .  11. Nichts qusserhalb der fürgenommenen Autoren. 
Nichts soll zu einer Zeit gehandelt werden als einig und allein 
der gewisse, furgenommene Autor, bis er wohl und völlig ein­
genommen und gleichsam verdauet sei. Doch ist hie ausgenommen 
die Grammatik.

1. Darum soll man keine Vokabeln lehren aus keiner Nomen- 
clatur. Denn damit führet man den Lehrjungen ausser den 
Autoren und machet ihm zweierlei Werkstatt; da doch eine jede 
Sprach und Kunst gleichsam eine Werkstatt der Autorn haben 
soll. So hänget auch in der Nomenclatur keins am ändern, ist 
kein sensus darin, da sich der Verstand des Menschen anhält.

2. In der Grammatik soll man kein Exempel bei die Regeln 
setzen. Obgleich die Schulmeister sich noch sehr hierüber streu­
beten, sie mögens erst erfahren, darnach davon klappern. Die 
Exempel aber werden von dem Lehrmeister aus dem Autor darbei 
gegeben und appliciert.

3. Der Lehrmeister soll kein Exempel brauchen als einig 
aus dem Autoren.

4. Der Lehrjunge soll durchaus kein Buch lesen aufserhalb 
dem Autorn. Ausgenommen die Grammatik, wie zuvorgemeldet, 
und doch dieselbe auch nicht ohne Anführung des Lehrmeisters, 
und hernacher ohne seine Verwilligung. Dies ist aus Vorbe-

17*
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11.
Cap. XVII. 2. X. E t omnia una eaäemque methodo perpetua„
Cap. XVII. 48. Quapropter videndum erit, ut posthac
I. Una eademque Methodus sit tradendis omnibus scientiis; 

una eademque omnibus artibus, una eademque omnibus Unguis.
II. ln  eadem Schola idem sit omnium exerritiorum ordo et 

modus.
III. Librorvm editiones in eadem materia quantum potesty 

eaedem sint.
Cap. XVIII. 35. Inde sequitur:
I. Studia totius vitae ita esse disponenda, ut sint una Encyclo- 

paedia: in qua nihil sit non e communi rodice ortum, nihil non 
loco proprio consistens.

II. Omnia, quae traduntur, ita esse rationibus firmanda, ut 
neque dubitationi neque oblivioni facile relinquatur locus.

Cap. XXII. 16. Omnes igitur linguae una eademque methodo 
disci possunt. Nempe usu; adjunctis praeceptis facillimis, differen- 
iam tantum a lingua prius nota ostendentibus: et exercitiis circa 
materias notas etc.

12.

Cap. XVII. 9. II. Eidem discipulo in eadem materia non nisi 
unus sit Praeceptor.

Cap. XIX. 7. Hae autem esse deprehenduntur causae ve-
rissimae.........  Quod Methodo multiplici et varia uterentur: singulae
Scholae alia: imo singuli Praeceptores alia, imo unus idemque 
Praeceptor in hac arte aut lingua sic, in alia aliter, et quod 
pessimum, in una eademque re non sibi constabant, ut discipuli 
vix unquam satis, quid ageretur, intelligerent.

9. Quod si plures erant magistri, quid nisi nova Herum con- 
fusio? cum singulis fere horis diversa proponerentur et agerentur. 
Ut taceam, praeceptorum multitudinem aeque ac librorum, animos 
distrahere.
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rührtem klar. Denn wenn man bei einem Ding bleibt, so wird 
der Verstand desto tiefer gegründet, wird nicht distrahieret, und 
bleibt der Lehrjunge allein an seinem Lehrmeister hangen, da 
er sicher ist.

11.
Aph.  20. Omnia ad Harmoniam. Porisma:
1. In omnibus linguis: sic etiam in omnibus artibus et facul- 

tatibus. 2. Nullius disciplinae terminus alterius disciplinae ter- 
mino obsit. 3. Ambiguitas diligentissime cavenda, praesertim in 
terminis. 4. Nihil peregrini in disciplinis.

Art .  8. Gleichförmigkeit in allen Dingen.
1. In allen Sprachen, Künsten und Wissenschaften muss eine 

■Gleichförmigkeit sein, beid, was die Art zu lehren und was die 
Bücher betrifft, und die Praecepta, so viel immer möglich ist. 
Als die Grammatik mufs im Deutschen übereinstimmen mit der 
Hebräischen, Griechischen, Lateinischen etc. soviel immer möglich 
die Eigenschaften der Sprachen zulassen. Denn dies hilft dem 
Verstände trefflich wohl und wird desto leichter und fertiger eine 
jede Sprache gefasset und behalten. Also auch in ändern Künsten 
und Wissenschaften thut merklich viel die Gleichförmigkeit und 
giebt auch dieses eine Scharfsinnigkeit, dafs man eigentlich siehet, 
wie eine Sprach von der ändern abtritt und wo sie Überein­
kommen , worinnen eine Kunst von der ändern unterschieden
wird......... 4. Kein Kunstwort in einer Lehrschaft soll dem ändern
zuwiderlaufen.

12.
A r t .  26. Non nisi unus praeceptor in una re.
Art .  19. ln  einer Sache soll nur ein Lehrmeister gebraucht 

werden.
Wenn denn der Lehrjunge einmal der Sprache oder Ausrede 

der Geberden, der Art zu lehren an dem Lehrmeister gewöhnet, 
hindert es ihn leicht, wenn er andere eben in selbiger materi 
höret. So ists auch an dem, dass, wenn ein Lehrmeister nur zu 
einer Lection geordnet wird, er seinen Sinn recht darauf schlagen 
kann und mit der Zeit so fertig wird, dafs er alle Vorteil zu 
lehren desto eigentlicher merken und trefflich Nutz bei der 
Jugend schaffen kann. Welches nicht so leicht zu thun ist, wenn 
er sich auf vielerlei Materi legen mufs.



14. Ad hujus imitationem, si
I. Unus praeceptor uni praesit Scholae aut certe classi.

II. TJnus auior sit in una materia.
III. Unus idemque labor communiter impendatur toti auditorio.
IV. Una eademque Methodo tradantur disciplinac et linguae 

omnes.

13.
Cap. XVII. 27. 4. Aberratur etiam a recta ratione, quoä 

iisdem Grammaticis praeceptis (puta Melanchthoneis vel Rameis) 
etc. omnium nationum juventutem (Gallicam, Germanam, Behemam 
vel Polonam, Hungaricam etc.) Informant: cum tarnen quaevis 
illa linguä peculiarem, et quodammodo propriam, ad Latinam 
linguam proportionem habeat, quam detegi necesse est, si Latinae 
indolem expedite pueris innotescere cupimus.

28. Emendabuntur haec, si
I. Praeceptor et discipulus ejusdem sint linguae.

II. Omnes rerum explicationes lingua nota fiant.
III. Quaevis Grammatica et Lexicon ei Linguae adaptetur, qua 

mediante nova discenda est (Latina vernaculae, Graeca Latinae etc.).
IV. Linguae novae Studium gradatim procedat: ut nempe primo 

discipulus consuescat Intelligere (id enim facillimum), tum Scribere 
(ubi praemeditationi tempus datur), tandem Loqui (quod quia 
extemporaneum est, difficillimum).

V. Dum Latina vernaculis junguntur, vernacula, utpote notiorat 
semper praecedant, Latina sequantur.

Cap. XXII, 14. Scribendorum linguae novae Praeceptorum 
norma sit lingua prius nota , ut differentia tantummodo illius ab 
hac ostendatur.

15. Exercitia prim a linguae notae sint circa materiam prius  
notam.
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13.
Aph.  4. Ex Germanico in alias Unguas. Porisma:
1. Ex Germanico in Ebraeum f „  , ,  .~ I Ex Ebraeo in Chaldaeicum,

■ 2. Ex Ebraeo in Graecum <  ̂ • * -i •_ „  „ . T | Syriacum, Arabicum.> 3. Ex Graeco in Latinum ( J .
Art .  5. Alles zuerst in der Muttersprache.
Denn in der Muttersprache ist der Vorteil, dafs der Lehr- 

jünger nur auf die Sache zu denken hat, die er lernen soll, und 
darf sich nichts weiters mit der Sprach bemühen. Wenn er nun 
alles, was er zu lernen hat, in seiner Muttersprache gefasset, als- 
denn ists ihm keine Müh, auch in fremden Sprachen solches 
üben, dieweil einerlei Bücher und einerlei Ordnung in allen 
Sprachschulen gebrauchet wird. Auch ist dieser Nutz darbei, 
dafs, wenn alle nützliche und gemeinem Leben notwendige Wissen­
schaften ins Deutsch gebracht und darin gelehret werden, ein 
jeder hernach, wes Standes er auch ist, kann zu besserm Ver­
stand gelangen, dafs er in allerlei Sachen sich desto besser richten 
und darvon urteilen kann. Was das in Religionssachen und 
Regimentssachen und insgemein im menschlichen Leben thun wird, 
ist leicht zu ermessen, wenn man bedenkt, wie ein verderbter 
Zustand, Unwissenheit und Unerfahrenheit jetzund im Schwang 
geht, allenthalben, und auch die, so gelehrt und erfahren genug 
sein, dennoch selten und wenig unter ihnen recht zu Gemüt 
führen den Zweck, dahin alles im menschlichen Leben bei einem 
jeden an seinen Ort gerichtet sein soll.

Art .  6. Aus der Muttersprache alsdenn in andere Sprachen.
1. Aus dem Deutschen ins Hebräisch zuerst: zum Teil, weil 

sie die Hauptsprach ist, zum Teil auch, weil die älteste Gottes­
lehre darin beschrieben ist.

2. Aus dem Hebräischen 1. in Chaldäisch, und für die, 
welche etwas weiter kommen wollen, aus dem Chaldäischen ins 
Syrische und Arabische. Denn diese alle haben grosse Verwandt­
schaft mit einander. Aus dem Hebräischen 2. in Griechisch,
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14.
Cap. XVII. 85. Facilitatem et studiorum jucunditatem disci- 

pulis augebit, quisquis eos:
II. quam minime Memoriam fatigabit: nempe non nisi funda- 

mentalibus, reliquis libere fluerc permissis.
III. Omnia tarnen ad proportionem capacitatis, quae aetatis 

et studiorum progressu se ipsam augcbit.
37. Vis itaque infertur ingeniis: 1. quoties ad illa, ad quae 

aetas et captus nondum assurexit, adiguntur. 2. Quoties absque 
praevia sufficienti rei alicujus explicatione, declaratione, instruc- 
tione, aliquid sive memoriae mandare, sive agere jubentur.

38. Posthac igitur:
I. Nihil cum Juventute tentetur, nisi quod aetas et ingenium, 

non solum admittunt, sed et appetunt.
II. Nihil memoriae mandare jubeantur, nisi quod intellectu probe 

comprehensum est. Nec rursum memoria exigatur quid quam, nisi 
quod teuere puerum certis indidis constet.

III. Nihil agendum committitor, nisi cujus forma et imitandi 
norma sufficienter monstrata fuerint.

Cap. XVIII. 43. Sequitur inde, perduci ad soliditatem non 
posse eruditionem, sine Repetitionibus et Exercitiis quam creberrimis 
et quam dexterrime institutis.
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darinnen ursprünglich die christliche Lehr beschrieben. 3. Aus 
dem Griechischen ins Latein.

14.
Aph.  7. Absque coactione omnia. Porisma:
1. Omnis repetitio privata absente Praeceptore interdicta ab

initio. 2. Memoriter ediscendo nihil tenetur.
Ar t .  14. 2. Der Lehrjunge -mufs nichts aufsagen oder zur

Rede gestellet werden, bis er genugsam unterrichtet ist, dafs fast
kein Zweifel mehr, er wisse es nun.

Art .  14. 4. Der Lehrjunge soll nichts daheim für sich selbst 
wiederholen oder vom neuen lernen, besonders in fremder Sprache. 
Ursach: er mag leichtlich anstofsen und fehlen, daher fasset er 
etwas Unrechts, das er mit Mühe wieder lernen mufs und hätte 
es doch nicht nötig gehabt. Denn mit der Zeit höret ers zur 
Gnüge von dem Lehrmeister, da er sicher ist, dafs er nicht 
fehlet. Sonst mufs er an sich selbst immer zweifeln, ob ers 
recht getroffen hat, und ist ihm also weder not noch nütz, sondern 
ist eben, als wenn einer fliegen wollte, ehe ihm die Federn ge­
wachsen. Es heifst: Eile mit Weile. Es ist viel schwerer, etwas 
Unrechts sich abgewöhnen, als an etwas Guts sich zu gewöhnen: 
Zu geschweigen, dafs ein Zwang darbei ist. Denn man quälet 
den Verstand, und will es von sich selbst lernen, so doch darum 
der Lehrmeister da ist, dafs ers erst lehren soll.

Art .  15, 2 . . .  . Darum mufs der Lehrmeister recht abge- 
richt sein, dafs er weifs, was nütz ist oder nicht. Z. E., wie viel 
sind, die meinen, es sei ja besser, dafs man zu Hause sich übe, 
lese, die Lektion bei sich selbst repetiere, und dem Lehrmeister 
unterstehe nach zu thun, ob es schon der Lehrmeister verbeut 
und dafür warnet. Aber hernach merken sie erst, dafs sie ordent­
licherweise allgemählich viel besser und gründlicher dazu kommen, 
als wenn sie sich daheim einsam quälen und Ungewisses für 
Gewisses nehmen, ja auch wohl unrecht etwas einbilden, da sie 
Mühe haben, solches wieder zu entwöhnen und aus dem Sinn 
zu schlagen.

Meth.  138. In Reposcendo vero diligenter caveat, nequid 
unquam ulla in parte doctrinae a discipulo requirat, priusquam 
ei certis indiciis constet, discipulum id probe tenere. Porro in 
examine qui bene steterint, laudibus et praemiis ornentur, quod 
de praeceptoribus inquit Horatius: Pueris dant crustula blandi, 
Ut discant elementa.
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15.
Cap. XVII. 42. Auditus mm Visu, Lingua cum Manu per- 

petuo junganiur. Non solum scilicet enarrando, quod sciri debet, 
ut auribus illabatur: sed et pingendo, ut imaginationi imprimatur 
per oculos. Illi vicissim discant mox, et pronuntiare lingua et 
exprimere manu: ut a nulla re discedatur, nisi postquam auribus, 
oculis, menti, memoriaeque satis impressa sit.

16.
Cap. XVIII. 4. VII. Omnia posteriora in prioribus fun- 

dentur.
32. In scholis igitur
I. Studia omnia sic disponantur, ut posteriora semper in 

prioribus fundentur; priora vero a posterioribus ßrmentur.
II. Omnia proposita, intellectu recte percepta, Memoriae quoque 

■inftgantur.
39. Quaevis intelligere docetur} doceatur EJoqui et Operari. 

Ergo
40. I. Quidquid fuerit perceptum , statim cogitetur, quem 

habiturum sit usum , ne quidquid frustra discatur. II. Quidquid 
perceptum est, transfudatum Herum aliis communicando in alios: 
ne quidquid frustra sciatur.

17.
Cap. XVIII. 8. In scholis igitur
I. Nihil tractetur nisi quod solidissimum habeat usum, ad hanc 

et futuram vitam: magis autem ad futuram.
(Ea siquidem discenda sunt in terris, monente Hieronymo 

quorum scientia perseveret in coelos.)
II. Quod si hujus etiam vitae causa nonnulla Juventuti opus 

est instülari (uti est) illa talia sint, quae aetema illa non im- 
pediant, praesenti autem vitae solidum ferant fructum.
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W. Sch.  VI. Es soll das stumme Lernen der Schüler ganz 
iî nd gar aufgehoben und abgeschaffet werden und dagegen die 
gaiize Unterweisung mit lebendiger Stimm und durch stetiges 
Fürsagen geschehen.

15.
Zu Anfang der Methodus linguarum rgeneralis introductio 

setzt Ratke auseinander, dass Gott den Menschen Gesicht und 
Gehör verliehen habe, dafs er sein Wort erkenne.

S. 133. Et hisce duobus sensibus, veluti ansulis, sapientia 
divinat (humana non excluditur) prehensa fuit. Ut autem eandem 
sApieritiam homines communiqare invicem, atque etiäm societatem 
civilem tueri possent, iisdem mediis utrinque opus fuit, nempe ut 
per sensilia (sonum et colorem) species ab intellectu perceptae 
eruerentur. i

16.
Aph.  12. Nil novi ante prioris solidam cognitionem.
Art .  3, 2. Nichts soll man Neues fürnehmen, bis dafs das

Vorige recht gründlich zu aller Genüge gefasset ist.
Aph.  22. Linguae ad usum loquendi docentur.
Art .  24. Die Sprachen müssen also gelehret werden, dafs man 

sie reden lernet.
Nicht wie bisher die Griechische, Hebräische gelehret worden, 

dafs man nur gelesen, was darin geschrieben, aber nicht geredt 
hat, so doch mächtig viel dran gelegen, einer Sprach Eigenschaft
zu lernen, wenn man sie reden lernet.

17.
Aph.  8. Omnia praeviis precibus.
Aph.  25. Prima institutio omnium et singulorum in sacris. 
Art .  1. Alles mit vorgehendem Gebet.
Alle Stunden oder Lektionen werden mit dem Gebet an- 

gefahgen, welches einerlei ist, in allen Sprach Schulen sonderlich 
.•hierauf gerichtet. i
bi Art .  25. Für allen Dingen soll die Jugend in Gottes Sachen 
unterrichtet werden.
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Cap. XXIV. 19. Discant autem ab ineunte aetate quam 
maxime illis occupari, quae immediate ad Deum ducunt; Scrip- 
tur arum S. lectione, (Julius divini exercitiis et extemis bonis operibus.

20. Proinde Scriptura Sacra Christianis Scholis Alpha et 
Omega esto.

18.
Cap. XIX. Lesen und Schreiben, Worte und Sachen, 

Lernen und Lehren soll gleichzeitig getrieben werden. Ursache 
des Mifslingens:

5. Quod quae natura juncta sunt, non junctim sumebantur, 
sedper divortium. Verbi causa: primos literarura Tirones docebant 
legere solum, scribere differebatur in menses aliquot . . . .  Cum 
tarnen omnia illa (legere et scribere; Verba et R es; discere et 
docere) tarn simul esse debeant, ut in cursu pedes tollere et 
figere etc. etc.

19.
Cap. XIX. 8. Beerat modus, omnes ejusdem classis discipulos 

simul instituendi, cum singulis desudäbatur; quod, si complures 
discipuli erant, non potuit non Praeceptoribus asininos parere 
labores, discipulis autem, vel inutilis otii occasiones, vel si quid 
interim elaborandum objiciebatur, taediosam macerationem adferre.
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Denn was das Edelste und Köstlichste, auch Notwendigste 
ist, gehet billig für, und ist auch dannenhero besser Segen und 
Gedeihen zu allen Dingen zu gewarten. A Jove initium haben 
auch die Heiden gesagt.

Das Lesebüchlein, das in Cöthen gedruckt wurde, und die 
Schulbücher, die Ratke sonst für die deutsche Schule in Aus­
sicht nahm, auch die Schulbücher für die Weimarischen Schulen, 
enthalten fast ausschliefslich religiösen Lehrstoff.

18.
Me t h .  140. 141. Literas autem Praeceptor docere debet 

cum scriptione tum viva voce . . . Unde et haec utilitas sequitur, 
quod discipulus una eademque opera literas eleganter pingere et 
recte pronunciare discit.

P r a x i s  S. 161. Primo igitur die puero . . . alphabetum in 
loco conspicuo praescribitur, adjecta statim ad singulas literas 
modo depictas appellatione, quae clare pronuncianda est; itaque 
saepius iterata serie per aliquot horas continuandum. Simul 
autem jubetur discipulus imitari picturam cujusvis literae ordine, 
atque hic prius instruendus est a praeceptore, quomodo prehendi 
calamum et regi conveniat, ipseque manum scribentis dirigit sua 
manu dum literarum ductum discipulus recte assequatur. Ita 
eadem opera literas et cognoscit et discit pingere, crebraque 
praeeuntis vox et pictura, auribus et oculis illas firmissime im- 
primit.

Auch die W. Sch .  von 1629 bestimmt: „Darnach so mufs
das deutsche Schreiben flugs bei dem deutschen Lesen beiher 
gehen“, nachdem die Bestimmung von 1619, dafs es erst vor­
genommen werden soll, wenn die Knaben lesen können, schon 
im Anhänge dahin verbessert worden, dafs man auch wohl als­
bald, wenn die Kinder die Buchstaben kennen lernen, das 
Schreiben ihnen zugleich an der Tafel weisen und sie es in der 
Quickstunde selbst versuchen lassen kann.

19.
W. Sch.  V II .. . .  es soll der Präceptor allzeit nach gewisser 

Einteilung der Lektionen den ganzen Haufen, der zu jeder 
Lektion gehörig, insgesamt fürmachen. Gilt demnach das bis 
anhero übliche einzelne Aufsagen oder Verhören eines jeden 
Knaben insonderheit ganz nicht.
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20.

Cap. XIX. 19. Summa igitur praeceptori cura hic erit: nihil 
loqui nisi audientibus, nihil docere, nisi attendentes.

20. 3. Si loco editiore consistens oculos circumferat et 
neminem aliud agere quam in se vicissim defigere oculos per- 
mittat.

8. Tandem lectione finita, copia fiat discipulis ipsis Praecep- 
torem quidquid volunt rogandi.

21 .

Cap. XIX. 34. Tales ergo libelli ad nostras facilitatis, soli- 
ditatis compendiique leges conformandi erunt pro omnibus scholis, 
omnia plene, solide, accurate continentes, ut sint verissima totius 
imiversi (in animis depingendi) imago.

35. 1 . Quo fine eos in dialogorum forma potissimum con- 
cipio cupiam . . . cum nihil familiarius, nihil naturalius sit Col- 
loquio. 2. Colloquia excitant, animant, fovent attentionem . . .
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W. Sch. ,  A n h a n g .  Wenn nichts Gutes mehr ändern neuen 
Mcthodo wäre als dieses, dafs die Schulmeister nicht sich dürfen 
mit den Knaben so einzeln martern und abmüden, item, dafs die 
ändern Knaben nicht mehr so fast mit Müssigsitzen die Zeit zu­
bringen müssen, und so nichts oder Ekel und Überdrufs davon 
haben, dagegen hier mit Lust ihnen zugleich auf einmal vor­
gelesen wird und ihnen gar leichtlich das Lesen und Schreiben 
wie auch die Artikel der ganzen christlichen Religion beigebracht 
werden können: so wäre solche Lehrart ja alles Ruhmes und 
Lobes wert und mit allem möglichen Fleifs fortzusetzen und dabei 
keiner Unkosten zu sparen.

Der „kurze Bericht, was an dem neuen Methodo gutes sei 
und wie hoch daran gelegen“, der der zweiten Ausgabe der W. 
Sch. vom Jahre 1629 beigefügt ist, hebt hervor, es seien im alten 
Methodo von 1700 schulpflichtigen Kindern über 1000 nie zur 
Schule gekommen; es sei aber auch gar nicht möglich gewesen, 
nach der alten Weise jedes Kind einzeln aufsagen zu lassen, 
mehr Kinder zu unterrichten.

20.
Meth.  138. Inter praelegendum oculis diligenter circum- 

spiciat, et accurate observet, num auditores omnes attenti sint, 
quod interrogando interdum explorare potest.

Aph.  16. Eadem sedes in schola perpetuo, et omnes in con- 
spectu praeceptoris.

Art .  20. Die Lehr jungen müssen dem Lehrmeister alle im 
Gesicht sitzen, ein jeder eine Zeit wie die ander, es sei denn, dafs 
es der Lehrmeister ändert. Alsdann etc.

Art .  14, 1. Der Lehrjunge soll nichts reden in währender 
Lektion, auch nichts fragen . . . nach gehaltener Lektion hat er 
zu fragen Zeit genug.

21.
Die in Cöthen gedruckten Schulbücher zur Lehrart Ratichii 

(Verzeichnis bei Vogt, Quellen und Hülfsschriften zur Gesch. des 
Did. W. Ratichius, Cassel 1882, S. 7 ff.) sind fast ohne Ausnahme 
in dialogischer Form abgefafst und entsprechen den von Comenius 
aufgestellten Grundsätzen, desgleichen die zahlreichen nur hand­
schriftlich vorhandenen, die von Müller in Kehrs pädagogischen 
Blättern beschrieben worden sind. (Vergleiche oben S. 184.)
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3. firmiorem faciunt eruditionem . . .  5. seroiunt iandem dialogi
repetitioni faciliori etiam privatim inter discipulos.

22 .

Cap. XIX. 36. Bonum etiam erit eosdcm libros esse unius 
editionis, ut paginae etiam et lineae et omnia concordent: ob alle- 
gationes nimirum et memoriam localem, et ne ulla parte quid- 
quam remorae relinquatur.

23.
Cap. XIX. 47. Lectionis item et scriptionis exercitia semper 

cohaerebunt eleganti compendio. Nam et Alphabeti discipulis vix  
efficacior excogitari potest, sive stimulus, sive illecebra, atque si
litteras scribendo discere jubeantur..........  Sic postea, cum expe-
dite legere discunt, in ea materia exerceantur, quae alias discenda 
foret, puta in iis, quae rerum scientiam, mores, pietatem instillent.

Cap. XIX. 48. . . . Exercendus ergo est Stylus in ea ipsa 
scientiae, vel artis ejus materia, circa quam ea in Classi ingenium 
sexercetur: proponendo nimirum discipulis vel historias (de arti 
ejus inventoribus, ubi et quibus seculis maxime floruerint et si- 
milia) vel commentarios, vel imitandi tentamina, ut eadem opera 
et stylus exerceatur et ingenium, et dum haec recitantur lingua.

Cap. XXI. 9. Tironum exercitia prima sint circa materiam 
notam.

24.
Cap. XIX. 54. Äliena sunt, quae non pro ingenio hujus aut 

illius . . .  ad scientias speculativas quispiam aquila est: ad pru- 
dentias practicas asinus ad lyram; alius ad caetera docilis, in 
musica stupet, quod iterum alii cuipiam circa mathesin, aut poesin, 
aut logicam etc. contingit. Quid hic facias? quo natura non 
trahit trudere veile, est cum natura luctari veile, res vani conatus.

25.
Cap. XX II. 1. Linguae discuntur non ut eruditionis aut 

sapientiae pars, sed ut eruditionis hauriendae aliisque communi- 
candae instrumentum . . . .  Necessariae vero sunt, ob domesticam 
vitam Vernacula, ob conservationem cum vicinis: vicinae linguae.. .  
ob legendos libros sapienter scriptos, ut est eruditis in commune,
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22.
Aph.  19. Memoria localis in auribus etprae^eptis imprimendis 

observetur, si rei conditio ferat: sin minus, negligatur.
Art .  22. Die Gleichheit und gleichmäfsige Abteilung im 

Druck mögen gebraucht werden, wo man sie haben kann. Wo 
nicht, so lafs man sie fahren . . .

23.
P r a x i s  174. Atque haec sunt Exercitia styli, quae disci- 

pulo injunguntur, non nisi ex ipso Autore, tarn in loquendo, 
quam scribendo . . . .  Alia vero Exercitia versionis latinae ad 
aliud tempus pertinent, quando nempe discipulus est instituendus 
in Rhetoricis, in scribendis Epistolis, Chriis etc. Hic vero tantis- 
per est in suo certo autore detinendus, dum eum familiarissimum 
reddiderit, et in succum quasi sanguinemque converterit, ita, ut 
nulla phrasis, nulla vox occurrat, quam non statim agnoscere 
possit, num in Autore suo exstet nec ne.

24.
Meth .  137. In docendo attendat: 1. ingenia, quae accurate 

discernere et explorare studeat, cum non ex quolibet ligno Mer- 
curius fieri possit, et propterea etiam sine discrimine definitum 
omnibus tempus praescribi nequit.

25.
Meth .  § 6 S. 134 citiert das Luthersche:
„Die Sprachen sind die Scheiden, darinnen das Messer 

des Geistes stecket; sie sind das Gefäfs, darin man diesen Trank 
fasset; sie sind die Kammern, darin diese Speise liegt, und wie 
das Evangelium selbst zeuget: Sie sind die Körbe (Joh. 6), darin

Monatshefte der Comenius-Gesellschaft. 1892. (Wissenschaftl. Teil.) 18



Latina; Philosophis et Medicis Graeca et Arabica , Tlieologis 
Graeca et Hebraea.

2. Discendae sunt non omnes totae, ad perfedionem usque, 
sed ad necessitatem.
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26.

Cap. XXII. 10. Quaelibet Lingua certum temporis demensum 
habeat.

Vernacula . . necessario requirit plures annos, puta octo de- 
cemve, totam scilicet infantiam cum pueritiae parte. Transiri inde 
potest ad linguam aliam vulgarem, quarum quaeque annuo spatio 
satis commode potest hauriri: Latinae Studium absolvi potest 
biennio, Graecae uno anno, Hebraicae semestri uno.

27.
Cap. XXIII. 15. Exempla vitae compositae, Parentum, Nu- 

tricum , Praeceptorum , Condiscipulorum praeluceant perpetuo . . . 
Simiolae enim sunt pueri, quidquid vident, sive boni sive mali, 
imitari gestiunt, etiam injussi: ideoque prius imitari discunt quam 
nosse. Intelligo autem exempla tam viva, quam ex historiis pro- 
posita: inprimis tarnen viva, quia propius et validius afficiunt.



-  263  —

man diese Brot, Fisch und Brocken behält. Ja wo wirs ver­
sehen, dafs wir (da Gott für sei) die Sprachen fahren lassen, so 
werden wir nicht allein das Evangelium verlieren, sondern wird 
auch endlich dahin geraten, dafs wir weder Lateinisch noch 
Deutsch recht reden oder schreiben können.“

7. Simili modo et humana sapientia variis ac diversissimis 
linguis consignata continetur. Sic Juris studioso Latina cum 
primis, et respectu Novellarum quarundam Graeca etiam aliquo 
modo necessaria est, Medico vero Graeca et Arabica, Philosopho 
Graeca et Latina inservit.

In dem „Berichte“, den Ratke zur Verhütung aller wider­
wärtigen Mifsdeutungen seinem Frankfurter Memorial folgen liefs, 
heifst es: seine Anweisung zu den Sprachen befähige wohl den 
Schüler, dafs er die Sprache so viel als möglich selbst ausüben 
könne; zu ganzer Vollkommenheit zu gelangen aber reiche, wie 
auch in ändern Stücken, kaum die ganze Zeit menschlichen Lebens.

26.
J e n a e r  B e r i c h t  S. 19: Es bringet aber bemeldte Didac- 

tica oder Lehrkunst dieses mit sich, dafs man eine jegliche 
Sprache (wenn die dazu gehörigen Bücher, deren allbereit ein 
guter Anfang gemachet, nun vorhanden und verfertigt sein) aufs 
längste in einem Jahr, oder da man Fleifs an wendet und des 
Tags drei oder vier Stunden wollte nehmen, wohl eher mit Lust 
und Liebe lernen könne, und solches sowohl die Jungen als die 
Alten, nicht allein, so fertige und geschwinde ingenia haben, 
sondern auch diejenigen, so von Natur nicht so geschwind und 
fertig sind, nicht allein ihrer wenig auf einmal, sondern auch 
ihrer viele; wie wir denn solches einesteils mit gutem Gewissen 
bezeugen können, dafs das Werk den Meister lobet und in der 
praxi und Erfahrung bestanden, also, dafs man die Exempel 
derer, die nach dieser Lehrkunst unterrichtet sein, wohl nennen 
kann, wenn es vonnöten.

27.
Aph.  23. ln  schola perceptum domi ne corrumpatur.
Art .  21. Die Schulzucht und Hauszucht mufs übereinstimmen.
Dafs nicht die Eltern jmit bösem Leben ärgern und ver­

derben, was die Kinder in der Schul guts gelernet haben. Auch 
müssen die Eltern nichts dem Lehrmeister zuwider thun, dafs

18*
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Parentes itaque probos, disciplinae domesticae exacios custodes: 
Praeceptores vero hominum seledissimos, moribus admirabiles esse, 
admirabile erit discipülos ad honestissimam vitam valide promo- 
vendi medium.

28.
Cap. XXIX. 12. Verum de his Libris, eorumque materia et 

forma, specialius alibi. Hoc addo: quia Vernacule scribuntur, 
vernacule terminos etiam artium exprimendos esse, non Latinis aut 
Graecis utendum. . . .

2. Excoli volumus linguas vernaculas: non more Gallorum 
terminos Graecos et Latinos, plebi non intellectos retinentium, 
sed omnia exprimendo vocibus vulgo perceptibilibus.
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sie anders die Kinder thun hiefsen, als der Lehrmeister ihnen 
fürgeschrieben; sonst zerbricht man mit der einen Hand, was 
man mit der ändern gebauet hat.

28.
G i e f s e n e r  B e r i c h t  (Neudruck S. 28—31). „Scliliefslich

mufs auch unsere Muttersprach, die Teutsche, nicht dahinden 
bleiben. Dann dieselbe nicht weniger als die ändern, ihre be­
sondere Eigenschafft, Richtigkeit, Vollkommenheit und Zierligkeit 
hat, welches wir Teutschen billich solten in acht nehmen, und die 
Schätze unserer angebornen Muttersprach nicht so lang vergraben 
seyn lassen. Aber wie die auslendischen Wahren gemeiniglich 
von uns gar hoch geschetzt. unsere eigne Einheimische aber ver­
achtet werden, also machen wirs mit unserer eigenen Sprach auch 
Unnd darff wol vielen lecherlich Vorkommen, dafs ein Deutscher 
die Deutsche Sprach recht und künstlich lernen müsse, da es 
doch nicht anderst seyn sol. Dann man sehe, was die alten 
Lateiner und Griechen gethan? Die haben freylich jr eigene 
muttersprach nit allein nach dem Gebrauch, sondern auch nach 
der Kunst gelernet, und derselben grund, richtigkeit und zierde 
durch die Grammaticam und Rhetoricam, Sprach- und Redkunst 
ersuchet, und thun solches noch heutiges Tages die Araber auch. 
Dahin hat auch ohn allen zweiffel gesehen Keyser Carl der 
Grofs, welcher die Teutschen zur hoheit defs Keysertumbs zu erst 
gebracht, und unserer Muttersprach zu ehren selbst eine Teutsche 
Grammaticam oder Sprachkunst geschrieben hat. So gibts ja 
die erfahrung, dafs es eben so nöthig ist, wo nicht nöthiger, ein 
rechtschaffene Teutsche rede zu stellen, als ein Lateinische. Wie 
kan nu solches mit bestand und gewifsheit geschehen, wann es 
nicht aufs dem rechten grund genommen ist? Man bedencke 
nur, zu was ende Gott den Menschen die Sprach gegeben hat, 
nemlich, damit einer den ändern von Gottes Willen und Wercken 
unterrichten, Gottes geschöpff erkennen und betrachten lehren, 
und in nützlichen künsten unterweisen könne. Nu seind ja alle 
Gottes gaben volkommen, und keine ist vergeblich, dafs sie nicht 
solte den Zweck erreichen, darauff sie gerichtet ist. Solches 
haben die berümbten Griechen, Lateiner und Araber in acht ge­
nommen unnd in ihrer Muttersprach allerley Künste unnd Weifs- 
heit getrieben, Schulen ahngerichtet, unnd dadurch ihre Sprach ge­
waltig gebessert, vermehret, aufsgeübet, und unter andere Völcker 
aufsgebreitet, unangesehen die Griechen von den Phöniciern,
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29.
Cap. XX X II. 4. (5.) Denique felices in docendo erunt, etiam 

quos ad docendum natura felices non finxit: quia non tarn de 
proprio ingenio depromet quisquam, quae et quomodo docenda 
sint, quam potius eruditionem paratam, paratis quoque et in manus 
datis mediis, Juventuti jam instillabit jam infundet. Nempe 
quemadmodum Organicen quivis Symphonias quasvis de Tabula- 
tura cantat expedite, quas forsan neque componere ipsemet, neque 
voce assa, aut organo, memoriter cantare posset: ita Scholasticus 
doctor omnia docere quidni queat, si omnia docenda cum omnibus 
docendi modis, velut in tabulaturas redacta habeat?
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Egyptern und Chaldeern, die Lateiner und Araber von den 
Griechen anfenglich dieselbe überkommen. Haben nu solches die 
Heyden und Mahomedaner allein aufs dem Liecht der Natur 
erkandt, warumb solten denn wir Christen so unbesonnen, eygen- 
sinnig oder nachlefsig sein, dafs wirs nicht wolten erkennen, 
noch achten? vnnd haben andere Völcker zu solchem grossen 
gut gelangen können, was solte uns Teutschen denn manglen, 
dafs wir nicht auch durch gleichen vortheil dessen könten theil- 
hafftig sein? Die wir noch viel höher kommen können, als jene, 
weil wir beneben dem Liecht der Natur, und so viel vorgethaner 
arbeit, haben das Liecht defs Evangelii unnd wahre Erkandnus 
Gottes. Zu dem, so ist es auch die lautere Wahrheit, dafs alle 
Künste und Wissenschafften, als Vernunfft Kunst, Sitten- und 
Regier-Kunst, Mafs-, Wesen-, Naturkundigung, Artzney-, Figur-, 
Gewicht-, Stern-, Baw-, Befest-Kunst, oder wie sie Nahmen haben 
mögen, viel leichter, bequemer, richtiger, volkömlicher unnd a u s­
führlicher in Teutscher Sprach können gelehret und fortgepflantzet 
werden, weder jemals in Griechischer, Lateinischer oder Ara­
bischer Sprach geschehen ist. Dadurch dann nicht allein die 
Teutsche Sprach und Nation mercklich gebessert unnd erhaben. 
Sondern auch die Künste und Wissenschafften selbst mit newen 
Erfindungen, Auffmerckungen, Bewehrungen, Erörterungen, un­
säglich können gemehret, gegründet, befestiget und erkläret 
werden. Dann ob wol viel nutzen in Künsten dadurch geschafft 
wird, dafs fast alle Völcker in Europa vermittelst der Lateinischen 
Sprach das, was sie in Künsten erfunden, können einander mit­
theilen unnd gemein machen, dennoch weil solchs offtmals wegen 
ferne der Orter, oder auch aufs Mifsgunst verhindert wird, so 
mufs ungleich mehr besserung erfolgen, wenn ein solche weit- 
leufftige Nation mit gesampten fleifs in Künsten arbeiten würd.“

29.
Zu Evenius sagte Ratke: er wolle in einem Jahre in die 

viertausend Lehrer präparieren, welche nachmals zum Lehren 
sollten können gebraucht werden (Förster, Kurze Nachricht von 
W. Ratichius, Halle 1782 S. 25). Aber dieses Vertrauen auf die 
Unfehlbarkeit der Methode, dafs sie auch von minder geschickten 
Lehrern mit Erfolg ausgeübt werden könne, war mit schuld, dafs 
das Köthner Unternehmen Ratkes scheiterte.
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Aus dieser Zusammenstellung geht hervor:
1. d a f s  R a t k e  d e r  R u h m  g e b ü h r t ,  d e r  M u t t e r ­

s p r a c h e  d i e  B a h n  in d i e  Sch u l e n  ( z u n ä c h s t  in W e i m a r )  
g e b r o c h e n  zu h a b e n .  Ratke hat auch in Köthen und in der 
Mädchenschule zu Rudolstadt eine deutsche Schule, dort kurze, hier 
längere Zeit geleitet, und die L a n d g r ä f l i c h  H e s s i s c h e  Schul *  
O r d n u n g  vom Jahre 1618 hat infolge der Einwirkungen Ratkes
u. a. den Satz aufgenommen: „Es soll aller Anfang des Unterrichts 
von demjenigen, so dem Schüler am leichtesten zu fassen und ver­
richten ist, genommen werden; derowegen man zur lateinischen 
Sprache nicht schreiten soll, man habe denn unsre angeborne 
deutsche Sprache zuvörderst nach Notdurft und genugsam gelernet. 
Zu welchem Ende für die angehende Jugend eine deutsche Gram­
matik kurz begriffen ist, welche gleichsam eine Vorbereitung zu 
ändern, höhern Sprachen sein soll“ (Vormbaum, Schulordn. d.
17. Jahrh. S. 182). Endlich hat sich Ratke auch lebenslang be­
müht, für diese deutsche Schule zweckmäfsige Lehrbücher abzu- 
iassen oder abfassen zu lassen; einige davon sind in Köthen ge­
druckt worden, viele aber noch handschriftlich vorhanden. Hin­
gegen war die Musterschule des Comenius in Patak nur eine 
Lateinschule.

2. R a t k e  hat  z u e r s t  de n  S a t z  a u f g e s t e l l t  u n d  
d u r c h z u  f ü h r e n  g e s u c h t ,  daf s  k e i n  K i n d  um des  
L ern e n s  w i l l e n  g e s c h l a g e n  w e r d e n  s o l l ,  s o n d e r n  n u r  
B o s h e i t s  u n d  M u t w i l l e n s  h a l b e r .  Auch dieser Gedanke 
ist von der Weimarischen Schulordnung lebhaft aufgenommen 
worden: die Lehrer sollen sich fortan der Freundlichkeit und 
Milde befleifsigen, und die unverbesserlichen Peiniger der Jugend 
sollen entlassen werden.

3. D e r  G e d a n k e ,  d a f s  d i e  K i n d e r  F r e u d e  am 
L e r n e n  h a b e n  s o l l e n ,  i s t  z u e r s t  d u r c h  d i e  E r l e i c h ­
t e r u n g  d e s  L e r n e n s ,  d i e  d u r c h  R a t k e s  M e t h o d e  h e r ­
b e i g e f ü h r t  w u r d e ,  v e r w i r k l i c h t  w o r d e n .

4. Ist noch hervorzuheben, d a f s  d i e  B e g r ü n d u n g  und  
A u f s t e l l u n g  e i n e r  b e s o n d e r n  „ L e h r m e t h o d e “ e b e n ­
f a l l s  v o n  R a t k e  h er  r ü h r t ,  wie es im Giefsener und Jenaer 
Berichte eingehend dargelegt ist (Schmid, Gesch. d. Päd. III, 2,
S. 51).

5. Auch v i e l e  d e n  S p r a c h u n t e r r i c h t  b e t r e f f e n d e  
E i n z e l h e i t e n ,  sowie d e n  G e s a m t u n t e r r i c h t  e i n e r



g a n z e n  K l a s s e  und d i e  S c h r e i b l e s e m e t h o d e  finden wir 
zuerst bei Ratke, und nicht nur in allgemeinen Andeutungen, 
sondern in wirklicher Ausführung.

Wenn es aber im Giefsener Berichte von der Lehrkunst 
Ratkes heifst: „Und hat diese Lehrkunst nicht weniger als
andre Künste ihre beständigen Gründe und gewissen Regeln, 
welche sowohl aus der Natur des Verstandes, Gedächtnisses, der 
Sinnen, ja des ganzen Menschen, als auch aus den Eigenschaften 
der Sprachen, Künste und Wissenschaften genommen sind“, so 
ist das zu viel gesagt. Sie beschränkt sich — und das ist ihre 
Schwäche — fast nur auf das Gedächtnis. Sätze, wie (Did. 
magna XX , 8): „Wenn man den Lernenden eine wahre und zu­
verlässige Kenntnis der Dinge beibringen will, so mufs vor 
allem gesorgt werden, dafs alles durch Autopsie (Selbstschau) 
und sinnliche Anschauung gelehrt werde“ ; oder (XVI, 19, 2): 
„Es ergiebt sich, dafs zu einer gründlichen Verbesserung der 
Methode erforderlich sei, dafs zuerst das Verständnis der Dinge 
und dann der sprachliche Ausdruck gebildet werde“ ; oder 
(XVIII, 28): „Die Menschen müssen angeleitet werden, so weit 
als es nur irgend möglich ist, nicht aus den Büchern klug zu 
werden, sondern aus Himmel und Erde, aus Eichen und Buchen“ 
sucht man bei Ratke vergeblich 1). Auch die grammatischen Regeln
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]) Früher als Comenius hat diesen Gedanken Erasmus ausgesprochen  
doch hat Comenius des Erasmus Declam atio pueroä ad virtutem  ac literas 
liberaliter instituendos B asileae 1529 schw erlich gekannt. S. 66 ff. heisst 
es dort: Fabulas et apologos hoc discet (puer) libentius ac meminerit 
m elius, si horum argum enta scite depicta pueri oculis subjiciantur, et quid- 
quid oratione narratur, in tabula demonstretur. Idem aeque valeb it ad 
ediscenda arborum, herbarum , et animantium nom ina, simul et naturas, 
praesertim eorum, quae non ita passim sunt obvia, velu ti rhinoceros, trage- 
laphus, onocrotalus, asinus Indicus, elephantus. T abella  habet elepliantum, 
quem draco suo complexu stringiti primoribus pedibus cauda involutis. 
A rridet parvulo novae picturae species, quid hic faciet praeceptor? Ad 
m onebit ingens animal Graecis dici t l t y a r r r c ,  L atine sim iliter, nisi quod 
interdum  ad latinae inflexionis formam dicimus elephantus elephanti. 
O stendet qnam Graeci vocaut 7T ooßoax(öct Latini manum, quod ea sibi por- 
rigat cibum. Adm onebit illud  anim al non respirare ore, quemadmodum nos, 
sed proboscide: ostendet dentes utrinque prom inentes, unde ebur quod 
apud divites in precio est, sim ulque proferet pectinem  eburneum. . . .  Quod 
si puer erit discendi avidior, poterit alia m ulta commemorare de natura 
elephantorum  ac draconum. P lerique gaudent pictis venationibus, hic quot 
species arborum, hei’barum, avium, quadrupedum per lusum disci possunt?
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läfst er keineswegs aus dem Autor f i n d e n :  sie werden vielmehr 
aus der Grammatik vorgelesen und erklärt, und nur die Beispiele, 
die der Regel entsprechen, werden dann im Autor aufgesucht. 
„Tacenti puero oft und sehr langsam vorlesen, wie einer Amsel 
im Bauer, das Gesicht im Buch, Gehör dem praeceptori, Mund, 
Zunge stille“ — das sind Ratkes eigene Worte. Comenius hat 
in der schon angezogenen einzigen Stelle , die eine Polemik gegen 
Ratke enthält, es besonders hervorgehoben, dafs der Schüler nicht 
lediglich passiv sein, sondern seine Selbstthätigkeit möglichst in 
Anspruch genommen werden soll. Die Stelle lautet vollständig 
(Novissima linguarum Methodus, Op. did. II, 100):

„Cap. X, 24. Et quia natura humana actuosa est, prorsusque 
motu gaudet, et quidem motu libero, eo fine ut ipsamet res 
formet et transformet: ergo:

Axiom. XXXIII. D o c t r i n a m ,  n i s i  d i s c i p u l o  ad  
a g e n d u m  a c c i n c t o ,  ne  a g g r e d i t o r .

(Non bonum nobis canonem Didactici quidam nuper dederunt: 
Omnis labor recidat in docentem, discenti nihil praeter silentium 
Pythagoricum relinquitur (supra Cap. XVIII, 16). Asininum, 
inutilem, irritum laborem docentibus praeceptum istud parit: 
discentibus vero proficiendi obstacula inevitabilia ponit, omnemque 
in his attentionem exstinguit. Nos ad discendum requiri laborem 
vidimus Ax. VI.1) cum Porismate suo, et a docendi actu neutrum 
abesse posse, Ax. X IV 2). Uterque igitur laboris partem sustineat: 
docens praeeundo, discens sequendo. Silentio solo, ut discipulus 
attendat, nunquam impetrabis: multo minus ut proficiat, rumparis 
licet. Immo quo plus eum sic mute attendere coges, plus hebe- 
tabis. Homo enim non est truncus, ex quo (mere passive se 
habente) statuam sculpas: sed est viva imago, se ipsam formans, 
deformans, reformans, prout occasio fuerit. Et vero nihil diffi-

Es ist aber w eder Erasmus, noch Comenius, noch 'in  späterer Zeit Francke  
oder H ecker gelungen, das Princip der A nschaulichkeit beim  Unterricht 
zu allgem einer G eltung zu bringen; erst nachdem es P estalozzi gew isser- 
m afsen w ieder neu entdeckt hatte, ist dies der Fall. Dafs P esta lozzi die 
D idactica des Comenius nicht gekannt hat, ist wohl sicher anzunehm en. 
Vergl. Pestalozzib lätter X III, S. 27, Anm erkung.

*) Ax. V I. Ignotum , non nisi discendo discitur. S ive: quidquid
scienduni e st, discendum  est. Porism a: Ergo ad discendum  labor et dili­
gentia  requiritur.

2) Ax. X IV . D ocens et discens relata sunt: a docendi actu neuter  
abesse potest.



—  271 —

cilius esse, quam docenti aures accommodare, experimur nos adulti 
quoque, nedum ut pueris, aetate illa ad omnia vaga, id facile sit. 
At si agendum aliquid das, mox excitabis, mox mentem capti- 
vabis, ut se in objecto suo figat. Naturalissimum scilicet est (NB.), 
ut qui gestatur, aut vehitur, viae non attendat: cui incedendum 
est ipsi, circumspectet, tum ne cadat, tum ne aberret. Tollatur 
igitur noxius canon et commutetur in hunc meliorem).

Axiom. X XX IV. D i s c e n t i  l a b o r ,  D o c e n t i  d i r e c t i o .
Cujus eanonis vi, da semper in manum discentis instrumenta, 

ut sibi agendum esse sentiat, nihilque remotum, arduum, difficile, 
imaginetur: „mox excitatum, alacrem, avidum reddideris.“

D a s  i s t ,  n e b e n  d er  g r ö f s e r e n  s y s t e m a t i s c h e n  
V o l l s t ä n d i g k e i t  und  G e s c h l o s s e n h e i t ,  d e r  H a u p t ­
f o r t s c h r i t t ,  d en  d i e D i d a c t i c a  m a g n a  ü b e r  d i e L e h r -  
k u n s t  R a t k e s  h i n a u s  g e t h a n  hat.  Darauf, dafs Comenius 
auch auf Baco sich beruft, während Ratke ihn nicht gekannt 
hat, möchte weniger Wert zu legen sein. Eine genauere Ver­
gleichung wird wahrscheinlich zu dem Ergebnis kommen, dafs 
die pansophischen Ideen des Comenius mit der Harmonie, die 
Ratke für die Darstellung der Wissenschaften verlangt, ziemlich 
Übereinkommen. Ratke hat offen eine mit der heiligen Schrift 
vollkommen übereinstimmende Darstellung der Wissenschaften 
—  eine Erneuerung der Scholastik auf evangelisch-lutherischer 
Grundlage — mit unsäglichen Opfern an Zeit und Mühe er­
strebt1, aber auch die Pansophie des Comenius, wenn sie voll­
endet worden wäre, dürfte kaum die Konsequenzen der Baconschen 
Induktion befolgt haben. Ratke hat den scheinbar Bacon ent­
lehnten Satz: Per inductionem et experimentum omnia (Aph. 21), 
sehr eng nur auf die Lehrkunst bezogen. Die Erklärung im
10. Artikel lautet nämlich:

„Keine Regel, auch kein Lehrbegriff wird zugelassen, die 
nicht gründlich aufs neue erkündiget und in der Probe richtig 
erfunden sei, unangesehen, ob viel oder alle so davon geschrieben, 
so oder so halten. Denn es mufs Gewifsheit und Sicherheit da 
sein, und ist keineswegs auf einige Autorität zu bauen. So weifs 
man denn, dafs man nicht fehlen kann.

1. Darum gilt keine Autorität blofs und schlecht, wenn nicht 
Ursache und Grund da ist.

2. Auch lange Gewohnheit ist nichts zu achten, denn sie 
bringt hierin keine Sicherheit.“
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Aber auch Comenius hat da, wo die Konsequenz des Ba- 
conschen Satzes z. B. unabweislich die Anerkennung des Copernika- 
nischen Systems forderte, an dem alten Ptolemäischen festge­
halten : im 3. Kapitel des Orbis pictus hat er sich sogar unge­
wöhnlich bemüht, diese für allein mit der Bibel übereinstimmend 
gehaltene Ansicht a n s c h a u l i c h  zu machen1). Ja er will die 
Naturgeschichte nach Plinius und Aelian lehren (Schmid, Gesch. 
d. Päd. III, 2. S. 305), und im Eingänge des Vestibulum (das 
er auch, wie er später selbst bemerkt hat, seinen eigenen Grund­
sätzen zuwider l a t e i n i s c h  anstatt in der Muttersprache ab- 
gefafst hat) hei fst es :

Discipulus: Quid est istuc, sapientem esse? Magister: Omnia 
intelligere, omnia recte agere et de omnibus recte loqui. D. Volo 
quidem, sed quis mihi hoc dabit? M. Deus et conversatio cum 
sapientibus, vivis et mortuis. D. Quibus cum vivis? M. Prae- 
ceptoribus. D. Et quibus mortuis? M. Illis, qui ante nos vixe- 
runt et adhuc nobiscum loquuntur in suis libris. I). Estne

’) H ierbei sei die Bem erkung gestattet, dafs bei der S. 63 des ersten  
H eftes der M itteilungen von Dr. Pappenheim  beschriebenen bildlichen  
D arstellung  nicht aus „typographischen G ründen“ die Erde und der 
H im m el je  auf ein besonderes Blättchen gedruckt worden ist, sondern dafs 
der M echanism us, der die Drehung des H im m els um die Erde darstellen  
sollte, offenbar so herzustellen war, dafs man 1. das Scheibchen, das die 
A bbildung der Erde enthielt, und das andre, gröfsere, mit der D arstellung  
des Him m els, je  au f ein steifes B la tt Papier klebte; dafs man 2. aus dem  
w eifsen  M ittelpunkte des Scheibchens m it dem H im m el nur ein ganz  
k lein es kreisförm iges Stück ausschnitt, so dafs nach innen ein w eifser kon­
zentrischer Rand blieb; dafs man 3. das Scheibchen m it dem B ilde der 
Erde nur in der M itte a u f die leere Seite im Buche aufk lebte; 4. dafs dabei 
aber der äufsere Rand des Erdbildes a u f den im B ilde des Himmels g e ­
lassenen w eifsen Innenrand zu liegen kam. So konnte man den H im m el, 
der unter dem Erdbildchen w ie in einem F alze  la g , w irklich d r e h e n ,  
ohne dafs die B lättchen sogleich verloren gingen. D iese H erstellung der 
B ildchen zu einem  drehbaren M echanismus ist etw as mühsam, und bei un ­
sorgsam er H erstellung sind die B lättchen verloren gegangen. In späteren  
A usgaben (zuerst, w ie  cs scheint, in der vom Jahre 1777) ist zw eckloserw eise nur 
das B lättchen mit der Erde besonders gedruckt, das H im m elsbild mit dem 
w eifsgelassenen Innenraum aber w ie die ändern B ilder des Buches au f die 
entsprechende Seite  eingedruckt worden. E ine K öniggrätzer A usgabe vom  
Jahre 1833 und eine P rager A usgabe vom Jahre 1845 läfst dann auch das 
besondere Erdscheibchen w eg  (offenbar, w eil es in der V orlage verloren  
gegangen  war) und der Raum für die Erde erscheint w eifs. D ie  Londoner 
A usgabe von 1659 hat auf den M echanism us verzichtet, und H im m el und 
Erde einfach abgebildet.
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id satis? M. Imo, satis. Ora modo Deum, pare tuo praeceptori 
et ama libros. Sed ut illos sapientes intelligas, disce sermonem, 
quo scripserunt. Nempe Latinam Linguam, quae pulchra et 
populis communis est atque etiam doctos facit. D. Quis me illam 
docebit? M. Ego, auxilio Dei. Von der Anschauung, von dem 
*Klugwerden aus Himmel und Erde, Eichen und Buchen ist da 
mit keiner Silbe die Rede, obwohl das Vestibulum später als die 
Didactica magna geschrieben wurde. Auch darf, um die Wag- 
schalen für Comenius und Ratke besser ins Gleichgewicht zu 
bringen, die beinahe von allen Schriftstellern, die über Comenius 
geschrieben und sein Verhältnis zu Ratke berührt haben, nur zu 
sehr zu Ungunsten Ratkes belastet wurden, darauf hingewiesen 
werden, dafs der praktische Versuch des Comenius in Patak 
nicht viel besser gelungen ist, als der Ratkes in Köthen, und 
dass die „Mitarbeiter“ dem Comenius das Leben aus gleichen 
Gründen erschwert haben, wie die Kollaboratoren dem Ratke, 
und auch ohne wesentliche Mithilfe zu leisten. Jedenfalls aber 
dürfen wir über die Thatsache, dafs Comenius selbst in so vielen 
Stücken Ratke folgt, nicht so leicht hinweggehen, nur deshalb, 
weil die Didactica magna diese Stücke einem vollkommneren 
Systeme einverleibt hat, als die Lehrkunst des Ratichius, dem 
sie entnommen sind, gewesen ist. Wohl haben Ratkes Lehren 
durch diese Eingliederung gewonnen und ihr Wert tritt deutlicher 
hervor: aber auch die Didactica magna und ihr Verfasser wurden 
wieder vergessen, und ihr Einflufs auf die Entwicklung der Pä­
dagogik sinkt nahezu auf Null. Nachdem man aber den Come­
nius aus der Gesellschaft „berühmter Schwarzkünstler, Gold­
macher, Teufelsbanner, Zeichen- und Liniendeuter, Schwärmer, 
Wahrsager und andrer philosophischer Unholden“, in die ihn 
Adelung in seiner Geschichte der menschlichen Narrheit (Leipzig 
1785) eingereiht, glücklich befreit hat, ist es Zeit, auch daran zu 
denken, dafs seinen Vorgänger Ratke dasselbe Mifsgeschick be­
troffen hat, dafs auch sein Ruf lange Zeit „mehr übel als gut“ 
war. Wir dürfen nicht vergessen, dafs „niemals mittelmäfsige, 
sondern immer nur ungewöhnlich begabte Menschen verborgene 
Übelstände und hergebrachte fehlerhafte Einrichtungen zuerst 
erkannt, offen aufgedeckt und ihre Verbesserung mit allem Eifer 
erstrebt haben; dafs die Menschen immer geneigt sind, wenn 
Einer sich um Neues und Nützliches müht und ihm dabei Un- 
zweckmäfsiges unterläuft, oder Fehlerhaftes, was ja genialen
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Menschen nicht selten begegnet, ihm sogleich alles Talent und, 
alle Einsicht abzusprechen, ihn zu nichte zu machen und der 
Thorheit zu beschuldigen, so dafs das von solchen Männern an­
gefangene Gute zu Grunde geht, und dafs der die Frucht aller 
seiner Mühe verliert, der sich um den Staat verdient machen 
wollte“ (Goldhagen über Ratke. Gesch. d. Päd. v. Schmid III, 2
S. 2).

B e r i c h t i g u n g .  H eft 3, S. 192, A bsatz 4, Zeile 3 lies Naturae statt 
Natura.



B. Quellen und Forschungen.

Zur Lebensgeschichte des Comenius.

A u t o b i o g r a p h i s c h e s  a u s  d e n  S c h r i f t e n  des  
Co m e n i u s  

zusammengestellt von 
Prof. Dr. J. Kvacsala in Fressburg. 

(Fortsetzung.)

24.

Conscripti etiam fuere pro Vernaculae Scholae Classibus sex 
Libelli totidem, sed nunquam editi: quia cum Patriae Scholas 
reparandi occasio non esset: ab aliis verö illa quae Latinis des- 
tinabantur Scholis urgerentur, elimandis istis otium non fuit.

Op. Did. I. 249.

25.

Inter haec venit in mentem concinnare Libellum, qui unus 
totam Linguam, totümque Rerum complexum, contineret, S e m i -  
n a r i u m  L i n g u a r u m  e t  S c i e n t i a r u m  o m n i u m  appellan- 
dum. Quem condi posse, nec opusculum fore prolixum (si rerum 
serie omnia lustrando, rem quamque semel nominaremus nec 
ampliüs) spem conceperam. Quod consilium cum amicis detexissem, 
monuit nonnemo Jesuitas in Hispania iam libellum talem edi- 
disse, J a n u a m  L i n g u a r u m  dictum. Sed ego hac inspecta, 
non id esse quod votis conceperam vidi, meumque institutum 
prosequi perrexi, annis 1629 et 1630. Tacite quidem, ut in Pa­
triae usus esset paratum: sed quod tarnen per amicos proditum, 
ä Lesnensis Scholae Curatoribus ad prelum postulatum fuit, tarn 
instanter, ut editionem negare, aut differre (tametsi volui, 
foetum adhuc imperfectum videns) non possem. Edidi igitur 
sub titulo J a n u a e  LL.  r e s e r a t a e ,  Anno 1631, insperato 
Orbis literati applausu. Mox enim in Scholas recipi, et in varias



Linguas transferri, et variis locis recudi (Lipsiae, a u r e a e  titulo, 
alibi aliis elogiis, ornata) coepit.

Op. Did. I. 249. 250.

26.

In exilium enim delatus, et ad Scholasticas occupationes 
retrursus, simul ac Ratichium adhuc esse in vivis comperi, semel 
et iterum ad ipsum datis literis per omnia sacra sum obtestatus, 
ne diutius suspensas teneret spes nostras. Methodi verae vias, 
sibi adeö (uti fama erat) detectas, ostenderet7 sed surdo canebatur 
fabula.

Op. Did. II. 282.

27.
Quia verö jam ante in aurea quaedam scripta Viri prae- 

clarissimi, et nunquam sine laude nominandi, D. Joh. Valentini 
Andreae (tune Calvensis Ecclesiae in Ducatu Wittemb. Pastoris 
et vicinarum Inspectoris, nunc Aulae Wittembergicae Ecclesiastae, 
et Superattendentis generalis) bono fatö incideram, in iisque 
densos humanae vitae errores mirä felicitate in lucem protrahi 
viderem; datis ad ipsum literis (Anno 1628) quid sancti moliminis 
subesset, cognoscere tentabam, ad persequendum protracta jam 
in lucem monstra animabam; ac ut me inter sui admiratores 
discipulos, filios, agnoscere ne aspernaretur, orabam. Respondit 
amanter; A r d u u m  e s s e ,  e m e r i t u m  se  ad n o v a  v u l n e r a  
d e p o s c i ,  v i r e s  s u a s  e x h a u s t a s  v i x  j a m  O v i u m  s u a -  
r u m c u r a e  s u f f i c e r e  etc. Addito tarnen: T a n t u m  v e r o  
a b e s t ,  ut  c a u s a e  s u s c e p t a e  v e l  p a e n i t e a t ,  v e l  pu-  
d e a t ,  ut  ei  p o r r o  c a n o s  m e o s  i m p e n d e r e ,  a t q u e  t ä m  
pio n e g o t i o  i m m o r i ,  d e c r e t u m  s i t .  Q u o  n o m i n e  
l i b e n s T e  in a m i c i t i a m  s u s c i p i o ,  s i ,  ut  s c r i b i s ,  ab  
o mn i  p a r t i u m  et  l i t i u m  s t u d i o  r e m o t u s ,  U n i  V e r i t a t i  
e t c r e d a s  et  c e d a s ,  et  C h r i s t i a n a m  L i b e r t a t e m s u b  
C h a r i t a t i s  v i n c u l o ,  a m p l e c t a r i s .  C a l v a e  W i r t .
4. S e p t .  1628.

Rescripsi, meo et trium amicorum nomine. Tristari nos, 
quod quem in aetatis vigore esse credebamus, exhaustas vires 
querulari, et quietem meditari, audiamus: rogare tarnen, ne arenä 
excedat, nisi subornatis qui succedant. Aetatem ingravescentem 
non impedire, quominüs veteranus dux novitios informet athletas: 
et quö exactiora solent a maturiore judicio exspectari, eöminus 
extimescendam fore invidiam, cui primi potissimüm conatus ex- 
positi esse solent etc.

Ultimum viri clarissimi responsum fuit, A. 1629, 16 Cal. 
Oct. his verbis. Q u a s  20  J u l i i  d e d i s t i ,  V i r  R e v e r e n d e  
et  C l a r i s s i m e ,  a m i c e  p l u r i m ü m  h o n o r a n d e ,  r e c t e  
a c c e p i :  q u i b u s  et  me i  a m o r e m ,  et  e m e n d a t i o n i s
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S t u d i u m  c o n t i n u a s :  q uö  u t r o q u e  me  com i t e m  h a b e s , 
a t q u e  c o n i u n c t i s s i m u m .  F a x i t  C h r i s t u s ,  ut  h i c  C o n ­
s e n s u s  n o s t e r E c c l e s i a e  a f f l i c t a e  c o m m o d o  c e d a t ,  ac  
s p e m  m e a m ,  t o t  s u c c r e s c e n t i b u s  re i  C h r i s t i a n a e  
s t u d i o s i s ,  a n t e q u a m  s c e n a  e x c e d a m ,  e x p l e a t .  Ca e -  
terürn q u o d  i n  S o c i e t a t e  C h r i s t i a n a  v e s t i g a n d a  
(Cujus seilicet Imaginem, et Leges communicaverat) p o t i s s i m ü m 
h a e r e s ,  n o n  d e e r o  d e s i d e r i i s  t u i s  hones t i s s i mi s .  N e c  
I d e a m  t a n t ü m  s c r i p s i ,  sed nec p l ene  hi s tor i am.  Fu i mu s  
a l i q u o t  et  m a g n a e  n o t a e  V i r i ,  qu i  p o s t  f a m a e v a n a e  
(Fraternitatis Roseae) l u d i b r i u m  in h o c  c o i v i m u s ,  a n t e  
o c t e n n i u m  c i r c i t e r ,  et  p l u r e s  in p r o c i n c t u  e r a n t :  cum  
n o s  e x c e p e r u n t  t u r b a e  G e r m a n i c a e ,  e t  p r o p e m o d u m  
d i s j e c e r u n t .  P l e r i q u e  in m e l i o r e m  p a t r i a m  s u b -  
d u c t i , n o s  d e s e r u e r u n t :  h i n c  l u g e r e  a 1 i i , a l i i  i m - 
m i s c e r i  t u r b i s ,  n o n n u l l i  d e s p e r a r e ,  ego  v e l a  c o n -  
t r a h e r e .  S u p e r s u m u s  p a u c i ,  m a g i s  a n h e l a n t e s  ad  
b e a t a m  a n a l y s i n ,  q u a m p u r g a n d o  A u g i a e  s t a b u l o  
s u f f e c t u r i .  I t a q u e  T a b u l a s  N a u f r a g i i  n o s t r i  V o b i s  
l e g e n d a s ,  ac si  l u b e t  s a r c i e n d a s ,  t r a d i m u s :  s a t i s  
b e a t i ,  s i  n o n  o m n i n o  m a g n i s  a u s i s  exc i der i mus .  H o c  
se s o l a t i  s u n t ,  qu i  N o v a s  T e r r a s  E r r o r i b u s  s u i s  (NB)  
a p e r u e r u n t  s e q u u t u r i s  f e l i c i o r e  N a v i g a t i o n e .  S c o - 
p u s  f u i t ,  C H R I S T U M  l o c o  suo  r e s t i t u e r e ,  p u l s i s  
p a s s i m  I d o l i s ,  s i v e  R e l i g i o s i s ,  s i v e  L i t e r a r i i s .  S e d  
i p s u s  se  s uo  t e m p o r e  i n f e r e t :  n e c  m a g i s  f o r t a s s e  ä 
n o b i s  o p e r a m ,  q u a m  ä D a v i d e  o l i m  T e m p l u m ,  v o l u i t .  
Q u ö d G e r m a n o s  t a n t ü m  G e r m a n i  l e g i m u s ,  a r b i t r a r i a  
l e x  f u i t ,  ac j a m  t u m  mu t a t a .  B o n a  c a u s a  o m n e s  N a ­
t i o n  e s a d m i t t i t  s o c i o s :  m a x i m e  q u o s  C h r i s t i a n u m  
e x i l i u m  c o n c i l i a t .  V t i m i n i  n o s t r o  c o n s i l i o ,  et  r e m  
g n a v i t e r  g e r i t e ,  n o b i s  e t i a m  a p p l a u d e n t i b u s ,  etc.  
Dn. V r s i n u m ,  Dn.  S t a d i u m ,  D. J o n s t o n u m ,  s a l u t o ,  
et  V os C h r i s t o  D o m i n o  p i i s  p r e c i b u s  i n f e r o .  V a l e  
et  me ama.

O p. Did. II. 283. 284.

28.
3. Postquam Exilii calamitosa sors me, hominem vocatione 

Theologum, ad Scholae ministeria retrusisset, inque illis ego non 
perfunctorie, sed ut satis a me huic etiam commissae provinciolae 
iieret, versari cuperem; contigit inter alia in L u d o v i c i  V i v i s  
de t r a d e n d i s D i s c i p l i n i s  l i b r o s  me incidere. De his cum 
saluberrima monita, de Philosophia, totaque studiorum ratione, 
reparanda reperissem, dolere vehementer coepi, Virum tam sa- 
gacis ingenii, postquam tot evidentissimas notasset deviationes7 
non explanandis istis salebris admovisse manum. Sed cuiusdam 
de eximio hoc scriptore Judicium, V i v u m  m e l i u s  xo /.irj o v 7

Monatshefte der Comenius-Gesellseliaft. 1892. (Wissenschaftl. Teil.) 19
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q u a m  xo ov v i d i s s e ,  fecit, ut cogitarem Sapientiac Dei solenne 
id esse, g r a d a t i m  c o m m u n i c a r i .  Subibat tarnen animum, 
aliis certe hoc in occasionem fuisse rapiendum, ut inter tot coin- 
monstratas deviationes unam cortam et infallibilem designare viam 
laborarent; quod totis centum annis segnius fuisse tentatum (nes- 
ciebam enim) mirabar.

4. Sed accidit, ut ab eruditorum quodam, cui familiarius 
meas illas communicaram quaerelas, exhibitus fuerit P r o d r o -  
m u s  P h i l o s o p h i a e  i n s t a u r a n d a e ,  T h o m a e  C a m p a -  
n e l l a e ,  I t a l i :  quem miro cum gaudio perlegi, et summa spe 
novi luminis inflammatus, ipsam R e a l e m  P h i l o s o p h i a m  E p i -

* 1 o g i s t i c a m  (ita enim appellat) libris quattuor adornatam, nec
non Libros de Rerum sensu undecunque acquisitos, cupide per- 
volvi. Unde meis desideriis non nulla ex parte satisfactum 
quidem scnsi, at non per omnia. Nam vel . uidamentum ipsum, 
O m n i a  e d u o b u s  s o l u m  p r i n c i p i i s  c o n t r a r i i s  c o n fl a r i , 
offendebat. (Ego enim de Principiorum triade jam ex divina 
Genesi pertuasissimus eram; et ex Hugone Grotio adversus 
Manichaeos Disputante, E x  d u o b u s  i n t e r  s e p u g n a n t i b u s  
d e s t r u c t i o n e m  s e q u i  p o s s e ,  o r d i n a t a m  c o n s t r u c -  
t i o n e m  n o n  p o s s e ,  memineram.) Deinde animadverti, Cam- 
panellam ipsummet hypothesium suarum non usque adeo certum: 
quippe qui ad Galilaei de Terrae mobilitate philosophemata, in 
assertionibus suis mutare, easque in dubium ipse vocare coepit: 
quemadmodum ex eius pro Galilaeo Apologia satis liquet.

5. Sed cum paülo post in D. F r a n c i s c i  B a r o n i s  de  
V e r u l a m i o ,  A n g l i a e  C a n c e l l a r i i ,  I n s t a u  r a t i o n e m  
m a g  nam (opus suspiciendum, quod ego non aliter, quam lu- 
cidissimum exorientis novi Seculi Phosphorum intueri soleo) in- 
cidissem, intellexi, in particularibus etiam Campanellae tarn so- 
lidas demonstrationes 7 quales requirit rerum Veritas, nonnullibi 
deesse Verum enim vero angebat vicissim, quod illustrem Veru- 
lamium clavem quidem Naturae veram exhibere, Naturae vero 
arcana non recludere, paucis solis exemplis quomodo recludenda 
essent, monstrare: reliqua ad continuatos per secula Observationes 
et Inductiones suspensa relinquere viderem.

6. Nihilominus tarnen spes meas non omnino in suspenso 
relinqui, videbam: mentem scilicet meam ex variis illis scintillis 
collecto, in facem quasi iam redacto lumine, ita collustrari sen- 
tiens, ut Naturae secretiora quaedam et Scripturae obscuriora 
(quorum prius rationem non capiebam) ultro quasi iam, summa 
animä mei iucunditate, patescerent.

P hysica  Synopsis Praef. §§ 3—8.

29.
2. Anno 1628, mense Majo, veneram cum Socero meo (Con- 

sistorii Pragensis Seniore) Guram Silesiorum: ubi paulö post 
P a l a t i n i d e s  P o d o l i a e  (D. Sieninski) magno comitatu Urbem
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ingressus, idem illud diversorium catervis suis implevit: nobis 
intra conclave nostrüm (Pontificiorum, ä quorum facie fugiebamus, 
metu) nos continentibus. Unus tarnen eorum (cognito ex hospite 
quinam essemus) ad nos ingreditur, blandissimö sermone sorti 
nostrae condolet, ad Patientiam hortatur, meliora sperare suadet: 
P r a e s e r t i m  c u m  nos  h u c  a d d u c a t  D e u s ,  u b i  p u r i o r i s  
e t i a m  C h r i s t i a n a e  V e r i t a t i s  a d d i s c e n d a e o c c a s i o n e s  
n o n  s i n t  d e f u t u r a e .  Nos tarn amico alloquio laeti ut assi- 
deret oravimus: Demumque post varios sermones (cum ad
prandium vocaretur ille) in nomen inquirimus. Nominat ille se 
S t o i n i ü m ,  alias S t a t o r i u m .  Q u a e r i m u s  de  C o n f e s ­
s i o  n e (cum Euangelicos in Polonia juxta ritus trium Confessio- 
num, Bohemicae, Augustanae, Helveticae, discriminari audiremus:) 
ille inter Reformatos se profiteri nomen, ab illis tarnen sic ex- 
cludi quomodo ä Lutheranis Calviniani. Quaerimus, A n  e r g o  
G r a e c a e  R e l i g i o n i s ?  Ille : Non, S o c i a n i a n o s  n o s  v o c a n t ,  
et sibi terriculamento faciunt: cum tarnen nos longiüs Babylone 
egressi, prae caeteris puriori divino cultui operam demus etc. 
Regressus a prandio, Ecclesias suas et dogmata commendare 
perrexit, tandemque (quia abeundum erat) valedixit: n o b i s  c o n -  
f i d e n t i a m  h o m i n i s  s u p r a  m o d u m  m i r a n t i b u s .

3. Sub autumnum ejusdem anni venit Lesnam Christianus 
Schlichting: meque domunculae meae visens sortem itidem con- 
dolere, tum de Mathematicis et Mechanicis (in quibus excellebat) 
multa conferre: tandem et de Religione, libellos mihi duos quos- 
dam donö offerens. Sed quia ab ipsius germano (Viro ortho- 
doxo) praemonitus fui, qualis esset et quid quaesitum venturus, 
accipere renui. Ille subridens, N o n  a s p e r n a b e r i s  m u n u s -  
c u l a  me a ,  inquit eosque in mensa deponens surgit et abit. 
Ego vero exeuntem comitaturus libellos tollo, famuloque illius 
(tametsi recipere renüenti) reddo: tanto diligentiüs deinceps con- 
versandi illis occasiones vitaturus.

D e Q uaestione etc. p. 57—59.

30.
1. Aprilis 19 (feria 4 ante Pascha) venit ecstasis mane: in 

qua Dominum, et mox Antiquum, venerabunda excipiens, aus- 
cultat taciteque responsabat multa, per unius propemodum horae 
spatium. Tandem ad se rediit, nihil loquuta.

2. Interea loci Dominus I l l u s t r i s s .  C o m e s  L e s n e n s i s  
R a p h a e l ,  P a l a t i n u s  B e l s e n s i s ,  magno commitato e Russia 
venerat, 18. April: non tam Lesnam suam (12 annis non visam) 
visendi, quam hospites novos e Bohemia pro Evangelio pulsos, 
indultu suo iam ante receptos, modo autem agminatim convolantes, 
excipiendi, et de illis disponendi, animö. Huic postquam nego­
tium quoque Virginis Poniatoviae (quam sibi cognatam dicebat: 
eö quod avia sua ex eadem stirpe fuisset, qua Christinae mater 
Pawlovia) innotuisset, non intermisit in rem totam penitius cog-

19 *
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noscendam omnimode inquirere; e t i a m  s o l e m n i  M e d i c o r u m  
c x  a m i n i (quum intercurreront morbi) rem  i 11 a m s u b -  
j i ci  endo.

3. Nempe quia secum Aulae suae Medicum habebat, Mar-  
c u m E u g e n i u m  B o n a c i n n a m ,  I t a l u m ,  aderatque Vir arte 
suä summe celebratus M a t h i a s  B o r b o n i u s  B o h e m u s ,  
trium Imperatorum Medicus; placuitque insuper e vicinia Urbe 
Wschowa (Fravstatt) M a t h a e u m  V e c h n e r u m  S i l e s i u m ,  
Regis Poloniae Archiatrum, evocari, ad diem Aprilis 24. Addid- 
itque illis, tanquam judicibus, J o h a n - G e o r g i u m  S c h l i c h -  
t i n g ,  Regium Wschowensem Judicem, Comitatüsque sui Les- 
nensis Administratorem, cum J a c o b o  W o l f a g i o  Theologo.

4. Comparuerunt illi in Aula, sicut et qui adesse iussi sunt
tanquam Relatores: L i b a v i u s  M e d i c u s  C o m e n i u s  et
S t a d i u s  T h e o l o g i ,  et  J o h a n :  J o n s t o n u s  Med.  Cand.  
omnium circa Virginem in Polonio iam gestorum conscius, qui 
quid istis in rebus vidissent, audissent, observassent, historice 
recitärunt.

5. S e r m o n i b u s  v a r i e  h a b i t i s ,  t r i u m  i l l o r u m  A r -  
c h i a t r o r u m  s e n t e n t i a e  eö i n c l i n a b a n t ,  n a t u r a e  a f ­
fe c t u i  r e m h a n c  e s s e  t r i b u e n d a m :  f l a v a e  n i m i r u m  
bi  1 i , m e n s t r u o r u m q u e  (quod falsum erat) o b s t r u c t i o n i .  
A d d e b a t u r ,  e x  p a t r e  E x u l e  n a t a m ,  i n t e r  T h e o l o g o s  
e d u c a t a m  (illud etiam falsum, in Gynaeceis) p r o c u l  d u b i o  
l e c t i t a s s e  A p o c a l y p s i n ,  v e l  a u d i v i s s e  ab a l i i s :  aut 
simulari quaedam, et augeri in maius. Marthae quoque apud 
Thuanum nonnemo adducebat exemplum etc.

6. Ad haec cum responderetur (menstruorum obstructionem 
esse nullam; bilis atrae aut flavae, nulla adesse iudicia; lectionum 
talium librorum nullam intervenisse; impiae illius apud Thuanum 
diabolicarum obsessionum simulatricis exemplum huc non quadrare 
etc.) conventum fuit, ut Relatores pro divinitate harum Revelatio- 
num argumenta conscriberent; D. D. Medici contra-fecerunt illi: 
ab his rationes suas frustra expectavimus.

H ist. R evcl. p. 105.

31.
T r a c t a t u s  e S c r i p t u r a  s a c r a  de V e t e r i b u s  et  

No  v i s ,  v e r i s q u e  et  f a l s i s  P r o p h e t i s ,  c o n c i n n a t u s .
Tot illa diversa de Christinae Visionibus (tandemque morte 

et resurectione) iudicia et vehitationes severiorisque disquisitionis 
desiderium, occasionem dederunt Tractatum scribendi verna- 
cule: quem Latinum factum Revelationum Christinae Libro
adiunximus, neque hic repeti opus est.

Hist. R ev. p. 126.

32.
V i s i o n u m C h r i s t i n a e  E x a m e n  . s o l e n n i s s i m u m :  

e t  q u i d  ibi  de er et  um.
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1. Brevi post M. G r a t i a n u s  E c c l e s i a r u m  P o l o n i a e  
M a j o r i s  S u p e r  a t t e n d e n s  (qui jam praeterito autumno 
hydropisi laborare coeperat.) valedixit nobis 7. Martii, cujus 
sepulturaeque dictus fuit 19 eiusdem mensis dies. Confluxerunt 
tarnen (ita rem disponente D. J o h a n n e  T u r n o v i o  S. S. 
T h e o l .  D o c t o r e  T h o r u n i e n s i u m  P a s t o r e ,  d e f u n c t i  
a u t e m  C o l l e g a  et  s u c c e s s o r e )  triduo ante Pastores e Po- 
lonia et Borusia, tanto numero, ut Bohemis iuncti, Synodum re- 
praesentare possent Provincialem ; numero ad 50. Ubi quae gesta 
sint, breviter memorari e re erit.

2. Convenerant in unum 16 Martii, die Veneris, ubi consalu- 
tatione coena, praecibusque peractis, indictum est ad sequentem 
diem jejunium, utque mane ad septimam in Templo comparerent 
omnes. Factum.

3. Ibi Dr. T u r n o v i u s  (praemissa hymnodia) praesentis Con­
v e n t  u s causam iudicavit binam, nempe honestam % o v q i o v
funerationem: et ut Ecclesiae scandalis obviam iretur in negotio 
quodam insolito, concernente personam quandam e medio Exulum 
Bohemorum. De cuius Ecstasibus, et per ecstasim revelatis, 
longe lateque fama volitet, et quidem sententiis in contraria 
scissis etc. etc.

4. De qua re ut formari possit judicium, cognoscendam esse 
prius rein totam: et ut cognosci possit, suscipiendum scrutinium 
accuratum. Hoc denique ut institui possit legitime, observandum 
esse quid in tali casu agendum esse, Spiritus Sanctus per 
Scripturas suas doceat. Atque hic praelegit Apostolica (ex I. ad 
Thes. 5. V. 19. 20. 21.) verba: S p i r i  tum ne e x t i n g u i t e !  
P r o p h e t i a s  pro n i h i l o  ne  h a b e t e !  O m n i a  p r o b a t e ,  et  
q u o d  b o n u m  e s t  r e t i n e t e .

5. Quibus pereleganter explicatis, et ad praesens negotium 
applicatis, hortatus est omnes et singulos ut id ex dignitate sua 
aestimando (sive divinüm sit, sive secus) et suspirent at Deum 
pleno zelö, et diligentiam adhibeant in instituendo scrutinio, ac 
de hinc judicio quantam usque licet maximam. (Addebat: S i  
a p p a r u e r i t  D e u m  d o n o  q u o q u e  P r o p h e t i a e  o r n a s s e  
E c c l e s i a m  n o s t r a m ,  ut  l a u d e m u s  n o m e n  D e i ;  s i n ,  ut  
o b v i a m  e a m u s  s c a n d a l i s ) .

6. Et quia ut Solem sine sole videre non possumus, ita nec 
Deum (et quae Dei sunt) sine D eo: initium esse faciendum ab 
invocando in auxilium Spiritu sancto. Procidimus itaque in 
genua omnes, ipsoque praeeunte ardentissimae ad Deum fusae 
omnium suspiriis preces. Demum in rem ipsam itum, hoc 
ordine.

7. Jussi sunt primum prodire, qui ab initio his rebus inter- 
fuisse dicebantur, C o m e n i u s ,  S t a d i u s ,  C h r y s o s t o m u s ,  
K r o k o c i n i u s  etc.  Prodierunt, remque lide historica paucis 
enarrarunt.

8. Jussus deinde ipse Revelationum (iam obsignatarum) Liber 
afferri. Allatus est et an omnia Virginis manu essent scripta



( s in e  m a c u la tu r is ,  a l ie n is q u e  a d d ita m e n tis )  s p e c ta tu m :  n e q u e  r e -  
p e r tu m  q u id q u a m  se c u s .

9 . A u d ita  e t ia m  h is to r ia  n o v is s im e  a c to r u m , c ir c a  m o r b o s ,  
m o r te m , r e s u r r e c t io n e m q u e  su a m .

1 0 . V o c a ta  d e n iq u e  V ir g o  ip s a ,  a u d ita  e tia m , v a r ie q u e  e x a -  
m in a ta .

1 1 . Q u ib u s  to to  fe r e  d ie  tr a n sm isso , e x h o r ta tio  fa c ta  e st, u t  
b is  d e  r e b u s  u n u s q u is q u e  se c u m , e t  in te r  in v ic e m , m a x im e  a u te m  
c u m  D e o ,  h o c  tr id u o  s e q u e n t i  d e lib e r e t:  u t  e x s e q u i is  p e r a c t is ,  
ite r u m  c o n g r e d i,  s e n te n t ia s  c o n fe r r e ,  e t  c u m  D e o  c er t i a l iq u id  
s ta tu e r e , p o s se n t . Q u a e  e x h o r ta tio  fu s is  iter u m  a d  D e ü m  v o t is  
c la u sa .

1 2 . P o s tr id ie  (u tp o te  sa c r o  D o m in i  d ie )  v a c a tu m  e s t  p u b l ic o  
d iv in o  c u ltu i a b  o m n ib u s :  d ie  v e r o  L u n a e  e x s e q u ia e  d e d u c ta e ,  
c o n c io n ib u s q u c  fu n e b r ib u s  ( e x  m o r e )  p ie  p a r e n ta tu m : d e m ü m q u e  
d ie  M a rtis , ad  c o n t in u a n d u m  e x a m e n  e t  c e n s u r a m , d e n u o  c o n -  
v e n tu m .

1 3 . U b i  q u ia  iu d ic ia  v a r ia b a n t ,  o b la tu s  e s t  r e c e n s  d e  P r o -  
p h e t is  c o n sc r ip tu s  T r a c ta tu s :  e t  q u ia  to tu s  l e g i  n o n  p o tu it  ( D .  
T u r n o v i u s  c u m  D .  C y r i l l o ,  A n t is t i t e s ,  p r iv a t im  le g e r a n t  
to tu m ) p r a e le c ta  su n t  p e r  p a r te s  n o n n u lla  m a g is  n e c e s s a r ia : p r a e -  
se r t im  c h a r a c te r e s  P r o p h e ta r u m , e t  P se u d o p r o p h e ta r ü m .

1 4 . E t  q u ia  n e  s ic  q u id e m  sa tis  c o n v e n ir i  p o tu it ,  d e c r e t u m  
t a n d e m  f u i t  d e  h i s  r e b u s  s i l e n t i u m :  u t  n e  fo r te  s i a l i i  
h a e c  (u t i  ia m  c o e p e r a n t)  o p p u g n e n t ,  a lii  p r o p u g n e n t ,  c h a r ita s  
C h r is t ia n a  la e d a tu r , fr a te r n a e q u e  c o n c o r d ia e  v in c u la  so lv a n tu r .

1 5 . F o r m u la  d e n u n tia n d i h a e c  E c c le s ia e ,  p r iv a t im  p o s t  a b  
A n t is t it ib u s  c o n c e p ta ,  m a n u q u e  D .  C y r ill i  s c r ip ta ,  a d h u c  a d  
m a n u s  e s t ,  h o c  s e n s u . O p u s  h o c  i n u s i t a t u m  c u m  C h r i -  
s t i n a  P o n i a t o v i a  (e r a t  e n im  n o to r iu m  o m n ib u s)  t a l e  d e -  
p r e h e n d i ,  u t  d i f f i c i l e  s i t  i n  h a n c  v e l  i l l a m  p a r t e m  
p r o n u n t i a r e .  I n d i c i  p r o i n d e  o m n i b u s  s i l e n t i u m ,  u t  
n e  a l i i  o p p u g n a n d o ,  a l i i  p r o p u g n a n d o ,  i n  d i s s e n -  
t i o n e s  p r o l a b a n t u r ,  d o n e c D e u s  e t  d i e s  q u ä l e  h o c  s i t ,  
p l e n e  d e t e x e r i t :  O m n e s  e r g o  p r e c i b u s  e t  s u s p i r i i s ,  
q u e m a d m o d u m  t o t a m  a f f l i c t i s s i m a m  E c c l e s i a m ,  i t a  
e t i a m  O p u s  h o c ,  e t  p e r s o n a m  h a n c  D o o  c o m m e n d a r e  
n e  i n t e r m i t t e r e n t .

1 6 . I t a  tr a n q u il la ta  fu e r u n t  o m n ia ,  D e c r e tö  h o c  ( s e q u e n t i  
D o m in ic o  d ie )  in  E c c le s ia  P o lo n ic a  e t  B o h e m ic a  in  p o p u li n o tit ia m  
deductö.

Hist. R cvel. p. 126—128.

3 3 .

7 . U b i  e u m  a n n o  1 6 2 9 , m e n se  A p r il i  (o c c a s io n e m  in sp era ta n *  
su b m in is tr a n te  D e o )  in v is e n s ,  u n a q u e  c u m  illo , e t  C o t t e r o ,  e t  
A d a m o  P o h l ,  a  N o b il is s im is  q u ib u sd a m  V ir is  in  p r o x im u m  
v ic u m  H e n n e r s d o r f  in v ita t is ,  e t  p e r  b id u u m  sa n c ta  c o n v e r s a t io n e
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u s u s , h a e c  ip s a  q u a e  b o n a  f id e  in  c o n sp e c tu  D e i  r e fe ro  ( s ic u t  e t  
so m n ia  i l la  d u o , q u a e  tu n e  p a u lo  a n te  p r a e c e s se r a n t ,  e t  R e v e la -  
t io n ib u s  a d ju n c ta  su n t ,)  a c c e p i.  Q u is  n o n  c u m  A m b r o s io  e x -  
c la m e t, B o n u m  h a b e m u s  D o m i n u m .  M e n c e liu s  p a u lo  p o s t  
a d  S it ta n a e  E c c le s ia e  M in is te r iu m  v o c a t u s ,  ib id e m  C h r isto  p e r  
d ie s  v i ta e  s e r v iit .

H ist. R evel. p. 30.

3 4 .

C u m  p e r  D id a c t ic a  fu n d a m e n ta  r e p e r is se m , V o c a b u l o r u m  
e t  R e r  u m  s i m i l e m  q u a n d a m  e s s e  r a t i o n e m  t r a d i q u e  
m e l i u s  q u a m  p a r a l e l l e  n u n q u a m  p o s s e :  c o n d e n d u m  
p u t a v i  L i b r u m ,  q u i  o r d i n e  R e s  o m n e s ,  R e r u m q u e  
p r o p r i e t a t e s ,  a c t i o n e s  p a s s i o n e s ,  p e r c e n s e r e t ,  s i n -  
g u l a s q u e  a p e l l a t i o n i b u s  s u i s  c o n v e s t i r e t  i t a  u n o  
e ö d e m q u e  L i b e l l o ,  e t  R e  r u m  c o m p a g e m  t o t a m  h i s t o -  
r i c e  r e c e n s e r i ,  e t  L i n g u a e  f a b r i c a m  t o t a m  i n  e o n -  
t e x t u m  u n u m  p e r p e t u u m  r e d i g i  p o s s e ,  r a t u s .  Q u o d  
c o n s il iu m  c u m  d e te x is s e m  a m ic is , m o n u it  n o n n e m o , e x s ta r e  ja m  
e ju sm o d i l ib e llu m , su b  t itu lo  ( J A N U A  L I N G U A R U M ), co m -  
m u n ic a v itq u e . S u b s il i i  g a u d i ö : se d  in sp e c to  lib e llo , n o n  e s s e  id  
q u o d  n o b is  o p ta r i c o e p tu m  era t, v id i , a d e ö q u e  c o n s il iu m  se q u u tu s  
m e u m , c o n c in n a r e  o p u sc u lu m  p e r r e x i.

Q u o d  c u m  a b s o lv is s e m , su b  t itu lo  J a n u a e L L .  r e s e r a t a e  
(r e se r a t io r a  e n im  s ic  fo r e  L in g u a r u m  in te r io ra , q u a m  a p u d  P a tr e s  
i l lo s  H ib e r n o s  sp er a b a m ) A n n o  163 1  fo ra s  m is i ,  ad  e x p e r iu n d a  
sa lte m  in te r im  j u d ic ia :  q u a e  u ltr a  sp e m  b e n ig n a  fu e r u n t.
L ib e l lu s  q u ip p e  i l le  n o n  ta n tu m  in  v a r ia s  L in q u a s  (E u r o p a e a s  
e t  A s ia t ic a s )  t r a n s fu n d i,  s e d  e t  in  S c h o la s  ta m  d e n s e  r e c ip i  
c o e p it  u t  o p u s fu e r it ,  m e  e t  a l io s  p u b lic e  in c la m a r e , rem  ta n to  
a p p la u su  d ig n a m  n o n  e sse .

V ix  a u te m  illu d  a d o r n a r a m  cu m  a n im a d v e r te r e  c o e p i t iro n i-  
b u s  p r im is  a d  J A N U A M  illa m  d if f ic ile m  fo r e  a d itu m , n e c e s sa r io -  
q u e  i ll i  p r a e s tr u e n d u m  e s s e  V E S T I B U L U M : p r a e s tr u c tu m  ita q u e  
e s t  a n n o  s e q u e n t i,  1 6 3 2 .

Opera Did. II. 83.

3 5 .

4 . S e d  a n n o  1 6 3 2 ,  n o v u s  p r o d iit  t e n ta to r ,  J o a c h i m u s  
S t e g m a n ,  R a c o v i e n s i s  i l l o r u m  S c h o l a e  R e c t o r :  q u i  
L e s n a e  h o s p e s  in te r  a lio s  m e  q u o q u e  sa lu ta r e  d ig n a tu s  (d e q u e  
J a n u a  L i n g u a r u m  n o s tra , r e c e n s  tu n e  e d ita , m u lta  a d u la tu s)  
a d  R e l ig io n is  c o n tr o v e r sa  d e f le x it :  N u m  a l i q u a  e o r u m  l e ­
g i  s s  e  m , e t  q u a e n a m ?  i n t e r r o g a n s .  R e s p o n d i ,  C a t e -  
c h e s i n  R a c o v i e n s e m ,  e t  S m a l c i i  d e  D i v i n i t a t e  C h r i s t i .  
In d e  il le ,  q u id  p r o fe c is s e m , e x q u ir e r e  p e r g it .  E g o  T h e o l o g i a  
V e s t r a  A s t r o n o m i a e  C o p e r n i c a n a e  p e r q u a m  s i m i l i s  
m i h i  v i d e t u r .  Q u o m o d o ?  q u a e r it  i lle . R e sp . S i c u t i  C o -
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p e r n i c u s  p h a e n o m e n a  C o e l i  P t o l o m a i c i s  h y p o t h e s i -  
b u s  n o n  s a t i s  r e s p o n d e r e  v i d e n s ,  t o t u m  M u n d i  
S c h e m a  i n v e r t i t ,  S o l e  q u i e s c e r e ,  T e r r a  v o l i t a r e ,  
j u s s i s .  A d  q u a s  h y p o t h e s e s  q u i a  p h a e n o m e n a  p r o -  
p i u s  a c c e d e r e  v i s a ,  a u s u s  e s t  h a n c  v e r a m e s s e r e r u m  
f a c i e m  c r e d e r e ,  a l i i s q u e  p r o  v e r a  c o m m e n d a r e .  I t a  
S o c i n u s  V e s t e r  ( in q u a m  e g o )  q u i a  C h r i s t i a n o r u m  V i ­
t a  m  a d  r e c e p t a e  T h e o l o g i a e  h y p o t h e s e s  n o n  s a t i s  
q u a d r a r e  p u t a v i t ,  i n v e r t i t  e a s :  p r o  i u s t i f i c a t i o n e  
F i d e i j u s t i f i c a t i o n e m  O p e r u m ;  e t  p r o  m e r i t o  C h r i s t i  
p r o p r i a  m e r i t a ;  p r o q u e  C h r is to  T h e a n t h r o p o  C h r i s t u m  
p u r u m  p u t u m  h o m i n e m  ( a d  i m i t a n d i  f a c i l i t a t e m )  
s u b s t i t u e n s .  E t  q u i a  s i c  i m i t a n d i  S t u d i u m  m a g i s  
a c c e n d i  p u t a v i t ,  a u s u s  e s t  c r e d e r e ;  e t  c r e d i t i s  V o s ,  
n o v a s  i l l a s V e s t r a s  h y p o t h e s e s  v e r i o r e s  e s s e ,  p r o ­
q u e  t a l i b u s  v e n d i t a t i s  e tc . R e sp o n d it  a d h a e c , N o n  d i s -  
p l i c e r e  s i b i  c o m p a r a t i o n e m .  [S e d  I l lu s tr is s im u s  P a la t in u s  
B e ls e n s is  (m e n t io n e  p o s te a  e ju s  re i fa c ta ) s ib i ea m  d is p lic e r e  
d ix i t :  e ö  q u o d  C o p e r n i c a n a e  h y p o t h e s e s  i n g e n i u m  
h a b e a n t ,  S o c i n i a n a e  b l a s p h e m i a s .  I l i a s  p r o i n d e  
d i g n a s  s c r u t i n i ö ,  h a s  f u s te ,]  S te g m a n n u s  r e sp o n so  m e o  
a liq u id  d e  m e  sp e i  c o n c ip ie n s ,  m u lt is  b la n d it iis  a d  im ita n d u m  
e x e m p lu m  su u m  (s e x e n n io  is  a n te  a  L u th e r a n is  d e fe c e r a t)  in v ita -  
b a t. Q u u m  m e  ad  n o v a  d o g m a ta , a n t iq u a m  c a th o lic a m  e v e r te n t ia  
F id e m , in d o c i le m  d ic e r e m , im p o r tu n ita t isq u e  i l l iu s  ta n d e m  p er -  
ta e su s  d u r io r a  q u a e d a m  v e r b a  e m is is s e m  ( n o v o s  P h a r i s a e o s  
a p e l l a n s ,  q u i  t e r r a m  e t  m a r i a  c i r c u m e u n d o  p r o -  
s e i y  t  o s  q u a e r u n t :  in n o tu e r a t  e n im  n o b is  eu m  in  M a rc h ia m  et  
P o m e r a n ia m  te n d e r e ,  Z iz a n ia  S u a  d is s e m in a tu r u m , p r a e se r t im  
n o v a e  e d it io n is  G e r m a n ic a e  N o v i  T e s ta m e n t i  E x e m p la r ia )  i l le  in  
ira m  c o n c ita tu s :  I t a  v e r o  d a m n a t i s  ( in q u it )  q u a e  n e c  l e -  
g i t i s  n e c  i n t e l l i g i t i s .  S u r g e n s q u e  e t  a b itu r ie n s , A d j  u r o  t e  
( in q u it )  u t  q u o s  t i b i  s u b m i s e r o  l i b e l l o s  l e g a s ,  d u m -  
q u e  i n  r e d i t u  e r o  ( p o s t  u n u m  e t  a l t e r u m  m e n s e m )  
q u i d  l e g e r i s  r a t i o n e m  r e d d a s .  N i  f e c e r i s ,  c i t o  t e  
a d  C h r i s t i  t r i b u n a l .  M is it  e r g o  p e r  C iv e m , u b i h o s p ita tu s  
era t, O s t o r o d i i  I n s t i t u t i o n e s  i l l u d q u e  n o v u m  e d i t i o ­
n i s  s u a e  T e s t a m e n t u m .  Q u o s  e g o  (c u m  se r io  D e i  m etu , 
in v o c a tö q u e  i l l iu s  n o m in e )  le g e n d o s  s u s c e p i ,  e t  n o n  s in e  v a r io  
t e n ta t io n u m  a s s u l t u ,  c o n s c ie n t ia e q u e  v a c i l l a t io n e , v ic to r iä  tarnen  
F id e i  ta n d e m , p e r le g i .  R e g r e d itu r  i l l e ,  e t  q u id  p r o fe c e r im  in -  
q u ir it . N i h i l ,  r e s p o n d i : q u o  m a g i s  l e g o ,  m a g i s  a t  t e n e b r a s  
V e s t r a s  c a e c u t i o ,  v i c o m q u e  V e s t r a m  a d  l u c e m  D e i  
c a e c u t i e n t i u m  d o l e o .  I l le  ig itu r  su o s  in  m e  fr u str a  fu is s e  
im p e tu s  v id e n s ,  a b iit , n e c  re  v e r su s .

D e Q uaestione p. 59 — 61.
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36.
1. H a e c  p o s tq u a m  tr a n s iis se n t , C lir is t in a q u e  c o ra m u n em  ia m  

c u m  a liis  q u a r tu m  in  a n n ü m  a g e n s  v ita m , a d  m a tr im o n iu m  ä  q u i-  
b u sd a m  a m b ir i c o e p ta  e s s e t  (n e c  e n im  fo r m a , e t  a lia e  v ir tu te s  
se x u m  h u n c  o r n a n t e s , d e fu e r u n t)  d e lib e r a tu m  f u i t , a n  e lo c a n d a  
e s s e t

2 . P r a e v a lu e r u n t  a u te m  r a tio n e s  p ro  a f f ir m a t iv a : cu m  P  a - 
r e n t i b u s  o r b a e  V i r g i n i  o p t i m u m  p r a e s i d i u n i  s i t  
N u b e r e  c a s t e .  N e c  id  o b s ta re  q u ö d  ea m  a d  ta l ia  a d h ib u is s e t  
D e u s ,  q u a n d o q u id e m  m a r ita ta s  e tia m  a d h ib u is s e  c o n s ta t :  u t  D e -  
b o r a m  u x o r e m  L a p id o th  (J u d . 4 , 4 ) .  H u l d  a m  u x o r e m  S e llu m  
( 2  R e g . 2 2 , 1 4 ) e t  fo r te  a lia s .

3 . C u m  ig itu r  a n n o  1 6 3 2  D a n i e l  V e t t e r  u s ,  M o r a v u s ,  
M in is te r i i  S . C a n d id a tu s  (a n te a  F r id e r ic i  R e g is  p r im o g e n it i  F il i i ,  
F r i d e r i c i  H e n e r i c i ,  d e s ig n a t i  B o h e m ia e  R e g is , in  B o lie m ic a  
L in g u a  I n fo r m a to r , ä  P r in c ip is  i l l iu s  in fe lic i  fa to  fu n c t io n e  su a  
d im is su s )  e x  H o lla n d ia  L e s n a m  v e n is s e t  e x u la t u m , i l le  p ra e  
c a e te r is  c u i d e sp o n sa r e tu r , p la c u it ,  e t  fa c tu m  e s t . —

4 . Q u ia  v e r o  in c id e r a t  S y n o d u s  c e le b r is  (m e n se  O c to b r i)  in  
q u a  fu it  P a s to r u m  s e x  ( in te r  q u o s ip s e  V e t t e r  u s ) ,  A n t is t itu m  
v e r o  q u a tu o r , o r d in a tio , v isu m  fu it  C h r istin a m , ta n q u a m  E c c le s ia e  
p u p i l la m , in  o m n iu m  c o n sp e c tu  (m a jo r is  h o n e s ta t is  e r g o )  S p o n so  
su o  tr a d i. L a b o r ib u s  e r g o  S y n o d a l ib u s  f in it is , a n te  u lt im a m  co m - 
m ü n e m  c o en a m  (a p u d  n o s  e n im  in  S y n o d is ,  u t  la b o r e s  ita  r e fe c t io  
in  p u b lico , e t  e x  p u b lic o , f iü n t)  o m n iu m  in  p r a e se n t ia  C o p u la tio  
a  L a u r e n t i o  J u s t i n o ,  r e c e n s  c r e a to  A n t is t it e ,  p e r a c ta  co n -  
v iv io lo q u e  illo  S y n o d a l i ,  e t  o m n iu m  a p p r e c a t io n ib u s  b o n is ,  fir- 
m a ta  e st.

H ist, R evel. p. 130.

(Fortsetzung folgt.)



C. Litteraturbericht.

i.

In  dem  zu E in g a n g  d es ersten  J a h r g a n g s a b g ed ru ck tcn  „ A rb eits­
p la n “ is t  g e sa g t ,  dafs d ie  M o n a tsh efte  Ü b e r s i c h t e n  üb er d ie  
n e u e r e  L ittera tu r  reg e lm ä fs ig  b r in g en  w o llen ; „ B e r i c h t e  und B e ­
s p r e c h u n g e n  k r itisch er  A r t ,“ h e ifst  es w e iter , „sind  n ich t a u s­
g e sc h lo sse n “ . H iera u s e r h e llt ,  aus w e lch en  G rü n d en  d ie  S c h r ift­
le itu n g  b ish er  in  B e z u g  a u f B esp rech u n g en  m it Z u rü ck h a ltu n g  
verfa h ren  ist. D a  in d essen  m ehr und m ehr aus unserm  L e se rk re ise  
d er  W u n sch  an uns h e r a n g e tre ten  ist, dafs d ie  H efte  auch B e ­
sp rech u n g en  b r in g en  m ö c h te n , so w o llen  w ir  noch  vor S ch lu fs  d es  
ersten  J a h r g a n g s d a m it an fa n g en  und sp äter  auch dam it fortfah ren . 
W ir  b e g in n en  aus n a h e lie g e n d e n  G rü nd en  m it e in ig e n  E r sc h e in u n g en  
d er  C om en iu s-L ittera tu r, in d em  w ir  u n s Vorbehalten, a llm ä h lich  th u n - 
lic h s t  a lle  A r b e iten  u n seres F o r s c h u n g s g e b ie te s , d ie  n eu e  G es ic h ts­
p u n k te  oder  n e u e  T h a tsa ch en  b rin g en , in  B etrach t zu z ieh en .

K a r l  v o n  R a u m e r ,  J o h a n n  A m os C om enius. S ep a ra ta b d ru ck  aus 
d er „ G esch ich te  d er  P ä d a g o g ik “ . G ütersloh  1 8 9 2 . C. B e r te ls ­
m ann . 4 6  S . gr . 8 °.

F ü r  d ie  W ied er er w e ck u n g  d es C om enius in  un serem  J a h rh u n d ert  
ist k e in  B u ch  w ic h tig er  g e w e se n  als R äu m ers G esch ich te  der P ä d a ­
g o g ik , d ie  in  erster  A u fla g e  im  J a h r e  1 8 4 3  ersch ien , um b is 1 8 7 9  
v ie r  w e ite r e  zu  er leb en . E s w ar e in  g lü c k lic h e r  G ed a n k e  der V e r ­
la g sb u ch h a n d lu n g  von  C. B erte lsm an n , aus A n la fs  der J a h rh u n d er t­
fe ie r  e in e n  S o n d erab d ru ck  h e r zu ste llen , und a lle  V ereh rer  d es g ro fsen  
M ähren m üssen  dafü r  dan kb ar se in . D ad u rch  kann d ie  g ru n d ­
le g e n d e  und b a h n b rech en d e  C h ara k ter istik  R äu m ers in  v ie le  H ä n d e  
g e la n g en , d e n e n  das gro fse  W e r k  fern  b le ib t, und der A b d ru ck  
w ü rd e, w en n  er etw as frü h er  e rsch ien en  w äre, a ls er e rsch ie n e n  ist, 
v ie l le ic h t  m an ch e A b h a n d lu n g  ü b erflü ss ig  g em a ch t hab en , für d eren  
E r sc h e in en  sich  be im  H era n n a h en  d er F e ie r  e in  B ed ü rfn is  h era u s­
z u s te lle n  sch ien . L e id er  en th ä lt d er  S o n d erab d ru ck  d ie  Q u e lle n ­
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n a ch w eise  zu  d er g e g eb en en  D a r ste llu n g  n ic h t , d ie  R aum er, G e ­
sch ich te  der P ä d a g o g ik , B e ila g e  II , A  g e g eb en  hat.

G u s t a v  A d o l f  L i n d n e r ,  J o h a n n  A m os C o m en iu s , se in  L eb en  
und W irk en . V erfa fst von  G . A . L ind ner, neu  h era u sg eg eb en  
von  W ilh e lm  B ö ttich er , m it E rg ä n zu n g en  und e in em  A n h ä n g e : 
G o ld en e  R e g e ln  d es C om enius üb er  E rz ieh u n g  und U n terrich t. 
W ie n  un d  L e ip z ig  1 8 9 2 . A. P ic h le r s  W itw e  & S oh n . V I  u. 
1 1 3  S ., 8 ° .  1 ,2 5  M.

W ie  v ie l w äre für d ie  J a h rh u n d ertfe ier  und für u n sere  G e s e ll­
schaft daran g e le g e n  g e w e s e n , w en n  der b ered teste  V erk ü n d er  
co m en ia n isch en  R uhm s, G ustav  A d o lf  L in d n er  ( f  1 8 8 7 ) , bei der V o r ­
b e r e itu n g  und d er  D u rch fü h ru n g  hätte  m itw irk en  k ö n n en . M ehr a ls  
e in er  d er M itleb en d en  w äre er d er  beru fen e  L e ite r  d es g a n zen  
U n tern eh m en s g e w esen . L in d n er  fü h lte  sich  m it gu tem  G rund —  
schon se in e  S te llu n g  zu H e r b a r t  füh rte  ihn  d a ra u f h in  —  dem  
grofsen  M ähren g e istesv erw a n d t, und es w ar n ich t Z ufall, son d ern  
A b sich t, w en n  er d ie  „ P ä d a g o g isch en  K la s s ik e r “ m it e in er  A u sg a b e  
der G rofsen  U n terr ich tsleh re  e in le ite te . E s is t  d ah er  m it F re u d e  
zu b e g r ü fse n , dafs W . B öttich er  und d ie  V erla g sb u ch h a n d lu n g , 
A . P ic h le r s  W itw e  & Soh n , g era d e  j e tz t  d en  G eist  L in d n ers g le ic h ­
sam  w a ch r iefen  und d ie  von ihm  verfa fste  L eb en sb esch re ib u n g  in neuer  
und ergän zter  G esta lt  w e iteren  K re isen  darboten . D ie  E in le itu n g  
L in d n ers , d ie  h ier  a ls z w e ite s  V orw ort von neuem  ab ged ru ck t ist, 
l ie s t  sich , a ls w en n  s ie  aus A n la fs  un serer  F e ie r  g esch r ieb en  se i. 
„ H un dert J a h r e  nach  d er E n td ec k u n g  A m erik a s w urde in  e in em
k le in e n  O rte an d er  m äh risch -u n g a risch en  G renze  von sla v isc lien
E ltern  der M ann g eb o ren , m it w e lch em  u n b estr itten  d ie  n eu este  
E p o ch e  d es E rz ieh u n g s- und U n terr ich tsw esen s an h eb t und a u f  
w e lch en  in  d ie sem  A u g en b lick  d ie  A u g en  der S ch u lw elt  g e k e h r t  
sind . E s  ist d ie s  d ie  a p o s t o l i s c h e  G e s t a l t  d e s  B i s c h o f s  
d e r  b ö h m i s c h -  m ä h  r i s c h e n  B r ü d e r g e m e i n d e ,  d i e  n i c h t  
k a t h o l i s c h ,  n i c h t  p r o t e s t a n t i s c h ,  n i c h t  l u t h e r i s c h ,  
n i c h t  r e f o r m i e r t ,  s o n d e r n  e i n f a c h  c h r i s t l i c h  w a r  
u. s. w .  . . W ir  w o llen  dem  P r ie s ter  und L e h r e r  d e r  M e n s c h ­
h e i t  a u f se in en  W a n d eru n gen  durch d ie  v ersch ied en en  L änd er  
E u ropas und durch  se in e  in  h u nd ert S ch r iften  n ie d e r g e le g te n  
S ch ö p fu n g en  fo lg en  . . . .  In d em  w ir  d ie s  thun , w o llen  w ir  u n serer­
se its  e in  B la tt h in zu le g en  zu  dem  K ran z der E h ren , m it d en en  u n ser  
a u fg ek lä r tes  J a h rh u n d ert das A n d en k en  d es g ro fsen  M annes g e ­
schm ü ck t h a t.“

D e r  L e b en sb esch re ib u n g  L in d n ers hat der H era u sg eb er  
W . B öttich er  zw ei E rg ä n zu n g en  h in zu g efü g t, d ie  d er  B rau ch b ark e it  
d es G an zen  seh r  zu  sta tten  k o m m en , n ä m lich  e in m al e in e  k u rze  
S ch ild eru n g  d es Z e ita lters, in  dem  C om enius geb o ren  w urde (S . 1 
b is 5 ) un d  sodann e in ig e  A u szü g e  aus S ch r iften  d es C om enius üb er  
E r z ieh u n g  und U n terr ich t (A n h a n g  S . 9 7 — 1 1 3 ). E in e  S ch ild eru n g
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d e r  Z e it  und d er a llg e m ein en  Z ustände feh lte  b e i L in d n er, obw ohl 
erst a u f  d ie sem  H in terg rü n d e  d ie  „a p o sto lisch e  G e s ta lt“ sich  d eu tlich  
a b h e b t; es is t  erfreu lich , dafs B ö ttich er  m ehr a ls es in and eren  F e s t ­
sch r iften  g e sc h e h e n  i s t ,  a u f  d ie  E ig en a rt und G esch ich te  d er  R e l i ­
g io n sg e m e in sc h a ft  den  F in g e r  l e g t , der C om enius d ie  a llg e m e in en  
G ru n d sätze  und d ie  r e lig iö se  w ie  s itt lic h e  R ich tu n g  se in e s  G eistes  
v erd a n k t. D e r  G eist  der B rü d erg em ein d e  war, w ie  B ö ttich er  r ich tig  
b em erk t, d ie  L e b e n s lu ft , in  w e lch er  C om enius a u fg ew a ch sen  ist. 
W ir  k ö n n en  das L in d n e r -B ö ttich er ’sch e  B uch  zur V erb re itu n g  ganz  
b eso n d ers em p feh len . L . K .

K v a c s a l a ,  D r . J o h . ,  J o h a n n  A m os C om enius. S e in  L eb en  und
se in e  Schriften . B e r lin ,  L e ip z ig ,  W ie n  1 8 9 2 . V e r la g  von
J u liu s  K lin k lia rd t. (V I, 4 8 0  und 8 9  S ., 8 °.)

E in e  der b ed eu ten d sten  E rsch e in u n g en  in d er  C om en iu s-L ittera tu r  
d ie se s  J a h r e s  is t  u n str e it ig  das B uch D r. J o h . K v a csa la s: J o h a n n
A m os C om enius, se in  L eb en  und se in e  S ch r iften . W e n n  sich  der  
V erfa sser  nach  e in em  dem  W e r k  als M otto v o ra n g este llten  W o rt  
G o eth es  das Z ie l g e se tz t  hatte , C om enius in  se in en  Z e itv er liä ltn issen  
d a rzu ste llen  und zu ze ig en , in  w ie fer n  ihm  das G anze  w id erstreb t, 
in  w ie fern  es ihn  b eg ü n stig t  u. s. w ., so w ar d ie  E rre ich u n g  d ie se s  
Z ie le s  b e i e in em  M ann w ie  C om enius m it b eso n d eren  S c h w ie r ig k e iten  
v erk n ü p ft. D e n n  e in er se its  stand  C om enius w ie  w en ig e  im  M itte l­
p u n k t d es g e is t ig e n  L eb en s se in er  Z eit. E s gab  kaum  e in e  w ic h ­
t ig er e  R e g u n g  a u f g e is tig em  G eb ie t, d er C om enius n ich t leb h a ftes  
In te r e sse  en tg eg en b ra ch te , und kaum  e in en  b ed eu ten d en  M ann, m it  
dem  er n ich t in  V erb in d u n g  trat oder zu  treten  su ch te, so dafs se in  
B iograp h  nah ezu  das g esa m te  g e is t ig e  und p o litisch e  L eb en  des  
1 7 . J a h rh u n d erts  in den  B ere ich  se in er  F o rsch u n g  z ie h e n  m ufste. 
A n d ererse its  w ar e s  C om enius in fo lg e  d er  U n g u n st d er Z e itv e rh ä lt­
n isse  n ich t nur b e i se in en  L eb ze iten  v e rsa g t, se in e  w e itg eh en d en  
Id e e n  zu  v erw irk lich en , son d ern  s ie  g er ie ten  nach  se in em  T o d e  auch  
sehr rasch  in  V e r g e sse n h e it;  se in e  littera r isch e  H in ter la ssen sch a ft, 
w ie  auch d ie  v ie le r  se in er  F reu n d e , g eh ö rte  b a ld  zu den  gröfsten  
S e lte n h e ite n  der B ü ch ersam m lu n gen . D e r  .V erfa sser  hat d ie se  a n ­
g e d e u te te n  S c h w ie r ig k e iten  g lü c k lic h  zu ü b erw in d en  gew u fst und in  
m eh rjäh riger  m ü h se lig er  A r b e it  zah lre ich e , b ish er  u n b ek a n n te  Q u e lle n  
ersch lo ssen  und für se in e  Z w eck e b e n u tz t , w ovon  d ie  am Sch lu fs  
g eg eb en en  „ B e le g e  und E r k lä ru n g e n “ Z eu g n is  a b leg en . O hne uns  
h ier  d ara u f e in la sse n  zu k ön n en , das v ie le  N e u e , w as w ir vom  V e r ­
fa sser  erfah ren , h ier  e in ze ln  n am h aft zu m achen , w o llen  w ir  nur im  
a llg e m ein en  d a ra u f h in w eise n , dafs uns in d iesem  W erk  zum  e rs te n ­
m al e in  v o l l s t ä n d i g e s  B ild  von dem  L eb en  d es C om enius und  
von  se in er  nach  den  v e rsch ie d e n sten  S e iten  g er ich te ten  v ie lg e s ta l­
tig en  T liä t ig k e it  g eze ic h n e t w ird , w äh rend  in den  b ish er ig en  D a r ­
s te llu n g e n  m e is t nur se in e  p ä d a g o g isch en  B estreb u n g en  e in g eh en d e r  g e ­
sc h ild e r t , d ie  änd ern  nur flü ch tig  g estre ift  w erd en . N a ch  v ie le n
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S e iten  is t  j a g e w ifs  durch d ie se s  B uch  noch n ich t das le tz te  W ort 
g esp ro ch en  w ord en , v ie lm eh r  d ie  A n reg u n g  zu e in g eh en d er  m on o­
g ra p h isch er  B eh a n d lu n g  g eg eb en , d ie  dan n  im  e in ze ln e n  v ie lle ic h t  
zu an d eren  R esu lta ten  a ls d er  V erfa sser  kom m en  w ird ; aber a lle  
so lch e  A rb e iten  w erd en  in Z uk un ft von d ie sem  W e r k  au sg eh en  und  
sich  m it ihm  a u se in a n d erse tzen  m ü ssen . W ir  freu en  uns, dafs uns 
d er V erfa sser  d ie se s  W e rk  in  d eu tsch er  S p rach e  dargeb oten  hat, und  
w o llen  darum  den v ie le n  sp ra ch lich en  H ärten  und F e h le r n  g e g e n ­
ü b er  gern  d ie  N a c h s ic h t w a lten  la s se n , um  d ie  er a ls A u slä n d er  
in  der V o rred e  b itte t, in d er H offnung, dafs bald  e in e  z w e ite  A u f­
la g e  n ö tig  w erd en  m öge, d ie  dann zu  e in er  g rü n d lich en  V e r b e sse ­
rung d er F o rm  G e le g e n h e it  b ie ten  w ird . In  d ie sem  F a ll  w äre auch  
d ie  B e ifü g u n g  e in es  In h a ltsv erze ich n isse s  so w ie  e in es  N a m en - und  
S a ch reg is ter s d r in g en d  w ü n sch en sw ert, w odurch  d ie  B rau ch b ark eit 
d es B u ch es w e se n tlich  erh öh t w erd en  w ü rd e. S c h lie fs lic li m achen  
w ir  noch  b eson d ers a u f A n h a n g  IL aufm erksam , der e in  V e rz e ic h n is  
d er W e rk e  d es C om enius b r in g t , das m ein  im  1. M o n atsh eft e n t­
h a lten es  an V o lls tä n d ig k e it  übertrifft. J .  M.

R o zp ra v y  c e s k e  A k a d em ie  C isa fe  F r a n tisk a  J o se fa  P ro  V ö d y , 
S lo v e sn o s t a  U m e n i v P ra ze . R o c n ik  I. T fi'd a  II I . C islo 2. —  
J a n a  A r a o s a  K o m e n s k e l i o  K o r r e s p o n d e n c e .  S eb ra l 

a k  t isk u  p fip r a v il A . P a t e r  a. P re d lo ze n o  d n e 31 R ijn a  1 8 9 1 .
V  P ra ze . N ä k la d em  ö e s k e  A k a d em ie  CfsaT’e F ra n tisk a  J o se fa  
P ro V £ d y , S lo v esn o st a U m en i. 1 8 9 2 .

D ie  lä n g sterw a rte te  P u b lik a tio n  der im B esitze  des B öh m isch en  
M useum s b e fin d lich en  K o rresp o n d en z  d es C om enius is t  n u n  e n d lich  
in  d ie sem  J a h r e  a ls e in e  J u b ilä u m sg a b e  d er  b öh m isch en  A k a d em ie  
erfo lg t. S ie  füh rt d en  T ite l  e in er  „K orresp o n d en z  d es C o m en iu s“, 
und w ie  m an im  V orw ort lie st, w ar es dem  H er a u sg eb er , dem  um  
das S a m m eln  a ltb öh m isch er  D en k m ä ler  h o ch v erd ien ten  C ustos 
A d. P a tera , darum  zu thun, auch and ersw o b e fin d lich e , ja  auch  
b ereits andersw o g ed ru ck te  B riefe  d es C om enius zu sam m eln .

E rw ä g t m an d ie se n  U m stand , so kann m an d ie  in  d er Sam m ­
lu n g  getro ffen e  A u sw a h l aus d en  b ere its  v eröffen tlich ten  B r iefen  w ed er  
v o lls tä n d ig  noch auch g lü c k lic h  n en n en . Ich  füh re nur e in ig e  
B e is p ie le  auf. G ew ifs sind  d ie  in  den O pera D id a c tica  b e fin d lich en  
B r ie fe  von  und an A n d rea e  sehr  w ic h t ig • der zw eite  B r ie f  an  
d en  F re ih errn  von W o lzo g e n  hätte  m it d em se lb en  R ech te  a ls d e r ­
je n ig e  an M ontanus a u fgen om m en  w erd en  so llen . E in  P r in c ip  ist aus  
d ie se r  A u sw ah l schw er zu erseh en , umsoAveniger als h in w ied eru m  so­
g ar  k le in e r e  E x c er p te  aus B r ie fen  d es C om enius n ach g ed ru ck t w orden  
sind .

W ir  h ab en  es som it k e in e sfa lls  m it e in em  v o lls tä n d ig en  W e rk e  
zu th u n , w ie  es h ätte  se in  kön n en , w en n  es sich  a u f  n ich t veröffen t­
lich te  K o rresp o n d en z  b esch rä n k t h ätte . W e n n  der H era u sg eb er  a u f  
den V o rsatz  der b öh m isch en  A k a d em ie , d ie  K o rresp on d en z und d ie
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S c h r iften  ih res gro fsen  L an d sm a n n es h erau szu g eb en , a ls e in e n  so lch en  
h in w eist , d er ih n  von  der A u fn a h m e d er an d eren  B r ie fe  zu rü ck h ie lt, 
so lä fst sich  d ie s  k o n se q u en ter w e ise  auch g e g e n  d ie  aufg’en o m m en en  
g e lte n d  m achen .

A lle in  —  d ie s  v err in g ert d en  W e rt d es h ierm it v erö ffen tlich ten  
M ateria ls n ich t. W a r  es b ish er  n ic h t le ich t, E; lim isch en  M useum  
a lle s  e in zu se h e n  und zu erforschen , so w ird h ierm it d ie se r  B r ie f­
w e ch se l, der für d ie  g a n z e  Z e itg e sc h ich te , b eso n d ers aber für Co- 
m e n iu s ’ B io g ra p h ie  so v ie le  w ich tig e  B e iträ g e  lie fer t, a llen  F o rsch ern  
zu g ä n g lich . A u fser  d ie se n  sind  noch  e in ig e  B r ie fe  aus d er k ö n ig l. 
B ib lio th e k  un d  dem  R eich sa rch iv  in  S tock h o lm , aus der B ib lio th ek  
in  L in k ö p in g  m it v erö ffen tlich t w o r d e n , d ie  d ie  S am m lu n g  d es  
B ö h m isch en  M useum s in  w illk o m m en er  W e is e  erg ä n zen . V on  te x t ­
k r itisch em  S ta n d p u n k te  k ö n n te  m an w oh l m anche B e d e n k e n  er­
h eb en , da e ig e n tlic h  sehr w e n ig e  O rig in a lb r ie fe  vorh an d en  sind  und  
e in e n  T e il  d er  A b sch r iften  d er  H era u sg eb er  se lb st  für z iem lich  
sc h le ch t und u n k o rrek t erk lä rt (V orw ort S . V I I ) ; a lle in  m an m ufs 
eb en  froh se in , dafs u n s a ll d ie s  auch in  d iesem  Z ustand e erh a lten  
und zu g ä n g lich  g em a ch t w ord en  ist.

U b er  den  A b d ru ck  se lb st  k a n n  ich  n a tü rlich  w e n ig  sa g en . D e s  
V erfa ssers N a m e und sonst b ek a n n te  G e w is se n h a ft ig k e it  und Sorgfa lt  
b ü rgt schon dafür, dafs er, w ie  er auch am  E n d e  d es V orw orts e r ­
k lä r t, se in  M ö g lich stes für e in en  ta d e llo sen  D r u c k  g e th a n  hat. 
E in ig e  B em erk u n g en  m ögen  uns noch  g e sta tte t  w erd en . —  D a s V e r ­
w erfen  der B r ie fe  von  1 6 1 7  finde ich  n ich t g e n ü g e n d  b egründ et. 
In n e re  G rü nd e re ich en  in  d ie se r  F ra g e  n ich t aus, w e il w ir  von d es  
V erfa ssers  L a g e  und G eiste sr ich tu n g  aus d ie ser  Z e it  so v ie l w ie  gar  
n ic h ts  w issen . J e d e r  M afsstab feh lt  liier . A b er  auch der V e rg le ic h  
m it d en  a n d eren  B r ie fen  k a n n  n ich t m afsgeb en d  se in , da  d ie se  fast 
sä m tlich  e in er  rad ik a l g e ä n d e r ten  L a g e  en tstam m ten . G eg e n  den  
u n ter  N r . I I  veröffen tlich ten  B r ie f  hab e ich  fo lg en d e  B e d e n k e n . 
D ie  U n tersch r ift stim m t m it der C om en iu ssch en  n ich t ü b e r e in ; er  
is t  aus O lau d a t ie r t , un d  der S ch re ib er  sp rich t von d en  L issa ern , 
a ls  von an d ersw o w o h n en d en  (od  n a sich  tarn m ily c h  B ra ftf), w äh rend  
u n se re s  W isse n s  C om enius in  d ie ser  Z e it  fürs lä n g ere  sich  von  
L issa  n ich t en tfer n t hat, da  er rech t f le ifs ig  an d er  J a n u a  arb e ite te . 
A b er  auch  d er S t il ersch e in t m ir n ich t a u f  d er H ö h e  d es C om enius­
sc h e n  B r ie fs t ile s . W e n n  also  d ie  H an d sch rift n ich t d r in g en d  an d ie  
A u th e n tic itä t  zu  g la u b en  zwingt, (zur Z eit, a ls  ich  im  M useum  a rb e ite te , 
w a ren  m ir d ie se  Z w e ife l n ich t a u fg etre ten , j e tz t  kan n  ich  m ich  h ie r ­
von  n ich t ü b er z eu g en ), so m ufs m an jem a n d en  ändern für d en  
S ch re ib er  d ie se s  B r ie fe s  h a lten . —  S o n st is t  der A b d ru ck  tad e llo s , 
vo n  D r u c k fe h le rn  fast v ö llig  fre i. —  M an k ö n n te  v ie lle ic h t  d a g eg en  
E in w e n d u n g en  m achen , dafs auch  n ich t b r ie f lic h e  K o n zep te  (D e d ic . der  
tü rk isch en  B ib e l, e in  S ch u ld m em oria l, e in e  tageb u ch a rtig e  N o tiz )  un d  
auch B riefe , d ie  w ed er  von  noch  an C om enius g esch r ieb en  w ord en  
sind , A u fn ah m e g e fu n d en  h a b e n ; m an w äre aber w eg en  e in er  F ra g e
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d e r  F o rm  g eg en ü b er  w ertv o llen , w en n  auch in den  R ahm en n ich t  
v ö llig  p a ssen d en  B e ig a b en  un dankbar.

B e k a n n tlic h  ist d ie se  K orresp o n d en z  b ere its  m ehrfach b en u tzt  
w o r d e n ; von  e in em  in h a ltlich en  U r te il  e n th eb t m ich  der U m stand , 
dafs ich  s ic  auch  in  m ein em  W e rk e  „ J . A . C om enius, se in  L eb en  
und se in e  S c h r ifte n “ b en u tzt h ab e. E s  se i m ir auch  erlaubt, a u f  
d ie se s  W e r k  h in zu w eise n , in  d e ssen  A n m erk u n g en  und B e le g e n  von  
m ir b en u tzte s und im  v o r lieg en d en  B uch  n ich t vo rh a n d en es B r ie f­
m a ter ia l an gefü h rt w ir d , das u n sch w er e in en  zw eiten , d iesem  ähn­
l ic h e n ,  auch  an W e r t kaum  n a ch steh en d en  B and  fü lle n  dürfte. 
E s g e la n g  m ir auch  im  le tz ten  Som m er, d ie se  S am m lu n g  zu v e rv o ll­
stä n d ig en , so dafs, w en n  d ie  A k a d em ie  in  P ra g  b e i ihrem  V orsätze  
b le ib t, d ie  Z u sa m m en ste llu n g  e in e s  z w e ite n  B a n d es n ich t u n m öglich  
w erd en  w ird .

H a b en  w ir  aber auch an dem  v o r lieg en d en  B an d e m anches a u s­
g e se tz t , so so ll d es H era u sg eb ers b ere its  erw äh n ter  F le if s  und an  
d ie  A rb e it g e w en d e te  S orgfa lt nur noch  w ied erh o lt  rühm lich  h erv o r­
g e h o b en  w erd en . F ü r  a lle  F re u n d e  d es C om enius is t  der sehr  
e le g a n t a u sg esta tte te  B and e in e  h ö ch st w e rtv o lle  G abe, d ie  den  E in ­
d r u c k , den  m an von  C om en iu ssch en  W e rk en  h atte , w ese n tlich  b e ­
reich ert, aber auch an sich  s in d  d ie se  leb h a ft und  flie fse n d , t e il ­
w e ise  e rg re ifen d  g esc h r ie b e n e n  B r ie fe  e in e  a n z ieh en d e  L ek tü re , d ie  
je d e m , der an d er  G esch ich te  je n e r  Z e it e in  In teresse  hat, z u g le ich  
n ü tz lich  und  leh rre ich  ist. J e d e n fa lls  geh ört der B and zum  W e r t ­
v o lls ten , w as das C o m en iu s-J a h r  hervorgebraclit, d esh a lb  m öge es 
w ärm stens em p fo h len  w erd en . D r . J o l i .  K v a c s a l a .

B a s s e r m a n n ,  H ein r ., J o h a n n  A m os C om enius. F es tre d e , g e h a lten  
b ei der C o m en iu s-F e ier  in  H eid e lb erg . S o n d erab d ru ck  aus H eft 2 
d es 2 . B a n d es der N e u e n  H eid e lb e rg e r  Ja h rb ü ch er . H e id e lb e rg  
1 8 9 2 . H . K oester .

B ö t t i c h e r ,  W ilh ., D ie  E rz ieh u n g  d es K in d e s  in  d en  ersten  sechs  
J a h ren  nach  P esta lo z z i und  C om enius. Z naim  1 8 9 2 . F o u r n ier
u. H a b erler  (K a r l B orn em an n ). (C o m en iu s-S tu d ien  H eft 3 .)

F r i e s e n  h  a h n ,  J o s ., W o r in  stim m en  d ie  A n sch a u u n g en  d es C om enius  
m it d en  A n sch a u u n g en  d er B aco n isch en  P h ilo so p h ie  ü b er e in ?  
P rogram m  d e s  P ro g y m n a siu m s zu E u sk ir ch en  (P rogr . N r. 4 4 2 ) .  
1 8 9 2 .

M e l c h e r s ,  K ., C om enius un d  P esta lo zz i. D e u tsch es  P ro testa n ten ­
b la tt 1 8 9 2 . N r . 3 5 — 4 1 .

M e y e r ,  J o h a n n e s , C om enius un d  R a tk e. N e u e  B ah n en . 3. J a h rg .  
H eft 3 . S . 1 2 7  ff.

N e b e ,  A u g ., V iv e s , A lsted , C om enius in  ihrem  V erh ä ltn is  zu  e in ­
ander. P rogr . d es G ym n asiu m s zu E lb e r fe ld . 1 8 9 1 .
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W i t t e ,  D r . J . ,  J o h a n n  A m os C om enius in  se in er  k u ltu rg esch ich t­
lic h e n  S te llu n g  und  se in er  h isto r isch en  B ed eu tu n g  für d ie  E n t­
w ic k lu n g  d es S c h u lw e se n s , im  b eso n d ern  der V o lk ssch u le .
R u hrort 1 8 9 2 . A n d rea e  & Cie.

W ir  h a b en  d ie  oben  g en a n n ten  V erö ffen tlich u n g en  zu sam m en ­
g e s te llt ,  w e il  s ie  säm tlich  m ehr oder w e n ig er  d ie  B e z ie h u n g e n , d ie  
zw isch en  d en  A n sch a u u n g en  d es C om enius und e in ig e n  ihm  g e is te s ­
v erw a n d ten  M ännern  vorhand en  sind , zum  G eg en sta n d  d er  E rörteru n g  
m achen . B a s s e r m a n n  h at in se in em  g e h a ltv o lle n  V ortrag  m it  
vo llem  R ech t d ie  P u n k te  b e to n t , in  d en en  B e z ieh u n g en  zw isch en  
H  e r b a r t und C om enius n a ch w eisb ar  sind , und  herv o rg eh o b en , dafs 
b e id e  M änner im  H in b lick  a u f  d ie  V ie ls e it ig k e it  d es E r z ieh u n g s­
s t o f f e s ,  d ie  s ie  fordern , sehr verw an d t s in d ; auch  H erb art w o llte  
im  Z ö g lin g  sow oh l d ie  E rfah ru n g  von d er  sin n lich en  W e lt  erw e itern  
als den  U m g a n g  m it d er  s itt lic h e n  W e lt  a n reg en , und in  G ott e r ­
b lick te  C om enius w ie  H erbart das „ r ee lle  C entrum  a ller  p ra k tisch en  
Id e e n “ , an d e n e n  der C h arak ter se in e n  L e its tern  hat.

E in e  v e rg le ic h e n d e  S tu d ie  üb er  C o m e n i u s  u n d  P e s t a l o z z i  
hat  K.  M e l c h e r s ,  R e a lle h r er  in  B rem en , v eröffen tlich t. E r  h at darin  
e in e  k r itisch e  W ü rd ig u n g  ihrer p ä d a g o g isch en  R efo rm id een  a u f G rund  
e in er  v e rg le ic h e n d en  D a r le g u n g  ih rer  so z ia lp o lit isc h e n , re lig iö sen , 
e th isch en  und p sy ch o lo g isch en  G ru n d an sch au u n gen  g e g eb en  un d  fafst 
am  S ch lu fs se in e  R esu lta te  d a h in  z u sa m m e n , dafs b e id e  M änner, 
„w ie  in  ih ren  G ru n d a n sch a u u n g en , auch in den  M itte ln  und  
W e g e n  zur E rre ich u n g  ihrer g em ein sa m en  Z ie le  im  g rofsen  und  
g a n zen  ü b ere iD stim m en , in g e g en sä tz lich en  P u n k ten  aber  sich  v ie l­
fach  e r g ä n z e n “ . D ie  A u fsä tze  b ie ten  so v ie l in teressa n te  B e tra ch ­
tu n g en  dar, dafs d ie  H er ste llu n g  und V erö ffen tlich u n g  e in er  S o n d er ­
ausgabe w ü n sch en sw ert w äre. —  D a b e i m ag b em erk t w e rd en , dafs  
d ie  J a h r h u n d er tfe ie r  m eh rfach  zu e in em  V e rg le ic h  zw isch en  C o­
m en iu s und P es ta lo z z i V era n la ssu n g  g e g e b e n  hat. S eh r  g rü n d lich  
un d  m it S a ch k en n tn is  is t  d ie se  A u fgab e  von  P rof. H o l z i n g e r  zu  
L i n z  in e in em  V ortrag b e h a n d e lt  w orden , d en  er im  L in z er  L eh rer ­
v ere in  g e h a lten  hat. E in  A u szu g  daraus findet sich  un ter  anderm  
in  den N e u e n  B lä ttern  f. d. V o lk ssch u le , J a h rg . X X X  S . 1 8 4  f.

H ierh er  g eh ö rt auch der V ortrag , w e lch en  W . B ö ttich er  (H a g en )  
im  K au fm ä n n isch en  V e re in  zu H a g en  i. W . g e h a lten  und im  H eft 3 
d er  C o m en iu s-S tu d ien  (Z naim , F o u rn ier  und H ab erler  [K arl B o r n e ­
m ann ] 1 8 9 2 )  v eröffen tlich t hat. D e r  V ortrag  füh rt d en  T ite l:  D ie  
E rz ieh u n g  d es K in d e s  in  se in e n  ersten  sech s J a h r e n  nach  P e s ta lo z z i  
un d  C om enius, u m fafst aber im  G runde m ehr als d ies , n äm lich  e in e  
V e rg le ic h u n g  der b e id en  g ro fsen  M änner ü b erh a u p t, vor a llem  
natü rlich  d er „ M u ttersch u le“ d es C om enius und d es B uchs von  
P e s ta lo z z i:  „ W ie  G ertrud ih re  K in d er  le h r t“ . M it R ech t m acht 
B ö ttich er  d ara u f aufm erksam , dafs P es ta lo z z is  R eform p län e  im  w e se n t­
lic h e n  nur der V o lk ssch u le  und dem  ersten  K in d esa lter  g e lte n ,



— 293 —

w ä h ren d  C om enius in se in en  S ch r iften  das g esam te  U n terr ich tsw esen ,  
d a s  n ie d e re  w ie  das höh ere , b e tra ch te t und um fafst.

Ü b er  C o m en iu s’ B e z ieh u n g en  zu B a c o  h a n d e lt e in e  A b h a n d lu n g  
von J o s .  F r i e s e n h a h n :  „ W o rin  stim m en  d ie  p ä d agog isch en  A n ­
sch a u u n g en  d es C om enius m it d en  A n sch a u u n g en  dev B acon ischen  
P h ilo so p h ie  ü b e r e in ? “ , d ie  a ls P rogram m  d es P ro g y m n a siu m s zu  
E u sk irch en  (P rogr. N o . 4 4 2  v. 1 8 9 2 )  ersch ien en  ist. A uch  d ie  
S ch r ift von  P ro f. D r . J .  W i t t e ,  J o h a n n  A m os C om enius in  se in er  
k u ltu rg e sc h ic h tlic h e n  S te llu n g  u. s. w ., b erü ck sich tig t (S . 9 — 13) d ie  
B e z ie h u n g  zu B aco e in g eh en d e r . B e id e  k om m en  zu dem  E rg eb n is , 
dafs der E in flu fs B acos doch  gröfser  g e w esen  ist, a ls n eu erd in g s von  
an d erer  S e ite  zu g eg eb en  w ird . —  Ü b er  C om enius und  R a tk e  h a n ­
d e lt  e in  A u fsatz  von J o h a n n e s  M e y e r  in  der von ihm  h era u s­
g e g eb en en  M o n atssch rift N e u e  B a h n en , III . J a h rg ., H e ft  3, S . 1 2 7  ff. 
D o ch  erstreck t sich  der V e r g le ic h  w e n ig e r  a u f  d ie  g e is t ig e  V e r ­
w an d tsch a ft der b e id en  M änner a ls a u f  d ie  S ch ick sa le  ih res L e b e n s  
und ihrer S ch r iften . Im m erh in  g ie b t  er m anche w illk o m m en e  A n ­
reg u n g en  und G esich tsp u n k te .

S e y f f a r t h ,  L . W ., J o h a n n  A m os C om enius. F e s tr e d e  zur C om enius- 
F e ie r  a u f dem  d eu tsch en  L eh rerta g e  zu H a lle  a. S . am 7. J u n i 1 8 9 2 .  
P reu fs. S ch u lze itu n g . 1 8 9 2 . N o . 1 3 2  ff.

P a p p e n h e i m ,  D r . E u g . , J o h a n n e s  A m os C om enius. D e n k r e d e  
zur F e ie r  d es 3 0 0 . G eb u rtsta g s , g e h a lten  im  A ufträge d es  
B e r lin e r  F esta u ssch u sses  am  28 . M ärz 1 8 9 2  im  F es tsa a l d e s  
R a th a u ses. M it e in em  T ite lb ild e . B e r l in ,  L . O em ig k es V e r ­
lag . 1 8 9 2 .

M a u r e r ,  H e in r ., F e s tr e d e  zur S em in a rfe ier  d es J u b ilä u m s d e s  
J o h . A m os C om enius in  H erborn. A b g ed ru ck t in  der F e s t ­
schrift d es ev a n g .-th eo]. S em in ars H erborn . 1 8 9 2 .

H a n n a k ,  D r . E m ., Ü b er  A m os C om enius. V ortrag  bei der F e s t ­
fe ier  in  W ie n  am  6 . A p ril 1 8 9 2 .

D r e y e r ,  D . O tto, C om enius. V ortrag, g e h a lten  b e i der C om enius- 
fe ier  in  M ein in g en . A b g ed ru ck t im  M ein in g isch en  L eh rerk a len d er  
für 1 8 9 2 .

H e u f s n e r ,  F . ,  J o h a n n  A m os C om enius. F e s tr e d e , g e h a lten  im  
grofsen  S tad tb a u sa a le  zu K a sse l. A b g ed ru ck t in  der H ess. 
S ch u lze itu n g . 1 8 9 2 . N o . 1 5 — 16.

S a n d e r ,  F . ,  J o h a n n  A m os C om enius (1 5 9 2  —  1 6 7 0 ) . F e s tr e d e r 
g e h a lten  am  2 8 . M ärz 1 8 9 2  b e i d er 3 0 0 jä h r . G ed ä ch tn isfe ier  
in  B reslau . B e ila g e  d er  fortges. N a ch r ich ten  d er K g l. W a ise n -  
und S c h u la n sta lt zu  B u n zla u  über das S ch u ljah r  1 8 9 1 /9 2 .  

S t ä h e l i n ,  R u d . , A m os C om enius. V o r tra g , g e h a lten  b e i d e r
J a h r e s fe ie r  des protestan t. - k irch l. H ü lfsv e re in s  in  B a s e l , d en
2 7 . M ärz 1 8 9 2 . A b g ed ru ck t im  K irch en b la tt  für d ie  refo rm ierte
S ch w eiz . V II . J a h rg . 1 8 9 2 . N o . 1 6 — 19.

Monatshefte der Comenius-Gesellsehaft. 1892. (Wissenschaftl. Theil.) 20
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W a n  n e  r ,  H . ,  J o h . A m os C o m en iu s , d er  S eh er  un ter  den  P ä d a ­
g o g e n . F e s tr e d e , au f d er  C o m e n iu s-F e ier  in  H an n over  am
2 6 . M ärz 1 8 9 2  g e h a lte n  von v. H . W a n n e r , M itg lied  der  
C om en iu s-G ese llsc lia ft. Z e itsch rift fü r  la te in lo se  h ö h ere  S ch u len ,
3 . J a h r g ., M ai 1 8 9 2 , S . 2 2 5 — 2 3 6 .

Z a n g e ,  D r .,  J o h a n n  A m os C om en iu s. D e r  grofse  M eister  der  
m od ern en  E r zieh u n g sk u n st. V o r tr a g , g e h a lten  zu E rfu rt am  
3 0 . M ärz 1 8 9 2 . A b g ed ru ck t im  E v an g . M o n a tsb la tt, h e r a u s­
g e g e b e n  von  P ro f. L ic . D r . A . K o lb e . 1 2 . J a lirg . 1 8 9 2 . N o . 11 f.

W e n n  d ie  F e s tr e d e n , d ie  im  L a u fe  d ie se s  J a h r e s  aus A n la fs  
d er  J a h r h u n d er tfe ie r  in  fast a llen  K u ltu rsp ra ch en  g e h a lten  w orden  
sin d , g e sa m m elt w erd en  k ön n ten , so w ü rd en  sie  v ie le  B änd e f ü l l e n ; 
in d e sse n  w ü rd e, da  d er In h a lt, a b g eseh en  von d er  F ärb u n g , d ie  jeder  
R ed n er  se in em  S to ff g e g eb en  h a t, s ich  in  v ie le n  F ä lle n  d e c k t , e in  
F o rtsch r itt u n serer  w issen sch a ftlich en  E rk e n n tn is  nur dort g ew o n n en  
w e r d e n , wo w ir k lic h  n eu e  G es ich tsp u n k te  oder n eu e  T lia tsa ch en  
b e ig eb ra ch t w ord en  sind .

W ir  hab en  ob en  e in ig e  F estv o rträ g e , d ie  in d eu tsch er  Sp rache  
e rsch ie n e n  sin d  —  a u f d ie  frem d sp rach lich en  k ö n n en  w ir  hoffen tlich  
sp äter  zu rü ck k om m en  — , zu sa m m en g este llt , d ie  durch d ie  R ed n er  
w ie  du rch  den  O rt un d  d ie  G e le g e n h e it ,  d ie  s ie  in s L e b e n  rief, 
B ea ch tu n g  fordern . E s  is t  seh r  w o h l m ö g lic h , dafs m ancher  
V ortrag , von  dem  u n s k e in  A bdruck  b ek a n n t g ew o rd en  ist, d en  
g le ic h e n  A n sp ru ch  a u f  N a m h aftm ach u n g  b e s itz t , und d ie  ob ige  
Z u sa m m en ste llu n g  m acht k e in e sw e g s  A n sp ru ch  a u f V o lls tä n d ig k e it .  
Im m erh in  k ö n n en  so b ew ä h rte  C om en iu s-F o rsch er  w ie  P a p p en h e im  
und S e y ffa r th , w en n  s ie  an so h ervorragen d en  S te l le n  sp rechen , 
T h e o lo g e n  w ie  D r ey e r , M aurer, S a n d er  und S tä h e lin , P ä d a g o g en  
w ie  H an n ak , H eu fsn er  und Z ange, w en n  s ie  b e i so lch em  A n la fs  das 
W o rt e r g r e ife n , a u f  d ie  A u fm erk sa m k eit w e iter er  K r e ise  rech n en . 
W e n n  m an d ie  erw ä h n ten  und son st ersch ien en en  V orträge  d u rch ­
m ustert, so m ufs m an sa g e n , dafs nur seh r  w e n ig  F es tre d n er  der  
n ah e l ie g e n d e n  V ersu ch u n g  n ic h t ga n z  aus dem  W e g e  g eg a n g en  
sind , v erg a n g en e  und g e g en w ä rtig e  P a rte ik ä m p fe  zu  v erm en g en .  
Im  g rofsen  und  g a n zen  tr itt uns e in e  w a r m e , aber  doch  e in e  
s a c h l i c h e  W ü r d ig u n g  se in er  V erd ien ste  e n tg eg en , und es ist 
e r h eb en d , zu  s e h e n , w ie  M ä n n er , d ie  s ich  zu  gan z  v ersch ied en en  
P a r te ie n  zäh len , s ich  in  der g le ic h e n  B e g e is te ru n g  für C om enius d ie  
H a n d  re ich en . A u ch  tr itt ü b era ll n a tio n a le  U n b e fa n g e n h e it  g e n u g  
h e r v o r , um  n e id lo s  d ie  s la v isch e  N a tio n a litä t  a n z u e r k e n n e n , ohn e  
dafs fr e ilic h  v ersch w ieg en  w ü rd e, w ie  C om enius a u f d eu tsch en  H o c h ­
sch u len  in  d ie  W issen sch a ft e in g e tr e te n  i s t ,  w ie  d eu tsch e  M änner  
se in e m  D e n k e n  d ie  w ic h tig ste n  A n reg u n g en  und zum  T e i l  d ie  b e ­
stim m en d e  R ich tu n g  g e g eb en  h ab en .



II.

Die neuere Comenius-Litteratur.

I. Deutsche Litteratur.
D ies V erzeichn is um fafst d ie selbständigen Schriften , d ie b is zu  

E n d e O ktober 1 8 9 2  erschienen s in d , in ziem licher V ollständ igkeit. 
D agegen  enthält es n i c h t  a lle  F estartikel, Festvorträge u. s. w ., w elch e  
aus A nlafs der Jahrhundertfeier gedruckt w orden sind. In dieser B e ­
z iehu ng w ar V ollständ igkeit bei der M enge des E rschienenen unerreich­
bar und zw ecklos. A u fsätze, w elch e  besondere Seiten  der T hätigk eit  
des Com enius in selbständiger A uffassung berührten, sind thunlichst b e ­
rücksichtigt worden, auch w enn  sie  dem U m fang nach unbedeutend  
w aren . A bschnitte über Com enius in  H andbüchern und G esam t­
darstellungen sind nur ausnahm sw eise erw ähnt w orden.

A n d o r ,  S . ,  Johann A m os C om enius, ein  Vorkäm pfer der Frauen­
rechte. D ie deutsche V olksschule. F re ie  deutsche Schulzeitung. 
H erausgeber A ugust V olken in g . 2 3 . Jahrg. Nr. 18  vom  
2 1 . J u li 1 8 9 2 .

A n d r e a e ,  D r. C., J . A . Com enius und seine pädagogische B edeutung  
für unsere Zeit. N eu e  Bahnen, M onatsschrift für eine zeitgem äfse  
G estaltung der Jugendbildung, herausgeg. v. Joh. M eyer (G otha, 
B ehrend). III . Jahrg. H eft 3. S. 1 0 4 — 12 6 .

A r o n ,  R ., U rteile  über den Orbis pictus des Com enius. Pädagogische  
Z eitung. X X I . Jahrg. 1 8 9 2 . Nr. 12 .

B a c k h a i i s ,  G eorg, Johan n  A m os Com enius. E in  G edenkblatt zum
300jähr. G eburtstage desselben. K atholische Schulzeitung f. N ord­
deutschland. 9. Jahrg. 1 8 9 2 . N r. 13.

B a s s e r m a n n ,  H einr., Johan n  A m os Com enius. Festrede, gehalten  
bei der C om enius-Feier in H eidelberg. Sonderabdruck aus H eft II  
des 2. B andes der N euen  H eidelberger Jahrbücher. H eidelberg, 
V erlag v. G. K oester. 1 8 9 2 .

B e n g e l ,  D ie  D idactica m agna und die „A llgem einen  B estim m ungen“ .
R hein .-W estf. Schulzeitung. Jahrg. 1 8 9 1 .

B ö h m ,  A ug., A m os Com enius. Festrede, gehalten  im K önigsberger
L ehrer-V erein . L ehrer - Z eitung f. Ost- u. W estpreufsen . 1 8 9 2 .  
Nr. 15 .

B ö h m ,  Franz, A m os Com enius. D eutscher Lehrerfreund. Znaim  1 8 9 2 .  
N r. 6 .

20*
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B ö h m ,  J o h . ,  C om enius-H eft der Blätter für Schulpraxis. 1 8 9 2 .  
H eft 2 . D arin  1) J . B . , Zum 3 0 0 . G eburtstag d. Jo h . Arros 
Com enius. 2 ) N e b e ,  Jo h . A m os Com enius (s. unten). 3 )  J . B ., 
D ie  Sprachenpforte des C. 4 ) J . B ., D as V estibulum . 5 ) L . K e l l e r ,  
Ü b er Z w e c k , E ntstehung und E ntw ick lu n g  der C. G. (Abdruck  
des in B erlin  am 1 0 . Okt. 1 8 9 1  gehalten en  V ortrags). 

B r a n d s c h ,  Carl, G edenkrede auf J .  A m os Com enius. A bgedruckt in 
„ D ie  Com eniusfeier am tvang. L andeskirchen-Sem inar in H erm ann­
stad t“. Separat-A bdruek aus N r. 5 5 6 5  ff. des Siebenb. - deutsch. 
T ageblatts. H erm annstadt 1 8 9 2 .

B u t z e r ,  H . ,  Joh an n  A m os Com enius. F estred e , gehalten  bei der 
C om enius-Feier des Frankfurter L ehrervereins am 26- März 1 8 9 2 .  
Frankfurter Schu lzeitung 1 8 9 2 . Nr. 8 und 9.

B r ü g e l ,  Dr. J u l., Johan n  Am os Com enius. In der „G esch ichte der 
E rzieh u n g“ von D r. K . A. Schinid , fortgeftthrt von Dr. G. Schm id.
III . Bd. 2. A btlg. Stuttgart 1 8 9 2 . S. 1 8 9 — 3 1 1 .

C a r s t e n s e n ,  C., Zur E rinnerung an Am os Com enius. E in  Vortrag, 
geh. in P lön . Sch lesw ig -H olste in isch e  Schulzeitung. 1 892- Nr. 13- 

C a s t e n s ,  A ., U ber „E ins ist n o t“ („U n um  necessarium “) von Joh . 
A m os Com enius. (C om enius-Studien , H eft 4 .)  Z naitn , F ournier  
und H aberle (K arl B ornem ann). 1 8 9 2 .

C i s a r ,  R andzeichnungen  zur internationalen B edeutung J . A . K o- 
m enskys. E vangelisch-reform ierte Blätter, hrsg. v. Szalatnay. P rag  
1 8 9 2 . (2 . J a h rg . )  N r. 8 .

D e s z ö ,  L u d w ig , Com enius a ls Erfinder der Schreiblese-M ethode.
K eh rs P ädagogische Blätter.

D i t t e s ,  D r. F r., Schule der P ädagogik . L eipzig, K linkhardt. 1 8 7 6 . 
S. 9 1 3 — 9 2 3 .

D i t t e s ,  D r. F r . ,  E in  P ädagog der V ergan gen heit und die pädagog. 
B estrebungen der G egenw art (C om enius und L iechtenstein). P äda­
gogium , Jahrg. 1 8 8 9 .

D r e y e r ,  D . Otto, Com enius. V ortrag , gehalten  bei der Com enius- 
F eier  in M einingen am 2 9 . M ärz 1 8 9 2 . M einingisclier L ehrer- 
K alen d er  1 8 9 2 .

D u d i k ,  B ., F orschungen in S ch w ed en  für M ährens G eschichte. Brünn  
1 8 5 2 . (E n th ä lt B riefe des Com enius.)

( E i s e n h o f e r ,  H . J .) ,  Joh an n  Am os Com enius. Zu seinem  300jähr.
G eburtstage. P fälzischer Courier. 1 8 9 2 - N r. 1 4 5  u. 1 4 6 . 

E n k e l ,  H errn., Zur F eier  des 3 00- G eburtstages des Johann Am os 
Com enius. V ortrag , gehalten  am 2 8 . M ärz 1 8 9 2 . Sächsische  
Schu lzeitung. 1 8 9 2 . N r. 21- 

E s s e l b o r n ,  J a c . , D er  Orbis pictus dos J . A . Com enius und das 
E lem entarw erk  des Joh . B ernh. B asedow . Repertorium  d. Pädag. 
Bd. 4 2 . N r. 9.

F a y ,  R ud., J o h . A m os Com enius. E in  G edenkb latt zu seinem  3 0 0 j.
G eburtstag. Zeitschrift f. w eib l. B ildung. Bd. X X .  S. 1 3 3 — 1 4 4 . 

F i c k ,  H . H . ,  D ie  G rundsätze des Com enius und die m oderne E r ­
ziehung. E rziehungs-B lätter , M ilw aukee, W is. 1 8 9 2 . (2 2 . Jah rg .)  
N r. 2 5 8  ff.
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F r i e s e n h a h n ,  Jos. L ., W orin  stim m en die pädagogischen A nforde­
rungen des Com enius m it den A nschauungen der Baconischen  
P hilosoph ie  überein ? Progr. des P rogym nasium s zu E uskirchen . 
1 8 9 2 - (Progr. Nr. 4 4 2 .)

F u n k e ,  E gon , A m os Com enius. Zum 3 0 0 jä h r . G eburtstag desselben . 
F estschrift für den X V I . W estfäl. P rov.-L ehrertag am  1 8 . und  
19. A pril 1 8 9 2  in Dortm und. 1 8 9 2 . S. 1 ff.

G o e b e l ,  F erd ., Johan n Am os Com enius und seine pädag. B edeutung. 
K athol. Zeitschrift f. E rziehung u. Unterricht. 4 1 . Jahrg. 1 8 9 2 .
3. H eft. S. 1 0 0  ff.

G r o s s ,  E ., Johan n  A m os Com enius. N eues B raunschw eigisches Schul- 
blatt. 1 8 9 2 . Nr. 5 u. 6 .

G ü n t h e r ,  S ., Am os Com enius. D ie  N ation. H rsg. von T h . Barth.
9. Jahrg . (1 8 9 2 ) .  Nr. 2 6  u. 2 7 .

G ü n t h e r ,  S ., Com enius als G eograph und Naturforscher. Separat- 
Abdruck aus „A u sland“. 1 8 9 2 . Nr. 16  u. 17.

H ä g e l e ,  J o h . Am os Com enius. F estred e , gehalten  bei der J a h r­
hundertfeier zu Strafsburg i. E is . E lsafs-L othr. Scliu lb latt. 1 8 9 2  
N r. 8 ff.

H a e s e ,  Arth., Johann A m os Com enius. N eu e Pädag. Z eitung. 1 8 9 2 .  
Nr. 1 2  u. 13 .

H a n n a k ,  D r. E m ., Über A m os Com enius. Vortrag bei der F estfe ier  
in W ien  am 6 . A pril 1 8 9 2 .

H a u p t ,  Otto A m os Com enius. D eutsche Schulpraxis. L eipzig .
J ahrg . 1 8 9 2 . N r. 1 4  u. 15- 

H e r b e r  h o l z ,  H ., Com enius. Se ine  B edeutung für die E ntw ick lu ng der 
Schulm ethodik . L eip zig , S igism und u. V olken in g . 1 8 9 2 . 4 8  S .

H e s s e l ,  K ., A m os Com enius. K öln isch e  Z eitung. 1 8 9 2 . N r. 2 4 5  f. 
H e u s s n e r ,  F . ,  Johan n  A m os Com enius. F estred e , gehalten  am  

2 8 . März 1 8 9 2  im grofsen Stadtbausaale zu K assel. H essische  
Schulzeitung. 1 8 9 2 . N r. 1 5 — 16- 

H i e m e s c h ,  K . I I . ,  D ie  M utterschule von Com enius. Schul- und  
K irchenbote. B egründet von Fr. Obert. Hrsg. von E d. M orres. 
1 8 9 2 . N r. 6 .

H o f e r ,  F ra n z , Zur E rinnerung an Johan n A m os Com enius. E in e  
biographische Sk izze. V olksschule, Schriftleiter A nt. K atscliinka. 
X X X I I .  Jahrg. (1 8 9 2 ) .  N r. 1 1 - 1 9 .

H o l t s c h ,  H . ,  J oh an n  A m os Com enius. P ädagogisches M agazin.
H eft 7. L angensalza, B eyer.

H u m m e l ,  F r., L ic., V on wem  Com enius „die F a c k e l“ erh ielt und wem  
Com enius sie  reichte. E in  B eitrag zum  Com enius-Jubiläum  aus 
W ürttem berg. N eu e  B lätter aus Süddeutschland für E rziehung  
und U n ter r ic h t, hrsg. v. P rälat D r. Burk u. D r. E. G undert. 
2 1 . Jahrg. 1 8 9 2 . S. 1 1 2 — 1 3 5 .

H u m m e l ,  F r., L ic .,  Joh an n  A m os Com enius. W ürttem berg. Schul- 
w ochenb latt. 1 8 9 2 . N r. 12 .

H u m m e l ,  F r., L ic., Joh an n  A m os C om enius, der letzte  B ischof der 
böhm ischen B rüderkirche, der B egründer der neuen L ehrkunst. 
gr. 8 °. Barm en, K le in . 1 8 9 2 .
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H u m m e l ,  F r ., L ic ., Joh an n  A m os Com enius und die M uttersprache. 
V ortrag, gehalten  im deutschen Sprachverein zu H eilbronn. Bes. 
B eila g e  d. Staatsanz. f. W ürttem berg. Nr. 11 u. 12  (1 8 9 2 ) .

(K ., L .) ,  Am os C om en iu s, der letzte  B ischof d. böhm ischen Brüder, 
C hristliche W elt. V I . Jahrg . 1 8 9 2 . N r. 12  u. 1 3 .

K ä s e b e r g ,  Otto, Com enius als B egründer des naturw issenschaftlichen  
U nterrichts. D eutsch er Lehrerfreund. 1 8 9 2 . N r. 6 .

K a y s e r ,  W ., Johan n  A m os Com enius. Sein  L eben  und seine W erk e. 
D ritte, durchgesehene A u flage . M it einem  A n h ä n g e : die Schriften  
von und über Com enius. H annover-L inden, V erlag  von M anz und  
L ange. 1 8 9 2 .

K e f e r s t e i n ,  D r., Zur E rinnerung an A m os Com enius. P ädag. Blätter.
1 8 9 2 . N r. 2 . S . 1 0 5 — 1 3 0 .

K e h r ,  C. ,  G esch ichte der M ethodik des deutschen V olksunterrichts.
4  B de. G otha, T hienem ann . 1 8 7 7  ff.

K ö g e l ,  B eiträge zur G esch ichte des Johan n A m os Com enius (aus dem  
Pfarrarchiv zu W asch k e). Zeitschr. d. H istorischen G esellschaft 
d. P rovinz P osen . 1 8 9 2 . S. 9 2  ff.

K o h l s c h m i d t ,  Otto, Johan n  A m os Com enius. Protest. K irchenzeitung  
f. d. evang. D eutsch land. 1 8 9 2 . N r. 13 .

K r a u s b a u e r ,  T heod ., P rax is der V o lk ssch u le , hrsg. v. T h . K raus­
bauer. 1 8 9 2 . H eft 3 :  F estnum m er zur C om enius-Feier. D a r in :
1 ) W ie  Com enius ein Schulm eister w urde ; 2 ) N  eb  e , W as verdankt 
die  V o lksschu le  A m os Com enius (s. u n ten ); 3 ) G r o s s m a n n ,  
D ie  Id ee  der allgem einen  V olksschu le  heute und vor 3 0 0  Ja h ren ;  
4 ) V e t t e r ,  U b er den Orbis pictus von A m os Com enius (s. 
unten).

K u r s c h ,  K ., Zur E rinnerung an Com enius. N eu e Preufs. Z tg. 1 8 9 2 .
N r. 1 4 7 . 1 4 9 . 1 5 1 . 1 5 3 .

( L a i s t n e r ) ,  J .  A . Com enius. Vortrag. D ie  V olksschu le . E ine pädag.
M onatsschrift. 1 8 9 2 . H eft I X  (Septem ber).

L a t t ,  W ., G edächtnisblatt zum 300jähr. G eburtstage d. A m os Com enius.
B ielefeld , H elm ich. 1 8 9 2 .

L e i s n e r ,  Otto, Zum  A n denk en  des Johan n A m os Com enius. S ä ch ­
sische Schu lzeitung. Jahrg . 1 8 9 2 . N r. 1 3 . 

L o e p e r - H o u s s e l l e ,  M., Zur 300jähr. G eburtstagsfeier des Jo h a n n  
A m os Com enius. D ie  Lehrerin in Schu le und Haus. 8 . Jah rg . 
H eft 1 3 . G era u. L eipzig, T h . H ofm ann. 1 8 9 2 .

L o e v ,  E u g e n , Joh an n  Am os Com enius. D ie  C om enius-G esellscliaft. 
D ie  Com enius F estlich k eiten  in S t. P etersburg. (D eutsch e) St. P eters­
burger Z eitung. 1 8 9 2 . N r. 1 6 3 . 1 6 4 . 1 6 6 . 16 7 .

L o s e r t h ,  D r. J . , D ie  B egründung der neuen  U nterrichtslehre. E in  
G edenkblatt zur E rinnerung an den 3 0 0 . G eburtstag (2 8 . M ärz) 
des Johan n  A m os Com enius. V ortrag , gehalten  am gese llig en  
A bend des Z w eigvereins B uk ow in a  des A llg . deut. Sprachvereins- 
am 2 4 . M ärz 1 8 9 2 . C zernow itz 1 8 9 2 .

L u b e n o w ,  H u g o , Johan nes A m os Com enius. Sonntagsblatt des  
R eichsboten. 1 8 9 2 . N r. 1 — 8 .
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M a u r e r ,  H einr., F estred e  zur Sem inarfeier des Jub iläu m s des J o h .  
A m os Com enius in H erborn. F estschrift des evang-.theol. Sem inars 
H erborn 1 8 9 2 .

M e h l h o r n ,  D ie  C om enius-Feier in H eidelberg. Das hum anistische
G ym nasium . O rgan des G ym nasial-V ereins. 1 8 9 2 . 3 . Jahrg.
S. 1*21.

M e l c h e r s ,  K ., Johan n  Am os Com enius und Johann H einrich P esta ­
lozzi. E in e  vergleichende Studie. D eutsch es Protestantenblatt. 
1 8 9 2 . Nr. 3 5 — 4 5 .

M e n s c h ,  K ., Johan n  A m os Com enius. A llg . Schulblatt für d. R eg.-  
B ez. W iesbaden. 1 8 9 2 . Nr. 8 .

M e y e r ,  Johannes, N eu e  B ahnen, M onatsschrift f. eine zeitgem äfse G estaltung  
der Jugend b ildun g, hrsg. v. Jo h . M. 1 8 9 2 . H eft 3 . C o i n e n i u s -  
H e f t .  D arin: 1) A n d r e a e ,  J . A.  Com enius u. s. w . (s. oben);
2 ) Joh an n es M e y e r ,  Com enius und R a tk e; 3 ) N eu e  Com enius- 
Litteratur.

M i e l k e ,  H . ,  Johan n  A m os Com enius (zum  2 8 . M ärz). Barmer 
Z eitung. 1 8 9 2 . N r. 7 3 .

M i s c h  k e ,  Franz, Joh an n  A m os Com enius. E in  G ed en kb latt zu seinem  
3 0 0 . G eburtstag. P om m ersche Blätter f. d . Schu le  und ihre  
F reunde. Stettin  1 8 9 2 . N r. 1 1 — 13.

M o r r e s ,  Dr.  E d . ,  Joh an n  A m os Com enius. D argestellt a u f V er­
anlassung des A usschusses der Burzenländer evang. sächs. V olks­
schullehrerversam m lung. (S ep a ra t-A b d ru ck  aus der K ronstädter  
Z eitung.) 1 8 9 2 .

M o r r e s ,  D r. E d., J . A . C om enius’ Leben und W irk en . Festvortrag, 
gehalten  bei G elegen heit der von d. Lehrerversam m lung d. K ron­
städter evang. K irchenbezirks am 2 0 . Mai 1 8 9 2  veranstalteten  
Com eniusfeier. K ronstadt, Z eidner. 1 8 9 2 .

M ü l l e r ,  F . J .,  F estrede zur Com eniusfeier am 2 8 . März 1 8 9 2  in  
E m den . O stfriesisches Schulblatt. V erlag v. W . H ayn el. 1 8 9 2 .  
N r. 5 f.

M ü l l e r ,  J o s . ,  Johan n  Am os Com enius. „H errnhut“ , W och en b la tt 
aus d. B rüdergem einde. 1 8 9 2 . Nr. 1 0 — 1 3.

N e b e ,  A . ,  W as verdankt die V olksschu le  Am os C om enius? „Praxis  
d. V o lk ssch u le14. 2 . Jah rg . III . Heft. S . 8 2 — 1 0 0 . März 1 8 9 2 .  
(H alle , H . Schrödel.)

N e b e ,  A ., J o h . A m os C om enius, ein  christlicher D ulder und päda­
gogischer D en k er  in „Blätter f. Schu lprax is“, hrsg. v. Jo h . Böhm .
3 . Jah rg . H eft 2 . S . 7 8 — 9 8.

N i p p o l d ,  F r., D ie  relig iöse B edeutung des .Johann A m os Com enius. 
E in  V ortrag zur C om enius-Feier in J en a  am 2 8 . M ärz 1 8 9 2 .  
K irchen- und Schulblatt in V erbindung, hrsg. v. H esse u. L eid en ­
frost. 4 1 . Jahrg. (1 8 9 2 ) .  S . 1 7 0  ff.

P a p p e n h e i m ,  D r. E ug., Zum 3 0 0 . G eburtstag des Jo h . Am os Com enius 
(2 8 . M ärz 1 8 9 2 ) . „K indergarten“ , Organ des deutschen F röbel- 
V erbandes. 1 8 9 2 . N r. 3 ff.
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P a p p e n  h e  i m ,  D r. E u g ., D er  Orbis pictus des A m os C om enius in den  
ersten drei A usgaben . Sonntagsbeilage, der V oss. Z eitu ng . 1 8 9 2 .  
N r. 13  u. 1 4 .

P a p p e n h e i m ,  D r. E u g . ,  Johan nes A m os Com enius. D en k red e  zur 
F eier  des 3 0 0 . G eburtstages, gehalten  im A ufträge d es B erliner  
Festausschusses am 2 8 . M ärz 1 8 9 2  im F estsaal d es R athauses. 
M it einem  T itelb ild e . B erlin , L . O ehm igkes V erlag. 1 8 9 2 .

R a u m e r ,  K . v ., Johan n Arnos Com enius. Sonderabdruck aus dessen  
G esch ichte der P ädagogik . V erlag v. C. Bertelsm ann in G üters­
loh. 1 8 9 2 .

R i e k s ,  A m os Com enius. D eutsch e E v a n g e l. K irchenzeitung. 6 . Jahrg . 
1 8 9 2 . Nr. 8 .

R i s s  m a n n ,  R ., D as pädagogische System  des Com enius. Sam m lung  
pädag. V orträge (B ielefeld , H elm ich), H eft V III . 1 8 9 2 .

R o h i n e d e r ,  D r. W ilh ., Johann A m os Com enius in seinem  V erhältnis  
zu den w ich tigsten  Schul- und E rziehungsfragen der G egenw art. 
Sam m lung pädag. V orträge (B ielefeld , H elm ich), H eft V I I I . 1 8 9 2 .

R ü g e ,  Sophus, A m os Com enius als K artograph. G lobus, 111. Ztschrft. 
f. Länder- u. V ölkerkunde. Bd. L X I . 1 8 9 2 . N r. 1 3 .

S a c k ,  E d ., Johan n A m os Com enius. (Zur 3 0 0 . W ied erkehr se in es  
G eburtstags, 2 8 . März 1 8 9 2 .)  Frankfurter Z eitung. 1 8 9 2 . N r. 8 8 .

S a n d e r ,  F . , Com enius- F eier u. C om enius-G esellschaft. Sch lesische Z eitg ., 
1 8 9 2 . Nr. 97  u. 1 0 0 .

S a n d e r ,  F .,  Joh an n  A m os Com enius ( 1 5 9 2 — 1 6 7 0 ) . F estrede, g eh a lten  
am 2 8 . M ärz 1 8 9 2  bei der 3 0 0 jäh r . G edächtnisfeier in Breslau. 
B eilage  der fortgesetzten N achrichten der K gl. W aisen- u. Scliu l- 
anstalt zu Bunzlau Uber das Schuljahr 1 8 9 1 /9 2 .

( S c h a f f ,  P h i l . ) ,  Johan n  Am os Com enius. D eutscher V olksfreund. 
E in W ochenblatt f. deutsche F am ilien  in A m erika. Bd. 2 2 , 1 8 9 2 .  
Nr. 1 6 . (H rsgbr. D r. G . C. Seibert, N ew -Y ork .)

S c h a l k  h a m e r ,  A n to n , Joh an n  A m os Com enius. E in  E rinnerungs­
blatt zur 300jäh r . Jub elfe ier  d ie se s grofsen  P ädagogen . Zeitschrift 
des Salzburger L ehrer-V ereins. X X I I .  Jahrg. N r. 4 .

S c h m i d t ,  F ., Joh . A m os Com enius. A n sp ra ch e , gehalten  im K g l.
K atholischen  L ehrer-Sem inar zu B reslau. K athol. Schulblatt. 
3 8 . Jah rg . 3. H eft.

S c h r e i n e r ,  D ie  B edeutung des C om enius für d ie P äd agog ik . D eutsche  
Schu lzeitung. Jahrg . 1 8 9 2 .

S c h u l p e ,  G eorg v ., Zur 300jähr. G eburtstagsfeier des Joh an n  Am os 
Com enius. W estungarischer G renzbote. 1 8 9 2 . Nr. 6 6 1 5 .

S c h u m a n n ,  D r. G . ,  Zur 300jäh rigen  Ju b elfe ier  des Johan n Am os 
Com enius. gr. 8 °. N eu w ied , H euser. 1 8 9 2 . 4 0  S .

S e y f f a r t h ,  L . W ., Johan n A m os Com enius. F estrede zur Com enius- 
feier au f dem  deutschen L ehrertage zu H alle  a. S . am 7. J u n i
1 8 9 2 . Preufs. Schu lzeitung. 1 8 9 2 . N r. 1 3 2  ff.

(S ., L . W . ) , J oh an n  A m os Com enius. E in  Vortrag. Preufs. Schu l­
zeitung. 1 8 9 2 . Nr. 6 9 — 71.
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S m aI t a  - B o r n e m  a n n  , Com enius als K artograph seines V aterlandes. 
N ach der böhm . A bhandlung von J .  Sm aha, mit einem  N eudruck  
der K arte des C om enius, deutsch lierausgegeben von K . B orne­
mann (C om enius-Studien , H eft 5 ). Znaim  1 8 9 2 .

S p a n i e r ,  M ., Joh an n  A m os Com enius. E in  G edenkb latt zu seinem  
300jähr . G eburtstag. Jü d isch es L itteraturblatt, lirsg. v. D r. M oritz 
Rahm er. 1 8 9 2 . IV . 4 4 .

S t a e h e l i n ,  R ud., A m os Com enius. Vortrag, gehalten  bei d. J a h res­
feier des prot.-k irchl. H ilfsvereins in B asel den 2 7 . März 1 8 9 2 .  
K irchenblatt f. d. ref. S ch w eiz . V II. Jahrg . 1 8 9 2 . Nr. 1 6 — 1 9.

S t e i n e r ,  O tto , Zum  30 0 jä h r ig en  G eburtstag des A m os Com enius. 
R hein ische B lätter f. E rzieh u n g  u. U nterricht. 6 6 . Jahrg . H eft I
u. II. 1 8 9 2 . (F rankfurt a. M ., M. D iesterw eg .)

S t i e g e r ,  Com enius u. P esta lozzi. S t. G aller Schulblatt. Jahrg. 1 8 8 8 .
S y  b e i ,  Johan nes Am os Com enius und sein System  der E rziehung. 

Potsdam  1 8 3 3 .
V e t t e r ,  Ü b er  den Orbis pictus von Am os Com enius. „Praxis der V o lk s­

sch u le“. 2 . Jahrg . III . H eft. S . 1 0 9 — 1 1 8 . M ärz 1 8 9 2 .
V o g e l s a n g ,  W ill i . ,  Am os Com enius. V ortrag bei der „K onferenz  

evang. L ehrer für Barm en und U m g eg en d “ am  2 6 . März 1 8 9 2 .  
E vang. Schulblatt u. D eutsch e Schulzeitung, redig. v. W . D örpfeld. 
3 6 . Jah rg . 1 8 9 2 . S. 1 8 9  ff.

V o r m b a u m ,  K ., E vangelische Schulordnungen. G ütersloh , B ertels­
m ann. 1 8 6 8 . D arin: D ie  M utterschule des Com enius nach der 
A usgabe v. J  1 6 3 3 .

W a n n  e r ,  H ., Jo h . A m os Com enius, der Seher unter den Pädagogen. 
F estrede, a u f der C om enius-Feier in H annover am 2 6 . März 1 8 9 2  
gehalten  von H . W anner, M itglied der C om enius-G esellscliaft. Z eit­
schrift für latein lose höhere Schulen . 3 . Ja lirg . M ai 1 8 9 2 . (H am ­
burg, Otto M eissner.) S . 2 2 5  — 2 3 6 .

W e i c k ,  W . A ., Com enius, sein  L eben  und W irken . E rziehungsblätter  
(G erm .-A m . Journal o f  E ducation ). M ilw aukee. X X I I .  Ja lirg . 
1 8 9 2 . N r 2 5 8 .

W e i f s ,  A u g u st, Com enius. F estre d e , gehalten  im B ezirks-L ehrer­
verein A ugsburg-Stadt am 2. A pril 1 8 9 2 . Schw äbischer Scliul- 
anzeiger, R edakteur L . Bauer. 1 8 9 2 . Nr. 7, 8 und 9.

W e n d t ,  F . M. ,  Johan n  Am os Com enius. Sch lesisches Schu lblatt. 
1 8 9 2 . N r. 7.

W e r c k s h a g e n ,  Johan n  A m os Com enius. Zum 2 8 . März 1 8 9 2 .
Berliner Sonntagsbote. 1. Jahrg. 1 8 9 2 . N r. 13 .

W i l k e ,  E d w . , Zum 3 0 0 j . G eburtstag des A m os Com enius. V o lk s­
schulfreund. 1 8 9 2 . N r. 3, 11 , 12  u. 13 .

W i t t e ,  D r. J . ,  Johan n  A m os Com enius in seiner ku lturgeschichtlichen  
Ste llu ng  und seiner historischen B edeutung für die E n tw ick lu n g  
des S ch u lw esen s, im besondern der V olksschule. E in  G ed en k ­
blatt etc. Ruhrort, A ndreae & Cie. 1 8 9 2 .

W i t t s t o c k ,  A lb ., A m os Com enius. E ine Jubiläum s-E rinnerung. In  
der W iss. B eilage der L eipziger Z eitung. 1 8 9 2 . Nr. 3 7 .
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W o t t a ,  J o s . ,  Johann Am os Com enius. (E in  G edenkb latt zum
2 8 . März 1 8 9 2 .)  B ukow iner Pädagog. Blätter. C zernow itz. 
X X . Jah rg . (1 8 9 2 ) .  Nr. 6 .

W y c h g r a m ,  Jacob , Johann A m os Com enius. B lätter f. l ite ra r isch e  
U nterhaltung. 1 8 9 2 . N r. 11 .

Z a n g e ,  Prof. D r .,  Johan n  Am os C om enius, der grofse M eister der  
m odernen E rziehungskunst. Vortrag, geb . zu E rfurt am 3 0 .  März 
1 8 9 2 . E vangel. M onatsblatt, herausg. v. Prof. L ic. D r. A . K o lb e.
1 2 . Jahrg . 1 8 9 2 . Nr. 1 1 .

Z e c h l i n ,  A m os Com enius. Sam m lung gem einverständlicher w iss. 
Vorträge, hrsg. von R. V irchow  u. W attenbach. N eu e F olge. 
H eft 1 4 4 .

Z i m m e r ,  F r., F estschrift des evang.-theol. Sem inars zu H erborn zur 
F eier  des C om enius-Jubiläum s 1 8 9 2 . H erborn 1 8 9 2 . (D arin  d ie  
Schu lgesetze  der H ohen Schu le zu H erborn 1 5 8 4 — 1 6 0 9 .)  V gl. 
oben unter Maurer.

Z o l l i n g  e r ,  F r . ,  Johan n  Am os C om enius’ L eben und W irken . Zur 
F eier  seines 300jähr. G eburtstages. N eu e Züricher Z eitung. 1 8 9 2 .  
B eilage N r. 87  u. 8 8 .

( Z o l l i n g e r ,  F r .)  Johan n Am os Com enius. In d. Sch w eiz . Lehrer- 
Z eitung. 3 7 . Jahrg . (1 8 9 2 ) .  N r. 13  u. 1 4 .

Com enius und die K örperpflege der Jugend . Z eitschrift f. Schul- 
gesundheitsp flege. V . Jahrg. 1 8 9 2 . S. 2 3 1  ff. (V erfasser un­
genann t.)

C om enius, e in  um seines G laubens w illen  verfolgter V erteid iger des 
F riedens. A ltkatholisches V olksb latt. 1 8 9 2 . Nr. 1 4 . (V erf. 
ungenannt.)

Johan n A m os Com enius. Sk izze  einer D arstellung seines L ebens und  
seiner W erk e. P falz. Lehrer Z eitung. 1 8 9 2 . Nr. 1 2 — 1 6 . (V erf. 
ungenannt.)

II. Die böhmische Littcratur.
(Z usam m engestellt von Josef Klika in  Prag.)

(A b gesch lossen  im J u n i 1 8 9 2 .)

(Fortsetzung.)

4 . B iographien  des J . A. Comenius, die selbständig oder in Verbindung 
m it seinen  Schriften  erschienen sind.

B e r d n e k  dr. J . , N ä stin  z ivo ta  a pü sob em  J a n a  A m osa  K o m en -  
sk eh o . O tisk  z vyd&m c e s k e  D id a k t ik y . V  P ra z e  1 8 7 1 .  
8 ° str. 1 6 .

B i t t n e r  B . , J a n  A m os K o m en sk y . P e t  k a p ito l o sla v n em  u c ite li  
närodü. V  C h icagu  1 8 9 2 . 8 ° str. 3 2 .

B u d o v e c  V ., V y p ravovän f o K o m en sk em . V  P ra ze  1 8 9 2 . 8 ° str . 2 4 .
B r y n y c h  E . ,  J a n  A m os K o m en sk y . P ro  k a to lic k y  lid . Prv<* a 

d ru h e v y d ä m . V  P ra z e  1 8 9 2 . M. 8 ° str. 3 2 .
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K l i k a  J . ,  S tr u c n y  z iv o to p is  J .  A . K o m en sk eh o  pri n ä sten n e t a b e l l i : 
K o m en sk eh o  M ravou cn e d esa tero . V  T ä b o re  1 8 9 1 .

K l i k a  J . ,  K o m en sk eh o  z iv o t a  präce. V  P ra ze  1 8 9 2 . L e x . 8 0 str. 
H 2 .

K l i k a  J . , J a n  A m os K o m e n sk y , ö e c h , u c ite l n ä r o d ü , k fe sta n ,  
ch arak ter. P r i tom  Y y z n a c n e  v y fia tk y  ze  sp isü  J .  A . K o m en ­
sk eh o . V  P ra ze  1 8 9 2 . M. 8 ° str. 1 9 3 .

K l i k a  J . , 0  slavnem  ö e c h u  K o m en sk 6m. V  P ra ze  1 8 9 2 . M. 
8 ° str. 4 2 .

K o r  i n e  k  J . , ^ iv o t  J a n a  A m osa  K o m en sk eh o  pri v y d a n i In form a-
to r ia  sk o ly  m a te fsk e . V  P ra ze  1 8 7 3  a 1 8 8 4 .

K r a j a n  B ., J a n  A m os K o m en sk y . V  P ra ze  1 8 9 2 . M. 8 ° str. 4 8 .  
L e s e t i c k y  V ., J a n  A m os K o m en sk y  pri v y d ä n i O rbis p ictu . V  H rad ci 

K rä lo v e  1 8 8 3 .
L i n d  n e  r dr.  G.  A.  —  N e j e d l y  J .  K ., Z i v o t  J .  A . K o m en sk eh p .

V  P ra ze  1 8 7 8 . L e x . 8 ° str. 7 2 .
M a r e s  B ., J a n  A m os K o m en sk y . S tr u c n e  v y lic e m  z ivo ta  i v y zn a m u  

je lio . V  P ard u b ic fch  1 8 9 2 . M. 8 ° str. 3 6 .
M a r u s k a  J  , Z iv o t a pu soben i J a n a  A m osa  K o m en sk eh o . V  P ra ze

1 8 9 2 . V . 8 ° str. 13 .
M e n c i k  F ., J a n  A m os K o m en sk y . Z iv o to p isn y  nästin . V  P ra z e  

1 8 9 2 . V- 8 ° str. 4 7 .
M r a z f k  J . , 0  z iv o te , zäsluhäch  a ctn ostech  J . A . K o m en sk eh o .

V  Sm ich ove  1 8 9 2 . 8 ° str. 38 .
N e m c i c k y  B . J . ,  K o m en sk eh o  p om n ö n k o v y  v en ec . Z versu  u v il.

V  P ra ze  1 8 9 2 . M. 8 ° str. 4 7 .
N  o v ä k  dr. J .  V .7 a Y o r o v k a ,  K .? S tr u c n y  n astin  z iv o ta  a p u sob en i 

J a n a  A m osa  K o m en sk eh o  pri A n th o lo g ii z K o m en sk eh o . V  P ra ze  
1 8 9 2 .

P a l a c k y  F ., Z iv o t  a pu sob en i b isk u p a  cesk o b ra trsk e  je d n o ty  J .  A . 
K o m en sk eh o  pri N äb ozn em  p r em y slo v ä m  o v e c e r i P ä n e . V  P ra ze  
1 8 6 5 . —  V y d ä n  ta k e  se K sa ftem  umfraji'ci' m a tk y  J e d n o ty  
bratrsk e . V  P ra ze  1 8 6 5 . —  O be v y d a n i o tisk  Z iv o to p isu  z 
ö a so p isu  c e sk e h o  M u sea  1 8 2 9 . T e n ty z  o tisten  Y  R a d h o sti 1 8 7 1 .  

P a t e r a  B ., J a n  A m os K o m en sk y . N a  rubu b a rv o tisk o v e  p o d o b izn y .
V  P ra ze  1 8 92-

P i l i  i c h  J . ,  J a n  A m os K o m en sk y . O braz je h o  z ivota  a pu sob en f.
V  O lom ou ci 1 8 7 5 . M . 8 0 str. 6 9 .

P o k  P o d e b r a d s k y  V ., N e jv ets i lid u m il X V II . vSk u . V  P ra ze  
1 8 8 4 . V . 8 ° str. 8 .

R a i s  K . V ., J a n  A m os K o m en sk y . S tr u c n y  z ivo top is p r i p o d ob izn e , 
v y d a n 6 v  ö e sk ß m  a lb u . V  P ra ze  1 8 9 1 .

R o z u m  J .  V . ,  J a n  A m os Ä o m e n sk y  pri K a tö n o v y ch  M ravn ych  
naucem 'ch . V  P ra z e  1 8 5 3 .

S o k o l  J . , V y zn a m  J a n a  A m osa  K o m en sk eh o . P r v e , d ruh e a 
tretf v y d a n i. V  P ra z e  1 8 9 2 . M. 8 0 str. 4 5 .

S v o b o d a  A ., J a n  A m os K o m en sk y . S tr u c n y  z iv o to p is p r i V fn k u  
z p o m n en ek  ze sp isu  K o m en sk eh o . V  P ra ze  1 8 9 2 .
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S m a h a  J . ,  J a n  A m os K o m en sk y . Z iv o to p isn y  n ä iy s . V  P fer o v e  
1 8 9 2 . S e s it  1. o 32  str. le x . 8 °.

V . K . ,  ^ iv o t  a p u sob en i J a n a  A m ose  K o m en sk eh o  pri sp ise  J a n  
A m os K o m en sk y  a je lio  sn a h y  te lo c v ie n e . V  P ra ze  1 8 9 2 . M. 
8 ° str. 3 0 .

V e s e l y  K ., J a n  A m os K o m en sk y . S tr n e n y  z iv o to p is  pri p o d ob izn e .
V  C hrudim i 1 8 9 2 .

Z o u b e k  F . J . , Z ivot J a n a  A m osa K o m en sk eh o . P rv e  v y d a m  v 
P ra ze  1 8 7 1 . L e x . 8 0 str. 1 2 8 . —  D ru h e  v y d ä n i, u p raven e  od 
dra J .  V . N o v ä k a  v  P ra ze  1 8 9 2 . S e s . 1 .— 3. lex . 8 ° str.
1 .— 1 4 4 .

T y z ,  0  J a n u  A m osu  K o m en sk em . O tisk  e lä n k u  ve  sk o lm  Ci'tance.
V  P rero v e  1 8 9 2 . 8 ° str. 3 0 .

o . B iographien, die in a llgem einw issenschaftlich en , pädagogischen  
und b elletr istisch en  Z eitschriften  erschienen sind.

B e z d e k  V . ,  N ä c r t  a p o lo g ie  J a n a  A m osa  K o m en sk eh o  v ea so p ise  
U c ite l .  V  B rne 1 8 9 2 .

B i  l y  dr. F . ,  J a n  A m os K o m e n sk y  v ö a so p is e  M atice  M oravske.
V  B rnö 1 8 9 2 .

B i  l y  dr. J .  E . ,  J a n  A m os K o m en sk y  a za slu h y  je lio  o nasi r ee  a 
sk o ls tv i v  M ora v sk y c li N o v in ä c li. V  B rne 1 8 5 9 .  

ö e r n y  J . ,  D u ch  J a n a  A m osa  K o m en sk eh o  v ea so p ise  C esk ä  8 k o la .
V  S m ich ove  1 8 9 2 .

D u r  d i  k dr. P .,  J a n  A m os K o m en sk y  v ea so p ise  O sveta. V  P raze  
1 8 9 2 .

J i r e c e k  J . .  K o in e n sk y , J a n  A m os v R u k o v e ti k dejinäm  litera - 
tu ry  c e sk e . V  P ra ze  1 8 7 5 .

K n e i d l  F . ,  V y zn a m  a ku ltu rn f pu sob en i J .  A . K o m en sk e h o  v 
e a so p ise  P o se l z B u d ee , U e ite lsk e  n o v in y  a v U p o m m ce  o sla v y  
tr is ty ch  n a ro zen in  J .  A . K o m en sk eh o  v P ra ze  1 8 9 2 .

K r c e k  F ., Z iv o t a p u sob en i J .  A . K o m en sk eh o  v e  V y r o e n i zpräve  
u stavu  u e ite lsk ^ h o . V  O lom ou ci 1 8 7 1 .

M e n e i k  F .,  J a n  A m os K o m e n sk y  v e a so p ise  S v eto zo r . V  P ra ze
1 8 9 2 .

P a t e r a  B . , 0  z iv o te  a pu sob en i J .  A . K o m en sk eh o  v ea so p ise  
B e se d a  u e ite lsk ä . V  P ra ze  1 8 9 2 .

P e r  i n a  F . J . , J a n  A m os K o m e n sk y  ve sb irce  Slavi'n (P a n th e o n ).
V  P ra ze  1 8 7 2 .

P i s k a e  F . ,  0  J a n u  A m osu  K o m en sk em  v ea so p ise  U e ite lsk e
N o v in y . V  P ra ze  1 8 9 2 .

P r e c e c h t e l  dr.  M. ,  a A d ä m e k  K . ,  A m os K o m en sk y  ve sp ise
ö e c h o s lo v a n stf  v y teem 'ci. V  P ra ze  1 8 6 3 .

T y z ,  A m os K o m e n sk y  ve sp ise  ö e sk o s lo v a n sk y  P lu ta rch  I. V  P ra ze
1 8 7 2 .

S. F .,  J .  A . K o m en sk y  v ea so p ise  Skolm 'k . V  P ra ze  1 8 7 6 .  
S c h u l z ,  F .,  J a n  A m os K o m e n sk y  v ea so p ise  Z latä  P ra h a . V  P ra ze  

1 8 9 2 .
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S l a d k o v s k y  dr. K . ,  R e e  pri s lavn osti o d h a len i p öm n ik u  J . A . 
K o m en sk em u  v B ra n d y  so. n. 0 .  d n e  5. z a f i 1 8 6 5 . V  S la v n o stn ich  
recech  dra K . S la d k o v sk eh o . V  P ra ze  1 8 7 8 .

S l a m  S n  l k  F . ,  J a n  A m os K o m en sk y  v ca so p ise  K o m en sk y .
V  O lom ouci 1 8 9 2 .

S t r a h l  L ., P h 'k la d n e  r y sy  K o m en sk eh o  p o v a h y  v ca so p ise  P o se l  
z B u d ce . V  P ra ze  1 8 9 2 .

S k o d a  J .  K . ,  P ü so b em  J .  A . K o m en sk eh o  v ca so p ise  P o se l z 
B u d ce . V  P ra ze  1 8 7 0 .

T  y  z , 0  s lavn osti d v o u sty le te  p a m ä tk y  um rti .J. A . K o m en sk eh o  
v ca so p ise  P o se l z B u d ce . V  P ra ze  1 8 7 1 . O tisk  ve  sp ise  
^ iv o t  a  pü sob em  J a n a  K a r la  S k o d y . V  P ra ze  1 8 8 0 .

V . J . , K  oslavö  K o m en sk eh o  v ca so p ise  Narodnx u c ite l. V  P isk u  
1 8 9 2 .

V e s n a ,  J . A.  K o m e n sk y  v ca so p ise  V esn a . V  B rnö 1 8 9 2 .
V i t a k  A . K ., S tr u c n y  z iv o to p is  J a n a  A m osa  K o m en sk eh o  v A rch ivu  

p fe d n ä se k  a r e c i u c ite lsk y c h . V  P ra ze  1 8 9 2 .
Z e l e n y  V ., K o m e n s k y  J a n  A m os v d ile  ctvrtem  S lo v n fk u  N a u cn eh o .

V  P ra z e  1 8 6 5 .

6‘. W ich tig ere  B e itr ä g e  zur B io g ra p h ie , d ie  in  Z e itsch r iften  
ersch ien en  sind .

B e s e d a  u c i t e l s k ä ,  A k a d e m ie  H er b o r n sk a , na  niz K o m en sk y  
stu d ova l v ca so p ise  B e se d a  u c ite lsk ä . V  P ra ze  1 8 7 1 .

T ä z ,  D rob n osti o K o m en sk em  v ca so p ise  B e se d a  u c ite lsk ä . V  P ra ze
1 8 7 1 .

B  o r u v k  a J . ,  K  otäzce  o ro d isti K o m en sk eh o  v ö a so p is e  v la ste n e ck eh o  
m usejn ih o  sp olk u . V  O lom ou ci 1 8 8 9 .

B r  a n  d l  V ., 0  jm e n e  a rod isti J .  A . K o m en sk eh o  v ca so p ise  H las.
V  B rne 1 8 9 0 .

C i 1 l i e h  A . ,  K  otazee  o rod isti K o m en sk eh o  v Casopise vlasten .
m u sejn ih o  sp o lk u . V  O lom ouci 1 8 9 1 .

D  u f  f  e k  F .,  V  p r ic in e  ro d istg  J .  A . K o m en sk eh o  v P r ilo z e  k  caso- 
p isu  K o m en sk y . V  O lom ouci 1 8 8 4 .

D u s e k  C., K o m e n sk y  co Student v H erbornu  v k a len d ä ri O rloj 1 8 7 2 .  
D v o r s k y  dr. F . ,  P ri'spSvky k  z iv o to p isu  J .  A m osa  K o m en sk eh o  

v Casopise v la sten . sp o lk u  m u zejm h o . V  O lom ouci 1 8 8 9 . T a k e  
otistSn o  v  U c ite lsk y c h  lis tec h  v B rn 6 1 8 8 9  a z c&sti v P a ed a -  
g o g ick y ch  ro zh led ech  v P ra ze  1 8 9 0 .

F a l t u s  F ., J a n  A m os K o m e n s k y *, v  tom to c lä n k u  S la v n o stn ih o  lis tu  
o p is sva teb m  sm lo u v y  K o m en sk eh o  3. z a n  1 6 2 4 . V  B ra n d y se  
n. Orl. 1 8 9 2 .

G i n d e l y  dr. A ., N eco  k z iv o to p isu  J .  A . K o m en sk eh o  v Casopise 
c esk e h o  M usea. V  P ra ze  1 8 6 0 .

G o l l  dr. J . ,  P r isp e v k y  k zivotopisu K o m en sk eh o  v Casopise ceskeho 
M usea. V  P ra z e  1 8 7 4 .

T y z ,  O K o m en sk em  v ca so p ise  P o se l z B u d ce . V  P ra ze  1 8 7 4 .
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H a v e l  k a  E ., K o m e n sk y  v A m stero d a m e v k a le u d ä fi O rloj. V  P ra ze
1 8 7 2 .

H r ä z d ö r a  L  , K ter e  j e  prave ro d iste  J a n a  A m osa  K o m en sk e h o ?  
O tisk  z ca so p isu  K o m e n sk y . V O lom ouci 1 8 9 0 .

T y z ,  0  jm e n e  a rod isti J a n a  A m osa  K o m en sk ch o . O tisk  z ca so p isu  
U c ite l .  V  B rne 1 8 9 0 .

K o n r a d  K  , K  otazee o rodisti J .  A. K o m en sk ch o  v Casopise 
vlasten. musejniho spolku. V Olomouci 1 8 9 1 .

K o & e l u h a  F . ,  0  ro d isti J a n a  A m osa  K o m en sk c h o  v Casopise
v la sten . m u sejn ih o  sp o lk u . V  O lom ouci 1 8 8 4 .

K r e m e n  J .,  L e se n sk a  sk o la  za  ca su  J .  A  K o m en sk ch o  v ca so p ise  
B e se d a  u c ite lsk ä . V  P ra ze  1 8 9 1 .

K u c e r a  J . , N o v e  zp ravy  z iv o to p isn e  o J .  A . K o m en sk em . O tisk  
z C aso p isu  v la sten . m usejn ih o  sp o lk u . V  O lom ouci 1 8 9 1 .

K v a c s a l a  dr. J . , N ß co  o rod isti a m ladosti K o m en sk ch o  v ö a s o ­
p ise  v la sten . m u sejn ih o  sp o lk u . V  O lom ouci 1 8 9 1 .

T y z ,  K o m e n sk y  na H erb o rn sk em  u cen i v C a so p ise  v la ste n . m usejn ih o  
sp o lk u . V  O lom ou ci 1 8 9 2 .

T y z  a P a t e r a  A . , P h 'sp ev k y  k  Z ivotop isu  J .  A . K o m en sk eh o  
v Casopise c esk e h o  M usea. V  P ra z e  1 8 9 1 .

M e n c i k  F . ,  P roroctv i K r is t in y  P o fia to v sk e  v N& rodnich lis tec li.
V  P ra ze  1 8 9 1 .

P o s e l  z B u d c e ,  H rob  K o m en sk e h o  v ca so p ise  P o se l z B ud öe.
V  P ra z e  1 8 7 1 .

T y z ,  K o m e n sk y  —  sv o b o d n y  zed n ä r  v ca so p ise  P o se l z B u d ce .
V  P ra ze  1 8 7 1 .

S c h u l z  F . ,  N e k te r e  nove  zp ra v y  o z ivo tß  a sp isech  J a n a  A m osa  
K o m en sk eh o  v  ca so p isc  Cesky O bzor literä rn i. V  P ra z e  1 8 6 8 .

S l a m ß n i k  F ., P fe r o v  a osla v a  3 0 0  le ty c h  n a ro zen in  J .  A . K o m en -  
sk 6ho v ca so p ise  K o m en sk y . V  O lom ouci 1 8 9 1 .

S l a v i k  F . A . ,  K o m en sk eh o  rodnä k ra jin a  v Casopise M atice  
m o ravsk e . V  BrnS 1 8 9 2 .

T y z ,  N a ro d il- li se  J .  A . K o m e n sk y  v U h ersk em  BrodS. Tam tefc.
T y £ ,  J m e n o  J a n  A m os K o m en sk y . T a rn te t.
& m  a h  a , J  , P f is p S v e c k y  k  z iv o tu  K o m en sk eh o  (z L u x  e ten eb r is )  

v  ca so p ise  K o m en sk y . V  O lom ou ci 1 8 9 0 .
T y z ,  S oc in istä  l&kaji J .  A  K o m en sk eh o  po 3 0  le t  (ze  sp isu  O 

o td zce , zd a -li K ristu s p&n vsta l z m rtv y ch  v la stn i m oci) v  
N o v em  k a len d ä r i u c ite ls k 6m n a  rok  1 8 9 2 . V  P ra z e  1 8 9 1 .

T y 2 ,  J e d n o ta  bratrska, K o m e n sk y  a A n g lic a n e  od r. 1 5 5 7  do r. 1 6 6 2  
v  Ö asopise Ceskd &kola. V  S m ich ov?  1 8 9 1 .

T  y  2 ,  H a rtlieb u v  n ed u h  a K o m e n sk y  v ca so p ise  Ceska S k o la . V  
Sm ich ovß  1 8 9 1 .

T y z ,  K o m e n sk y  lo u c il se s L o n d y n e m  p isem n ö  d n e 1 0 . m. cerv n a  
1 6 4 2 . H o la n d sk em  do S v e d ,  do F r a n c o u z , do A m e rik y . V  
ca so p ise  Ceskd S k o la . V  S m ich ovß  1 8 8 9

T y z ,  Co p r iv ed lo  K o m en sk ch o  do P o to k u  v U h rich  ve  V e lk c m  
n&rodmm K a len d d r i n a s ic h  rodin . V  Sm ichovß  1 8 9 1 .



T  y  z , 0  za k la d a te lich  a zv e leb o v a te lich  Sk oly  v S ä r y ssk e m  P o to k u  
v  c a so p ise  » k o la  a z iv o t. V  P ra z e  1 8 8 5 .

T y z ,  J i n  R äk öczi ja k o  hospodär, ja k o  p estou n  vöd a vßdcu, pro- 
testa n tism u  a sk o l, K o m en sk eh o  zve do U h er  v ca so p ise  S k o la  
a S ivot. V  P ra ze  1 8 8 5 .

T y z ,  Z u zan n a  L oräntfi a K o m e n sk y  v c a so p ise  S k o la  a z iv o t. V  
P ra ze  1 8 8 6 .

T y z ,  Z igm un d  R ä k ö c z i, J .  A . K o m e n sk y  a v a leß n ik  J a n  K e m e n y  
v ca so p ise  S k o la  a S ivot. V  P ra ze  1 8 8 7 .

» v  v

T y z ,  S k o ld o zo rc i sk o ly  S . P o to c k e , K o m e n sk y  tvürcem  sv ß tsk y ch  
sk o ld ozorcu  a p a ed a g o g ia rch a tu  v  U hfi'ch  v  ca so p ise  S k o la  a 
2 ivot. V  P ra z e  1 8 8 7 .

T y z ,  Z käza  L eSna. K o m e n sk y  a A n g lic a n e . K o m e n sk y vchovan  ja k o  
k n fze  v dom S G eerovS  v A m sterodam ß v ö a so p ise  C esk ä  Skola.
V  Sm fchovS  1 8 9 0 .

T y z ,  P fsm o sv a te  n a  ia z y k  tu r e c k y  a a rm en sk v  v ca so p ise  C esk a  
S k o la . V  Smi'chovß 1 8 9 1 .

S p i e k a  P . ,  K o m e n sk y , P o n ia to v sk a  a je jic h  v liv  na em igraci
p o lsk ou  v ca so p ise  V la st. V  ^ iz k o v 6 1 8 9 2 .

T y z ,  P ro ro etv i K ottero v a  v ca so p ise  V la st. V  & 2 k o v e  1 8 9 2 .

V o r b e s  T .,  J .  A . K o m en sk y  na  sk o le  v S ä r y ssk e m  P o to k u  v c a so ­
p ise  U c ite lsk e  l is ty . V  B rn§ 1 8 8 4 .

Z o u b e k  F . J . , N o v 6 zp ra v y  o K o m en sk em  v ca so p ise  S k o la  a
Xivot. V  P ra ze  1 8 8 8 .

T  y  2 ,  K d e  se  narod il K o m e n sk y  v ca so p ise  Svötozor . V  P ra ze  1 8 8 4 .
T y z ,  0  ro d isti K o m en sk eh o  v ca so p ise  öesk ä , Skola. V  P ra ze  1 8 8 4 .
T y z ,  J a k e h o  b y l  K o m e n sk y  n& bozenstvf v e  S b o rn fk u  d S jep isn y ch  

praef b y v a ly c h  zaku  dra V . V . T o m k a . V  P ra z e  1 8 8 8 . O tisk  
v  ca so p ise  K o m en sk y . V  O lom ouci 1 8 8 9 .

T y z ,  K o m en sk y , sm irce krestanu  v ca so p ise  S k o la  a z iv o t. V  P ra ze
1 8 8 9 .

T y z ; ,  0  p roroctv ich  za  v ä lk y  tr ic e tile te , z v la ste  o K ristin ö  P o ü a to v sk e  
v ö a so p is e  cesk eh o  M usea. V  P ra z e  1 8 7 2 .

T y 2 ,  K o m en sk eh o  k rest'a n sk ä  a k a d em ie  svÖtova, k rä lo v sk a  sp o lecn o st'  
v  L o n d y n S , m ason ove  v ö a so p is e  c e sk e h o  M usea . V  P ra ze  1 8 8 3 .

T y z ,  0  K o m en sk e h o  p o lem ik ä ch  th e o lo g ic k y c h  v  C aso p ise  ß esk eh o  
M usea. V  P ra z e  1 8 8 5 , 1 8 8 6  a 1 8 9 0 .

T  y  Z , K o m en sk eh o  n o v in y  z L o n d y n a  v ö a so p is e  c e sk e h o  M usea.
V  P ra ze  1 8 7 6 .

T y 2 , S k o la  le s e n s k ä  za  ca su  J .  A . K o m en sk eh o  v ca so p ise  Sb orn fk .
V  P ra ze  1 8 6 3 .

T  y  £ ,  K o m e n sk v  a P o lä c i v  ßasop ise  S lo v a n sk y  P a ed a g o g . V  P ra ze  
1 8 7 4 .
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III. Die schwedische Litteratur.
(Z u sa m m en g este llt  von D r. N. G .  W. Lagerstedt in  Stockholm.)

(Fortsetzung.)

B e r g ,  F  r i d t j u v , J  ohan  A m os C om en iu s u p p fostrin gsläran s och  
fo lk sk o le ta n k e n s  fa d e r , en  lifsb ild  fran 1 6 0 0 - t a le t .  M ed  
a n le d n in g  a f  3 0 0  ä rs-ju b ilee t d en  2 8  M ars 1 8 9 2 . S to ck h o lm  
1 8 9 2 . 8 °. 7 0  S e iten . S v erg es  a llm ä n n a  fo lk sk o llä ra re -fö ren in g s  
sm äskrifter, 2 .

T v e n n e  b r e f  fran  J o h a n  A m os C om enius t ili  r ik sk a n sle re n  A x e l  
O xen stjern a . V erd a n d i. T id s k r if t  för u n g d o m en s m alsm än och  
vä n n er  i h em  och s k o la ,  utg. a f  A n n a  S an dström  och L ars  
H ö k erb erg . S to ck h o lm  1 8 9 2 . 8 °. S . 4 1 — 4 7 .

[D e r  A r tik e l ist u n ter z e ich n e t L . R . — S. L . ( =  L . R ib b in g  
und S ig r id  L e ijo n h u fv u d )].

S t e n k u l a ,  A . 0 . ,  J o h a n  A m os C om enius. T a l v id  C o m en iifesten  
i M alm ö d en  2 8  M ars 1 8 9 2 . M alm ö 1 8 9 2 . 8 °. 31 S e ite n .

A r c a d i u s ,  C. O. ,  J o h a n  A m os C om enius. L ä sn in g  för F o lk e t , 
u tg ifven  a f  sä llsk a p e t  för  n y tt ig a  k u n sk a p ers sp rid an d e. S to c k ­
holm  1 8 9 2 . 8 °. S . 1 0 2 — 1 2 6 .

B e r g ,  F  r i d t j  u v , C om en iu s b e ty d e lse  för b a rn d o m su n d erv isn in g en  
och sä rsk ild t för fo lk sk o la n . T a l  vid C o m en iu sfesten  p& V eten s-  
k a p a k a d em ien s hörsa l d en  28  m ars 1 8 9 2 . S v e n sk  L ära retid n in g . 
R ed . E m il H am m arlun d . S tock h o lm  1 8 9 2 . N r . 13 .

F r a n z ß n ,  J . ,  F o lk sk o la n s  a n d lig e  fader. S v e n sk  L ä ra retid n in g . 
R e d . E m il H am m arlun d . S to ck h o lm  1 8 9 2 . X r. 12 .

L a g e r b l a d ,  E l i s ,  J o h a n  A m os C om enius. T id sk r ift , u tg ifv e n  a f  
P e d a g o g isk a  fö r en in g en  i F in la n d , red ig . a f  C. S y n n erb erg . 
H els in g fo r s  1 8 9 2 . 8 °. S . 6 9 — 8 7 . (F in n lä n d isc li.)

J o h a n  Arnos C om en iu s. 1 5 9 2  2 8 /3  1 8 9 2 . F o lk sk o la n s  V ä n . R ed . 
K a rl Ä k esso n . G öteb org . 1 8 9 2 . N r . 12 , 1 3 , 1 4 . (V erfa sser  
u n g en a n n t.)

W s c r n ,  L . M ., C o m en iu s’ ä sig t om sp rä k u n d erv isn in g en  V erd a n d i, 
T id sk r ift  för  u n gd om en s m alsm än och v ä n n er  i hem  och skola , 
u tg . a f  A n n a  San dström  och L ars H ö k erb erg . S to ck h o lm  1 8 9 2 .  
8 °. S . 4 9 — 5 3 .

P a u l s s o n ,  J o h a n n e s ,  J o h a n n  A m os C om enius. P ed a g o g isk  t id ­
sk rift u tg . a f  E n a r  S a h lin . U p sa la  1 8 9 2 . 8 °. S . 2 1 9 — 2 3 6 .

L u n d g r e n ,  F r e d r i k ,  J o h a n  A m os C om enius. T id s k r if t  för fo lk -
u n d e r v isn in g e n , u tg . a f  F r e d r ik  L u n d g ren . S to ck h o lm  1 8 9 2 .
8 °. S . 8 1 — 9 9 .

C o m e n i u s ,  J .  A . , S tora  u n d erv isn in g slä ra n . O fv ersä ttn in g  frän  
o r ig in a le t  a f  — e E — . F ö rsta  h ä lfte n . G ö teb org  1 8 9 2 . 8 °.
1 3 6  S e ite n . S k r ifte r  a f  u p p fo str in g sk o n sten s storm än u tg ifn a  
a f  O tto Sa lom on . 6 .

R u i n ,  W ., J .  A . C om enius. E tt  sek u la rm in n e. F in sk  T id sk r ift  för  
v itterh e t, v e ten sk a p , k o n st och  p o lit ik , u tg . af F . G ustafsson  
och  M. G . S ch y b erg so n . H els in g fo r s  1 8 9 2 . T . 3 2 . S . 3 6 9 — 3 8 2 .  
(F in n lä n d isc h .)
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IY. Die russische Litteratur.
(Z u sa m m en g este llt  von  E. v. Loev in  St. Petersburg.)

1. Schriften  des Comenius in russischen Ü bersetzungen, chronologisch
geordnet.

„ S r je lisch tsch e  W ss e le n n y ja “ (O rb is p ictus, in s R u ssisch e  ü b er se tz t  
a u f B efeh l der K a iser in  K a th a r in a  I I .) .  G ed ru ck t b e i der  
K a iser lic h e n  U n iv e r s itä t  M oskau . M o sk a u  1 7 8 8 .

„ W e lik a ja  D id a k t ik a “ (D i'dactica  M agn a). Ü b er se tz t  von  B ogdan ow , 
r ed ig ie r t von  M iropolsk ij , h era u sg e g e b e n  von  S sim a sch k o  als  
B e ila g e  zum  J o u rn a l „ S sem ja  i S c h k o la “ (H a u s und S ch u le ). 
S t. P e te r sb u rg  1 8 7 5 — 1 8 7 7 .

„ L a b ir in t S sv je ta  i raj sser d z a “ (L a b y r in th  d er  W e lt) ,  ü b er se tz t  von  
M. S . ( =  M atw ej S so k o lo w ), g ed ru ck t im  „S law jan sk ij J e sh e -  
g o d n ik “ (S la v isch er  J a h r e sb e r ic h t) , 6 . L ie f., S . 1 6 4 — 1 7 4 . K ije w  
1 8 8 4 . Ü b er se tz t  is t  nur das 1 0 . K a p ite l.

„ O tw erzty ja  W ra ta  J a s y k o w “ (J a n u a  reserata ) in  d er Z eitsch rift  
„ G im n asja“ (G y m n a siu m ). R ev a l 1 8 9 2 .

„M ater in sk aya  S c h k o la “ (M u ttersch u le ), ü b erse tz t von  W . und M. 
W o sk re ssen sk ij  in  der Z e itsch rift „O brasow an je“ (B ild u n g ) von  
S sip o w sk ij. S t. P etersb u rg  1 8 9 2 .

2« Schriften und A ufsätze über Comenius, chronologisch geordnet.

P y p i n  u. S p a s s o v i t s c h .  O bsor istor iji sla v ja n sk ich  litera tu r. 
(Ü b ersich t üb er  d ie  G esch ich te  d er  s la v isch en  L ittera tu ren .) S t .  
P ete rsb u rg  1 8 6 5 .

L . N . M o d z a l e w s k i j .  Istorja  w o sp itan ja  i obu tschenja . (G esch ich te  
d er E rz ieh u n g  u . d es U n terr ich ts). B d. II , S . 3 7 4 — 3 9 8 . S t. 
P ete rsb u rg  1 8 6 6 . 3 . A ufl. 1 8 9 2 .

A . K o m en sk ij i je w o  „ D id a ctica  M a g n a “ (K . u n d  se in e  D . M .) in  
d er Z e itsch rift „ U tsc h ite l“ (L eh rer) von  P a u lso n , S t. P etersb u rg  
1 8 6 9 . N r . 7, S . 2 1 4 — 2 2 2 ;  N r . 8 , S . 2 4 5 — 2 5 5 ;  N r . 9 — 1 0 , 
S. 2 8 6 — 2 9 9 .

P . E . P o n y r k o ,  J .  A . K . in  d en  „ F ilo lo g itsch esk ija  S a p isk i“ 
(P h ilo lo g isc h e  A n n a len ) . 1 8 6 9 . L ie f . 4 ,  S . 1 — 8 . L ie f . 5, 
S . 1 — 2 0 .

F r .  P a l a c k y .  S h isn  A . K . (L e b e n  K .s )  in  d en  „ T ru d y  K ije w -  
sk o i A k a d e m iji“ (A r b e ite n  der K ije w sch en  A k a d e m ie ). B d. I
u. H . K ije w  1 8 6 9  ff.

P . G . R j e d k i n .  A . K . ,  se in  L e b e n  und se in e  S c h r ifte n , nach  
R au m er u. L u d w ig , in  d er  Z e itsch rift „ W o sp ita n je “ (E rzieh u n g )  
von T sc liu m n ik o w  in  M oskau .

A . D . J u r k e w i t s c h .  Id eji i fa k ty  iz  isto r iji p ed a g o g ik i (Id ee n  
u n d  T h a tsa ch en  aus der G esch ich te  d er P ä d a g o g ik ). Sh u rn a l 
M in isterstw a  N arod n aw o P ro sw jesch tsch en ja  (J o u rn a l d es M in i­
steriu m s der V o lk sa u fk lä ru n g ). S ep t. 1 8 7 0 , S . 1 6 — 2 1 .
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N . J .  K u l i k o w .  K ., p ed a g o g  X V II . w je k a  (K ., e in  P ä d a g o g  d es  
X V I I . J a h rh u n d er ts), nach  L utz u. W ittsto ck , im  J o u rn . d . M in. 
d er  V .-A . O kt. 1 8 7 0 , S . 1 8 9 — 1 9 5 .

S . J . M i r o p o l s k i j .  K . i je w o  sn a tsch en je  w  p ed a g o g iji (K . und  
se in e  B ed eu tu n g  in  der P ä d a g o g ik ), im  J o u rn . d es M in. der  
V .-A . M ai 1 8 7 1 , S . 1 — 2 2 ;  J u n i, S . 9 7 — 1 3 5 ;  J u li ,  S . 1 — 66 .

W . G r i g o r o w i t s c h ,  J .  A . K . S s low jan sk ij p ed a g o g -rea lis t  X V I I .  
sto lje tja  ( K . ,  d er  s la v isch e  P ä d a g o g -R e a lis t  d es X V II . J a h r h .) .  
Ö ffen tlich e V o r lesu n g , g eh a lten  am  2 6 . N o v . 1 8 7 0 . O dessa  1 8 7 1 .

A . K . o ssn ow ate l n ow oi p ed a g o g ik i (K ., d er B eg rü n d er  e in er  n eu en  
P ä d a g o g ik ). Ü b er se tz t  aus dem  D e u tsch en  (von  P a p p e n h e im ? )  
in  „S ch k o ln a ja  S h is n “ (S c h u lle b e n ). S t. P etersb u rg  1 8 7 3 — 74. 
B e ila g e  S . 3 — 5 6 .

J .  A . K . i W e lik a ja  je w o  D id a k tik a  (K . u. se in  G rofse U n ter r ic h ts ­
leh re ) in  „ W je stn ik  W o sp ita n ja “ (P ä d a g o g isch e  M itte ilu n g en )  
von  P o k ro w sk ij. M oskau 1 8 9 0 , N r. 5.

M . W . ( =  M a r i e  W o s k r e s s e n s k a j  a). J .  A . K . in  „ P ed a -  
go g itsch esk ij K a le n d a r “ (P ä d a g o g isch er  K a le n d er ) na 1 8 9 1  —
1 8 9 2  go d . M oskau  1 8 9 1 , S . 1 8 1 — 2 0 6 .

(D r . G e o r g  S c h m i d . )  M itte ilu n g  ü b er  d ie  C o m en iu s-G ese llsch a ft. 
J . d es M in . d . V .-A . J a n u a r  1 8 9 2 .

L . N . M o d z a l e w s k i j .  A . K .,  o ssn o w a te l now oi p e d a g o g ik i (K .,  
d er  B eg rü n d er  d er n eu eren  P ä d a g o g ik ). S o n d er-A b d r. aus d. 
G . d. E r z . 3 . A . S t. P e te rsb u rg  1 8 9 2 .

K . M . ( =  K . N . M o d z a l e w s k i j ) .  T rjoch sso tlje tn ij ju b ile i  J .  A . K .
i p red p o la g a jem o je  tsch estw o w a n je  im en i je w o  w  G erm a n iji  
(D a s 3 0 0 jä h r ig e  J u b ilä u m  des C. und d ie  b e a b s ic h tig te  F e ie r  
se in e s  N a m en s in  D eu tsch la n d ) in  „R u ssk aja  S c h k o la “ (R u ssisch e  
S c h u le ) von G u rew itsch . S t. P etersb u rg , F eb r . 1 8 9 2 .

A . B . ( =  A . S . B u  d i l o w i t s c h ) .  J .  A . K . in „S la w ja n sk o je  
O b o sren je“ (S la v isc h e  R e v u e ). St. P e te r sb u r g , F eb r . 1 8 9 2 ,  
S. 1 7 3 — 1 8 1 .

* * *  J .  A . K . in  „R u ssk a ja  S c h k o la “ . M ärz 1 8 9 2 , S . 8 — 2 4 .
A . B . ( =  A . S . B u d i l o  w i t s c h ) .  D id a k t ik a  J  A . K om en sk aw o w  

je ja  o tn osch en jach  k  s la w ja n sk o i sc lik o lje  n a sch ew o  w rem en i. 
(D ie  U n terr ich ts leh re  d es C. in  ih ren  B ez ieh u n g en  zur sla v isch en  
S ch u le  der G eg en w a rt) in  „S la w ja n sk o je  O b o sren je“ , M ärz 1 8 9 2 ,
S . 3 2 9 — 3 5 0 .

A . D . S sred n aja  sch k o la  J .  A . K o m en sk a w o  i n asch i g im n a siji (D ie  
M itte lsch u le  d es C. und  u n sere  G y m n a sien ) in  „S law . O b o sr .“ 
M ärz 1 8 9 2 , S . 3 5 1 — 5 8 .

N . W a s s i l k o w .  A . K . o ssn ow ate l razion a ln o i p ed a g o g itsch esk o i 
g ig ie n y  (K . der B eg rü n d er  e in er  ra tio n e llen  p ä d a g o g isch en  
H y g ie in e )  in  „ W je stn ik  w o sp ita n ja “ . M oskau 1 8 9 2 . N r. 3,
S . 1 — 1 1 .

D . D . S s e m j o n o w .  M a stersk aja  g u m an n osti po  id e je  J .  A . K o m e n ­
sk aw o (D ie  W e rk sta tt  d er  H u m a n itä t nach  der Id ee  d es C .) in  
„ W jestn ik . W o sp .“ 1 8 9 2 . N r. 3, S . 1 2 — 19.
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P .  F . K a p t e r e w .  M ater in sk aja  S ch k o la  po A . K o m en sk o m u  (D ie  
M u ttersch u le  nach  C .) in  „O b ra so w a n ie“ . S t. P etersb u rg . 
A p ril 1 8 9 2 .

J .  C. P i o t r o w s k y .  P reo b ra so w a te ln a ja  d eja te ln o st A m ossa  K o m en ­
sk aw o (D ie  reform atorisch e  T h ä t ig k e it  d es C .) im  „ J a h resb er ich t  
d er  d eu tsch en  H au p tsch u le  zu S t. P e tr i“ . S t. P etersb u rg  1 8 9 2 .

M. W o s k r e s s e n s k a j a .  J .  A . K . J e w o  sh isn  i p ed a g o g itsch es-  
k ija  so tsch in en ja  (J .  A . C., se in  L eb en  un d  se in e  p äd a g o g isch en  
S ch r iften ) in  „ O b rasow an ie“ . F eb r . 1 8 9 2 . S . 9 9 — 1 2 2  u. M ärz
S . 1 9 5 — 2 1 4 .

G . J a n t s c h e w e z k i j .  J .  A . K ., s portretom . (J . A . C., m it e in e m  
P o rträ t.)  in  „ G im n a sja “ . R eva l. M ärz 1 8 9 2 . S . 3 — 1 4 .

W . G o l z e w .  P a m ja ti J .  A . K o m en sk a w o  (Z ur E r in n eru n g  an C .) in  
„R u ssk aja  M y ss l“ (R u ssisch es  D e n k e n ). A p r il 1 8 9 2 . S . 9 8 — 1 0 3 .

A . S m i r n o w .  C hristjansk ij p e d a g o g  J . A . K . (D e r  ch r is tlich e  P ä ­
d agog  C .) in „ P ra w o sla w n y i S so b e ss je d n ik “ (R ech tg lä u b ig e  U n te r ­
h a ltu n g ). M ärz u. A p ril 1 8 9 2 . S . 2 8 6 — 3 2 9  u. M ai S . 1 2 3  — 1 3 5 .

K . J .  G r o t .  S la w ja n sk ija  o ssn o w y  id e i i d e ja te ln o sti J .  A . K o ­
m en sk aw o (D ie  s la w isch en  G ru n d la g en  d er Id ee n  und d er  T h ä ­
t ig k e it  d es C .) in „S la w ja n sk o je  O b o sren je“. M ai b is  J u n i.  
1 8 9 2 . S . 1 0 5 — 1 1 9 .

K . J .  G r o t .  P e r e p isk a  I. A . K o m en sk a w o  (D ie  C orresp ond en z  
d es C .) in  „S law . O b o sr .“ M ai b is J u n i 1 8 9 2 . S . 2 0 5 — 2 1 0 .

T h .  W . R s l i i g a .  Otsc-herk sh isn i i d e ja te ln o sti J . A . K o m en s­
kaw o (S k iz z e  d es L eb en s und W ir k e n s  d es C .). N isch n ij  Noav- 
gorod 1 8 9 2 .

M . W . ( =  M a r i e  W o s k r e s s e n s k a j a ) .  J .  A . K o m en sk a w o  
W e lik a ja  D id a k tik a  (D e s  J .  A . C. G rosse  U n terr ich ts leh re) in  
„ P ed a g o g itsch esk ij K a len d a r  na 1 8 9 2 — 1 8 9 3  g o d “ (P ä d a g o g isch er  
K a len d er  für das J a h r  1 8 9 2 /9 3 )  vo n  W . A . W o sk re ssen sk ij .  
St. P etersb u rg  1 8 9 2 . S . 1 7 7 — 1 9 5  (A u szu g  der D id . M . in  
9 C app.).
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D. Nachrichten.

36. Am  Sonnabend den 19. Novem ber hat zu Berlin  eine Sitznng des 
Gesamtvorstandes unserer G esellschaft stattgefunden.

A nw esend waren die H erren: Professor Dr. Cramer, Am sterdam ; 
Sem inar-Oberlehrer Fechner, Berlin; Schulrat A . Israel, Zschopau; Dr. K. 
K ehrbach, B erlin; A rchiv-R at Dr. K eller , M ünster i. W .; G ym nasial- 
D irektor L ic. Dr. K olbe, T reptow  a. R ega; Pastor Lorenz, B erlin; D irektor  
M üller (als V ertreter des P rinzen Heinrich von  Schönaich-Carolath), Guben  
D iakonus J. M üller, H errnhut; P rofessor Dr. Pappenheim , B erlin; Professor  
Dr. Pfleiderer, G rofslichterfelde; L ehrer Rebhuhn, B erlin; R egierun gs-un d  
Schulrat Sander, B unzlau; Realgym nasial-D irektor Dr. Schw albe, B erlin; 
D irektor Slamgnik, Prerau (Mähren); H ofbuchhändler Dr. Toeche-M ittler, 
Berlin.

1. B e r i c h t  ü b e r  d e n  S t a n d  d e r  G e s e l l s c h a f t s - A n g e l e g e n ­
h e i t e n .

D er B ericht ergiebt, dafs die G esellschaft seit der letz ten  Versam m ­
lung im Oktober 1891 ihr vornehm stes Augenm erk auf die H erbeiführung  
einer w ürdigen G e d ä c h t n i s f e i e r  f ür  C o m e n i u s  gerich tet und dies 
Ziel auch erreicht hat. D ie  F eier war eine allgem eine und glänzende in den  
versch iedenen Ländern Europas und in den V ereinigten  Staaten  von Amerika. 
D ie  K osten, die der G esellschaft aus der Förderung der Jahrhundertfeier  
seit dem 10. Oktober 1891 erwachsen sind, betragen 2791 Mk. 64 Pf. D ie  
B elä g e  werden vorgelegt.

Ferner hat der Vorstand seine T hätigk eit der E inrichtung und 
dem A usbau der G esellschaft zugew andt und die G ew innung neuer  
M itglieder betrieben. In beiden B eziehungen ist ein günstiges Ergebnis 
erzielt worden. Im Oktober 1891 betrug die M itgliederzahl etw a 570, 
am 15. A pril 1892 hatte sie  sich au f 749, im Juni a u f 796, am 
12. A u gust au f 856 und am 12. Novem ber auf 910 erhöht. Darunter be­
finden sich 204 körperschaftliche M itglieder. D ies Ergebnis ist trotz eines 
A bgangs von etw a 30 Personen erzielt worden, deren M ehrzahl durch den  
T od uns entrissen worden ist. D er A usbau der O rganisation w e ist gute
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Fortschritte auf; es sind in etw a 40 deutschen und aufserdeutschen Städten  
B e v o l l m ä c h t i g t e  ernannt worden. D ie  B ildung w issenschaftlicher und 
gem einnütziger S e k t i o n e n  der G esellschaft steht bevor.

In R ücksicht au f die w ichtigeren A ufgaben hat der Vorstand die 
P u b l i k a t i o n e n  einstw eilen  noch nicht mit dem jenigen Nachdruck  
fördern können, den er selbst wünscht; doch sind drei L ieferungen M onats­
hefte bereits in den H änden der M itglieder; das 4. wird in ein igen W ochen  
ausgegeben.

E in  G eschäfts- und Rechnungsbericht wird zu A nfang des Jahres 
1893 gedruckt werden.

2. B e r a t u n g  ü b e r  d i e  H e r a u s g a b e  d e r  M o n a t s h e f t e  v o n
1893 an .

D er V erw altungs-A usschufs w ar der Ansicht, dafs zunächst ein Jahr  
lang 6 H efte in festen  Term inen im U m fang von je  4  B ogen  erscheinen  
m öchten. D er Vorstand beschlofs nach eingehender B eratung unter Zu­
stim m ung des V erw altungs-A usschusses, dafs die M onatshefte m o n a t l i c h  
(mit Ausnahm e der Ferien-M onate A ugust und September), herauszugeben  
seien , dafs es aber der Schriftleitung freigestellt bleibe, je  nach Bedürfnis 
vorläufig D o p p e l h e f t e  in zweim onatlichen Zwischenräum en erscheinen  
zu lassen. D er U m fang der D oppelhefte würde 4—5 Bogen, der der E inzel­
hefte 2—2 l h  B ogen betragen.

Es w ird beschlossen, die „Nachrichten“ und den „G eschäftlichen  
T e il“ unter dem gem einsam en T itel „M itteilungen der C.-G.“ ablösbar 
drucken zu lassen.

A uch in fremden Sprachen (z. B . tschechisch) verfafste A rtikel sollen  
in den M onatsheften Aufnahm e finden, doch mufs solchen Artikeln, aufser  
w enn sie in französischer oder englischer Sprache abgefafst sind , eine  
Ü bersetzu ng oder w enigstens eine Inhaltsangabe in deutscher oder franzö­
sischer Sprache beigefügt werden.

3. B e r a t u n g  u n d  B e s c h l u f s f a s s u n g  ü b e r  d e m n ä c h s t  z u  e r ­
g r e i f e n d e  M a f s r e g e l n .

Es wird beschlossen, nach Schlufs des ersten Jahrgangs der M onats­
hefte eine Anzahl gröfserer Städte, Provinziallandtage und R egierungen  
zur Förderung unseres Unternehm ens einzuladen. A uch w ird es für zw eck- 
m äfsig gehalten , eine bezügliche E ingabe an das K gl. Preufs. K ultus-M ini­
sterium zu richten.

Auch sollen  m it verw andten B estrebungen B eziehungen angeknüpft 
und der Schriften-Austausch e in geleitet werden. D ie  M onatshefte sollen  
Nachrichten über verw andte Vereine, Inhaltsangaben verwandter Zeitschriften
u. s. w. bringen.

E s wird beschlossen, ein G esellschafts-S iegel herzustellen , und zwar 
soll das Schild den K opf des Comenius zeigen .

4. B e s c h l u f s f a s s u n g  ü b e r  O r t  u n d Z e i t  d e s  n ä c h s t e n  K o n ­
g r e s s e s .

E s wird nach eingehender Besprechung beschlossen, den K ongress in  
L issa  abzuhalten und den M onat Oktober dafür in A ussicht zu nehm en. 
D as N ähere soll in G em einschaft mit dem Ortsausschufs verabredet und 
bestim m t werden.
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5. W a h l e n .
A n S te lle  von sechs zum T e il durch T od ausgeschiedencn stellvertreten­

den Vorstands-M itgliedern wurden durch Zuwahl folgende Herren ernannt:
1. Herr Bankdirektor Phil. Brand in Mainz,
2. Herr Oberlehrer W ilh . B ötticher in H agen,
3. Herr K onsistorialrat I). E hlers in Frankfurt a. M.,
4. Herr G ym nasial-D irektor Dr. K unze in Lissa,
5. Herr Professor Dr. N esem ann in Lissa,
6. Herr A rchivrat Dr. Prüiners, Staats-Archivar in Posen,

damit war die T agesordnung erledigt.
Schlufs der S itzung 8V2 Uhr abends.

37. D ie  M itglieder unserer G esellschaft in Am sterdam  haben am
9. Septem ber beschlossen, eine Zweiggesellschaft Amsterdam zu errichten. 
In den Vorstand wurden gew ählt die H erren H. ß o u m a n ,  D irektor der 
N orm alschule, Dr. S. C r a m e r ,  Prof. der T h eo log ie , P . v a n  E e g h e n ,  
M itglied des M agistrats, W . J. L e e n d e r t z ,  P red iger, Stadt-Archivar 
Dr. jur. N. d e  ß o e v e r ,  Prof. Dr. H. C. R o g g e  in Amsterdam und Stadt- 
A rchivar Dr. A . J. N . F a b i u s  in Naarden. Herr Dr. R ogge, Professor  
der a llgem einen G eschichte an der U n iversität Amsterdam, wurde zum Vor­
sitzenden, Herr Prediger W . J. L eendertz zum Schriftführer ernannt. D er  
neuen Z w eiggesellschaft ist unter dem 6. Novem ber das im Nam en des 
V erw altu ngs-A usschu sses ausgefertige G r ü n d u n g s - P a t e n t  überreicht 
worden und tritt sie  dam it in a lle  diejenigen R echte und Pflichten ein, 
w elche in den Satzungen vorgesehen sind. D ie  §§ 16 ff. der Satzungen  
bestim m en im W esentlichen  fo lgendes:

„Falls die G esellschafts-A ngehörigen einer Stadt oder eines B e­
zirks den W unsch haben, sich durch W ahl eines Vorstandes zusammen- 
zuschliefsen , so können sie eine A b t e i l u n g  (Zw eiggesellschaft) b ild e n ; 
dieselbe hat den N am en C o m e n i u s - Z w e i g g e s e l l s c h a f t  N. N. 
(Orts- oder Bezirksnam e) zu führen. Der Vorstand der C.-Z.-G. hat das 
Recht, von den B eiträgen der Patrone oder Stifter (nicht der T e il­
nehmer), w elche sich in seine L isten  ein tragen lassen, drei Z e h n  t e i l e  
einzubehalten und für die Zwecke der A bteilung zu verw enden. Dafür  
verteilt er au f Anfordern die D rucksachen der G esellschaft . . .

D ie  A b teilungen  haben alljährlich im Januar oder Februar eine 
H auptversam m lung abzuhalten, in w elcher über die T hätigk eit, die 
M itgliederzahl und die K assenverhältn isse Bericht erstattet, auch die 
Nam en der Vorstands-M itglieder bekannt gegeb en  werden. E ine A b­
schrift oder ein A uszug aus diesem  B ericht ist dem V orsitzenden des 
G esam tvorstandes bis zum 28. Februar jedes Jahres einzureichen. 
G leichzeitig  sind die von der Z w eiggesellsch aft erhobenen B eiträge der 
Patrone, S tifter und T eilnehm er für das laufende Jahr dem Schatz­
m eister zu überm itteln.“

38. In G em äfsheit des § 28 unserer Satzungen sind in etw a v ierzig  
gröfseren Städten seitens des V erw altungs-A usschusses Bevollmächtigte 
der Comenias-fiesellschaft ernannt und dadurch ebenso v iele  L a n d e s -  und  
O r t s - P f l e g s c h a f t e n  eingerichtet worden. W ir werden die Nam en der
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Herren und der B ezirke veröffentlichen, sobald die Verhandlungen, die 
noch mit einer Anzahl w eiterer Herren schw eben, zum Abschlufs gebracht 
worden sind. D ie Geschäftsordnung für die B evollm ächtigten wird dem ­
nächst abgedruckt und bekannt gem acht. Nach den Satzungen unserer 
G esellschaft haben die Organe der C entralleitung mehr die w i s s e n ­
s c h a f t l i c h  e n  A u fgaben , dagegen die provinziellen und örtlichen Vor­
stände und V ertretungen mehr die g e m e i n n ü t z i g e n  Arbeiten und 
Ziele, die sich die G esellschaft gesteck t hat, im A uge zu behalten. Der  
V erw altungs-A usschuß behält sich in letzterer B eziehung nähere Mit­
te ilungen  und A nw eisungen vor. E instw eilen  leg t der Ausschufs grofsen  
W ert darauf, dafs die H erren B evollm ächtigten  die M itglieder und Freunde 
unserer G esellschaft zu zw anglosen Zusammenkünften einladen und ein 
C o m e n i u s - K r ä n z c h e n  nach dem Vorbild der v ielfach vorhandenen  
H e r b a r t - K r ä n z c h e n  einrichten.

39. M it der H erausgabe der „Mitteilungen der C.-G.u, w ie sie bereits 
in § 20 der Satzungen vorgesehen w ar, beabsichtigt der G esam tvorstand  
zugleich  ein ige andere w ichtige  Paragraphen nunmehr in G eltung zu setzen; 
es sind dies die § 17— 19, w elche die E inrichtung der Abteilungsmitglieder 
betreffen. D er § 17 lautet:

„W enn sich Personen oder Körperschaften zum Eintritt in die  
Z w eiggesellschaften  melden, w elche a u f die H erstellung der M onats­
hefte der C.-G. und der Avissenschaftlichen E inzelschritten verzichten, 
die aber bereit sind, bei den oben in Satz lb  genannten Arbeiten der 
A bteilungen (d. h. den gem einnützigen Aufgaben) m itzuwirken, so sind 
die Vorstände berechtigt, diese Personen als A b t e i l u n g s m i t g l i e d e r  
aufzunehm en . . . .“
D am it erhalten sow ohl die Vorstände der Z w eiggesellschaften  w ie  

nam entlich die H erren B evollm ächtigten  die M öglichkeit, für die p r a k ­
t i s c h e n  A ufgaben der C.-G. auch solche Personen (der Jahresbeitrag be­
trägt 3 Mk.) heranziehen, die den w issenschaftlichen Zielen ferner stehen  
und es wird damit eine w eitere U nterlage für die Schaffung von C o m e n i u s -  
K r ä n z c h e n  geschaffen. Ein E ntw urf zu S a t z u n g e n  der L etzteren wird  
in K ürze veröffentlicht werden.

40. In B ezu g auf die Einrichtung der Monatshefte und der Mittei­
longen der Com enius-Gesellschaft, w ie sie vom  Jahre 1893 an beabsichtigt ist, 
verw eisen  w ir auf den Bericht über die S itzung des G esam tvorstandes 
vom  19. Novem ber d. J. W enn wir im Jahre des Com enius-Jubiläum s uns 
auschliefslich oder fast ausschliefslich m it den Schriften des G efeierten be­
schäftigt haben, so lieg t die Erklärung dafür in den Verhältnissen und in  
der E ntstehungsgesch ichte unserer G esellschaft. U nsere M itglieder dürfen  
indessen sicher sein, dafs die Schriftleitung ihre Aufm erksam keit allm ählich  
dem gesam ten F orschungsgebiet unserer G esellschaft, w ie  es durch den  
Arbeitsplan (H eft 1, S. I—V III) und durch das Rundschreiben vom  23. Juli 
1892 (H eft 3, G eschäftl. T e il ,  S. 71 ff.) abgegrenzt ist, zuwenden wird. 
Im Jahre 1892 haben die A rbeiten , w elche uns aus der Förderung der 
Jahrhundertfeier erwuchsen, die ge istigen  w ie die finanziellen K räfte sehr
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stark in Anspruch genom m en. Nachdem  das Jubiläum sjahr hinter uns 
lieg t und die O rganisationsfragen im w esentlichen zum A bschlufs gelan gt 
sind , hoffen w ir m it Nachdruck den P u b l i k a t i o n e n  uns zuw enden zu 
können, und es ist H offnung vorhanden , dafs w ir dabei ebenso kräftige  
M itw irkung w ie  bei der L ösung der früheren A ufgaben finden w erden; 
die G elehrten, die uns als D i p l o m - M i t g l i e d e r  beigetreten  sind, haben  
sich dam it zugleich  in gew issem  Sinn zur w issenschaftlichen M itarbeit 
verpflichtet, und w ir w erden nicht versäum en, gelegen tlich  für bestim m te  
A ufgaben die H ülfe der Herren uns unter den bekannt gegebenen Honorar­
bedingungen zu erbitten. —  E in O r t s -  u n d  P e r s o n e n - R e g i s t e r  zum  
ersten Bande unserer M onatshefte hoffen w ir unseren M itgliedern im März 
oder April 1893 zur V erfügung stellen  zu können.

41. A usführlichere A ufsätze und F eu illeton -A rtikel über die Comenius-
Gesellschaft, ihre E ntstehung, ihre A ufgaben und ihre bisherigen Erfolge  
sind, soviel der Schriftleitung bekannt gew orden ist, bisher von folgenden  
gröfseren Zeitungen veröffentlicht w o rd en : 1. A llgem eine Z eitung in
M ünchen (W iss. B eilage  vom  5. N ov. 1891, Nr. 307); 2. D eutsche St. P eters­
burger Zeitung 1892, Nr. 166 u. 167; 3. Schlesische Z eitung 1892, Nr. 100.

Es w äre zu wünschen, dafs andere gröfsere Zeitungen und besonders 
auch Zeitschriften des In landes und Auslandes diesem  B eisp iel folgten , und 
es ist n icht zu bezw eifeln , dafs die angeseheneren Organe der öffentlichen  
M einung ein w issenschaftliches und gem einnütziges Unternehm en, w ie das 
unsere es ist, gern unterstützen werden, sobald eine entsprechende A n­
regung an sie herantritt. Der Vorsitzende ist gern bereit, unseren M it­
gliedern und Freunden das bezügliche M aterial zur V erfügung zu stellen, 
auch alle  Schritte zu unterstützen, sobald sie sich zur A bfassung und V er­
öffentlichung eines geeigneten  A rtikels bereit erklären.

4 2 .  In P rag  erscheint seit 1891 in deutscher Sprache eine Zeitschrift 
unter dem T ite l „E vangelisch reform ierte B lä tter“ , hrsg. v. J . G. A. S z a -  
l a t n a y ,  Pfarrer in K uttelberg in Schlesien . D iese  Zeitschrift hat seit 
dem März d. J. mit besonderem  Nachdruck a u f die B edeutung des Comenius 
hingew iesen  uud m ancherlei A ufsätze  über ihn gebracht. In Nr. 8 vom  
Septem ber 1892 findet sich ein solcher von F. C i s a r ,  Randzeichnungen zur 
internationalen B edeutung J. A . K om ensk^s, der in mehr als einer B e ­
ziehung lesensw ert ist. „Das 300jährige Jubiläum  seines G eburtstags nahm  
(sagt Cisar) dank der A nregungen und Bem ühungen der deutschen Comenius- 
G esellschaft einen w irklich  einzigartigen Verlauf. D ie  Jubelfeier eines  
H us oder Luther Avird sich kaum zu einer derartig i n t e r n a t i o n a l e n  g e ­
stalten, w ie  jene zu Ehren des Com enius thatsächlich sich anliefs und ge- 
wisserm afsen immer noch fortdauert. D enn für die F o r t d a u e r  ehrenden  
A ndenkens sorgt eben die deutsche Com enius-G esellschaft vor allen  ändern. 
O bgleich das böhm ische Comenium (s. unten) in P rag sein B estes thut, zur 
i n t e r n a t i o n a l e n  W ürdigung des Comenius kann es bei seinem  nationalen  
Charakter allerdings nicht sov ie l beitragen, w ie die Com enius-G esellschaft 
in  Berlin, w elche schon heute M itglieder unter verschiedenen V ölkern und 
Kirchen besitzt und den gröfsten W ert darauf legt, das Band zu ver­
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stärken, w elches durch die g leiche B egeisterung für Comenius die A n­
gehörigen aller N ationen um schliefst.“ Cisar hält es für seine Pflicht, zu 
betonen, w ie  Comenius seine R eligionsgem einschaft, seine Sprache und sein  
V olk  nach G ott über a lles liebte. „Aber,“ fährt Cisar fort, „mit den  
m o d e r n e n  T s c h e c h e n ,  mit ihrem P seudohussitism us, mit dem K leri­
kalism us und Feudalism us der A lttschech en , m it dem atheistischen, sehr 
oft gerade gegen  die evangelische Form  des Christentum s intoleranten  
Liberalism us der Jungtschechen, m it allen  diesen böhm ischen Parteien hat 
Comenius w irklich nichts gem ein , am w enigsten  G eist und Sinn. Aber  
die politischen P arteien  a lle  und gar in Böhm en und Mähren sprechen und 
handeln oft über die K öpfe des V olkes hinw eg und machen alle  zusammen 
das Tschechentum  nicht aus.“ „Eine tiefe W ahrheit,“ sagt Cisar, „spricht die  
„Neue F reie P resse“ aus, w enn sie  schreibt: „ D i e  T s c h e c h e n  (natürlich  
nicht alle) h a b e n  s i c h  g e i s t i g  d e m  C o m e n i u s  e n t f r e m d e t  — u n d  
d a s  i s t  i h r  V e r h ä n g n i s . “ Trotzdem  war nach Cisar — und man mufs 
ihm darin beistim m en — Comenius ein M ann, in dessen Seele  ein echter 
K o s m o p o l i t i s m u s  sich m it einem  ebenso echten P a t r i o t i s m u s  eng  
verknüpfte. „Patriotism us ohne Chauvinism us, K osm opolitism us ohne 
nationalen Indifferentism us, also V aterlandsliebe als den K ern der a ll­
gem einen M enschenliebe, so h ielt es Comenius, und so soll man es in 
unserm von Anim ositäten überfüllten Zeitalter auch halten .“ „Comenius. 
ein T scheche von internationaler B edeutung, — so schliefst der A rtikel — ist 
durch seine unerm üdlich arbeitende L iebe nicht nur seinem Volke, sondern 
dem ganzen M enschengeschlecht zum Segen gew orden .“

43. Nach hierher gelangten  Nachrichten beabsichtigen manche 
ßildnngsvereine, Gewerbevereine, Bürgervereine, A r b e i t e r b i l d u n g s ­
v e r e i n e ,  S p r a c h v e r e i n e ,  K a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n e  u. s. w . in den 
V eranstaltungen und Vorträgen des W inters auf Comenius zurückzugreifen; 
auch ist an einzelnen Orten der P lan  erwogen worden, die F estsp iele  von  
P a u l  R i s c h ,  Comenius in L issa  (Verlag von G. W . Lüder in Berlin S., 
Prinz enstrafse 42) und von  G e o r g  F r i t z e  (Frankfurt a. O., in Kommission  
bei G ustav H arnecker & Co.) oder einzelne Szenen daraus zur Aufführung  
zu bringen. W ir b itten  unsere sehr geehrten M itglieder, solche B e­
strebungen in jeder ihnen m öglichen W eise  zu fördern und zu unterstützen. 
D er V erw altungs-A usschufs erklärt sich b ereit, gegebenenfalls Adressen  
solcher H erren nachzuw eisen, die bereits m it E rfolg über Comenius g e ­
sprochen haben, auch geeignete  Drucksachen zur Verfügung zu stellen . 
D enjenigen V ereinen , w elche der Com enius-G esellschaft als Stifter oder 
T eilnehm er beitreten , werden unter Um ständen Redner zu ermäfsigten  
Sätzen zur V erfügung gestellt.

44. Am 18. Ju li 1891 starb zu W ürzburg im A lter  von 68 Jahren an 
den F o lgen  einer Operation der Professor der evangelischen T heologie  
zu B onn , Friedrich Fabri, geb. am 12. Juni 1824 zu Schw einfurt am  
Main und in D eutschland nicht nur als T heolog  und K irchenpolitiker  
allgem ein  bekannt. Fabri hatte 1841— 1845 zu Erlangen und B erlin  
studiert und war, nachdem er eine Zeit lang in M ünchen, bezw . W iirzburg
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thätig  gew esen  A var, im Jahre 1857 Inspektor der R heinischen M issions­
gesellschaft zu Barm en geworden. A ls  er nach 27jähriger erfolgreicher  
T hätigk eit 1884 diese S tellu ng  niederlegte, siedelte  er nach G odesberg am 
R hein über und wurde ein ige Jahre später zum oi’dentlichen Honorar­
professor an der U niversität Bonn ernannt, wo er sich ganz den kirchlichen  
und kolonialpolitischen Bestrebungen widm ete, die seinen Nam en w eit über 
D eutschland hinaus berühm t gem acht haben.

U nter den neueren T heologen  von gleichem  A nsehen hat es neben  
K a r l  A u g u s t  H a s e  nicht v ie le  gegeben, w elche die G eistesrichtung, 
die Comenius vertrat und die unsere G esellschaft fortzupflanzen beabsichtigt, 
so treu w iederspiegelen  w ie  Fabri. W ir sind daher berechtigt, beide g e ­
nannten Männer zu den N achfolgern und G eistesverw andten des Comenius 
zu zählen , deren Andenken die G esellschaft pflegen w ill. D ieses Recht 
w ird für unsere G esellschaft Fabri gegenüber deshalb zur Pflicht, w eil 
unter den neueren T heologen  keiner den A nfängen derselben näher 
gestanden hat als er. W ir werden auf den A nteil, den er an den ersten  
Entw ürfen genom m en hat, in K ürze zurückkommen, und es wird sich in 
den folgenden H eften G elegen heit bieten, auf seine Anschauungen, sow eit 
sie sich im G edankenkreise des Comenius und der ihm geistesverw andten  
M änner bew egten , zurückzukom m en.

H ier w ollen  w ir aus der F ü lle  von A bhandlungen und Schriften, die 
Fabri seit 1854 veröffentlicht hat, nur au f die drei kirchenpolitischen F lu g ­
schriften h inw eisen , die in den Jahren 1872 („Staat und K irche“), 1873 
(„K irchenpolitisches Credo“) und 1887 („W ie w eiter?“) erschienen sind. 
A lle  drei waren bestimmt, die a b l e h n e n d e  S t e l l u n g  zu begründen, die 
Fabri zu der kirclicnpolitischen H altu ng der dam aligen preufsischen und 
R eichsregierung, und insbesondere gegen den so g . K u l t u r k a m p f ,  ein­
nahm. S ie enthalten säm tlich, besonders die letzte, eine F ü lle  grundsätzlicher  
Erörterungen, die k einesw egs blofs für die dam aligen Kämpfe, sondern für 
alle  Zeiten und L agen von  bleibendem  Interesse sind. U nd w enn man 
diese Prinzip ien  prüft, wird man in überraschender W eise  die Gedanken  
wiederfinden, w ie  sie den älteren böhm ischen Brüdern und ihren W ortführern, 
w ie Comenius, vorschwebten. Dafs diese Zusam m enhänge keine zufälligen  
Avaren, sondern a u f den historischen Studien beruhten, die Fabri besonders 
seit 1884 gem acht hatte, wird v ielleich t später einm al in diesen H eften  
k largestellt werden.

45. Am  21. Septem ber d. J. ist dem Vorsitzenden das Schreiben eines 
L ehrer-V ereins zugegangen, in w elchem  es hiefs, dafs der V erein zw eifel­
haft s e i , ob er seinen Anschlufs an die C. G. bew irken dürfe. In der 
D ebatte  über die Anschlufsfrage seien Stim m en laut geworden, w elche den 
simultanen Charakter unserer G esellschaft bestritten; der V erein erbitte  
darüber A uskunft und w ünsche katholische M itglieder nam haft gem acht 
zu sehen, da man zw eifle , ob solche in der G esellschaft seien. Es 
hätte ja  nun g en ü g t, au f die verschiedenen K undgebungen der C. G. und 
ihres G esam tvorstandes zu verw eisen; indessen schien es richtiger, noch­
m als eine klare und bestim m te Erklärung abzugeben; w ir bringen diese
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hierm it zur allgem einen K enntnis und erm ächtigen unsere Leser, eintreten- 
fa lls  darauf B ezu g zu nehm en.

Münster, am 27. Septem ber 1892.
Sehr geehrter Herr!

Sie wünschen von mir zu erfahren, ob die Com enius-G esellschaft 
eine sim ultane sei und auch M itglieder der katholischen K onfession  
besitze. Ich kann darauf nur erwidern, dafs es von A nfang an unser 
Grundsatz gew esen  is t , von dem w i s s e n s c h a f t l i c h e n  und g e ­
m e i n n ü t z i g e n  U n t e r n e h m e n ,  w elches uns vorschw ebte, jeden  
konfessionellen Charakter fernzuhalten. Obwohl die Versuchung nicht 
fern la g , der G esellschaft einen raschen A ufschw ung dadurch zu 
sichern, dafs sie sich der gegenw ärtigen  B e w e g u n g , die alles konfes­
sionell zuspitzt, anschlofs, so haben w ir uns doch grundsätzlich davon  
ferngehalten, und es dürfte schw er sein , in unserem Vorstand irgend  
einen Nam en aufzuzeigen, der durch konfessionelle K äm pfe oder durch 
B eteiligu ng  an solchen bekannt gew orden ist. Es würde dem G eist 
des Comenius gänzlich zuwiderlaufen, w enn w ir seinen N am en mifs- 
brauchen w ollten , um P arteigegensätze  zu schüren. Comenius hat die 
F olgen  des R eligionshasses an sich selbst v ie l zu schw er empfunden, 
als dafs er nicht zu Frieden und V erträglichkeit hätte raten und den 
G laubenshafs verabscheuen sollen.

D ie  E inladungen zur T eilnahm e an unserer G esellschaft sind ohne  
U nterschied an K atholiken w ie  Protestanten ergangen, und von denen, 
die sich anm eldeten, ist niemand nach seinem Bekenntnis gefragt 
worden. Ich w eifs Ihnen daher beim  besten W illen  nicht zu sagen, 
w er von unsern 900 M itgliedern evangelisch oder katholisch ist. 
E inige Nam en aber, von denen ich es zufällig  w eifs, nenne ich, w eil 
Sie ausdrücklich darum gebeten  haben.

Ich erm ächtige S ie , von dieser Erklärung (doch ohne die bei­
stehenden Namen) jeden Gebrauch zu machen, den Sie für angezeigt  

'  halten, und behalte mir auch m einerseits vor, d ieselbe zu veröffent­
lichen und ein ige Erläuterungen beizufügen.

Ihr sehr ergebener u. s. w.

Soeben, kurz vor Schluss dieses H eftes, erhalte ich von dem Vor­
sitzenden des in Rede stehenden L ehrervereins die A ntw ort auf obiges 
Schreiben. Sie lautet, dafs der Verein auf Grund der erhaltenen A uf­
klärung e i n s t i m m i g  beschlossen hat, den A nschlufs an die Comenius- 
G esellschaft zu bewirken.

K.

46. V on der „Geschichte der Erziehung vom  A nfang an bis au f unsere 
Z eit“, bearbeitet in G em einschaft mit einer Anzahl von G elehrten und 
Schulmännern von Dr. K. A . S c h m i d ,  w eil. P rälat und Gym nasialdirektor, 
fortgeführt von Dr. phil. G e o r g  S c h m i d ,  ist vor kurzem die zw eite  A b­
te ilu n g  des dritten Bandes ei’schienen (Stuttgart, Cotta 1892), P reis geh. 
M. 10.— . D ieserjT e il des ausgezeichneten W erkes enthält die G eschichte  
des Wolfgang Ratke (Ratichius) von A ug. Israel [und des Comenins mit
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seinen Vorgängern J. H. Alsted und J. V. Andreae von G eorg Schmid und 
Julius Brügel, berührt also das F orschungsgeb iet unserer G esellschaft g e ­
rade an den w ich tigsten  Punkten. Comenius und Andreae sind von Sem inar­
direktor Dr. B rügel in N agold, J. H. A lsted  ist von  Dr. Schmid bearbeitet. 
W ir haben über die L ebensbeschreibung A ndreaes an anderer Ste lle  dieses 
H eftes berichtet, und es w ird sich G elegenheit g eb en , auf die ganze A b­
teilun g  des dritten B andes eingehender zurückzukommen.

47. Vor ein igen M onaten ist bei Zangenberg und H im ly in L eip zig  
erschienen: D ie  Pädagogischen Bibliotheken, Schulm useen und ständigen  
L ehrm ittelausstellungen der W elt  m it besonderer B erücksich tigung der 
P ädagogischen Centralbibliothek (Com enius-Stiftung) zu L eipzig . E ine ge- 
schichtlich-statistische Z usam m enstellung von J u l i u s  B e e g e r ,  D irektor  
der P ädagogischen C entralbibliothek (Com enius-Stiftung) zu L eipzig. W ir  
behalten  uns vor, au f den Inhalt der Schrift dem nächst zurückzukom m en, 
m öchten aber schon heute die Aufm erksam keit unserer L eser darauf 
richten. S. 21—31 finden sich genaue N achrichten über die E ntstehung, 
E ntw ick lung und den heutigen Stand der C o m e n i u s - S t i f t u n g ,  die bei 
G elegen heit der G edenkfeier, w elche aus A nlafs des zweihundertjährigen  
T odestags des Comenius am 16. N ovem ber 1871 zu L eip zig  stattfand, ins 
L eben  gerufen worden ist. D ie  C om enius-G esellschaft beabsichtigt, so v ie l 
sie im stande is t ,  den A ufgaben der Com enius-Stiftung förderlich zu sein  
und dem nächst regelm äfsige Berichte darüber zu veröffentlichen.

48. Die Gesellschaft „Comeninm“. Am 6. Ju li h ielt die gelehrte G e­
sellschaft „Comenium“ in P rag die jährliche H auptversam m lung. Ein aus­
führlicher Jahresbericht wird gedruckt herausgegeben werden. Es hat 
zwar dieser Verein bis je tz t noch nicht a lle Schw ierigkeiten , d ied erartigen  
gelehrten  V ereinen in den W eg  treten , überw unden , auch hat in den  
böhm ischen evangelischen Gem einden die Aufforderung zum B eitr itt und 
zur m öglichst ausgiebigen Förderung dieses V ereines bis je tz t noch nicht 
den erwünschten E rfolg  gehabt; doch schreitet der Verein sicheren  
Schrittes vorwärts. D er Fortschritt ist unverkennbar. D ie Einnahmen  
betrugen vom  1. Ju li 1891 bis 7. Ju li 1892: 1784 fl. 9 kr. ö. W ., davon  
entfielen 565 fl. 23 kr. auf den S tiftungsfonds, w elcher die Summe von  
2093 fl. 23 kr. erreicht hat. Aufser anderen reichen aufserordentlichen  
G aben fiel dem Vereine das testam entarische Verm ächtnis des Herrn  
J. Svatou, B ürgers in K olin, im B etrage von 200 fl. ö. W . zu. An w irk­
lichen M itgliedern zählt der V erein in der w issenschaftlichen A bteilung
29, in der a llgem einen A b teilung  47, an beitragenden M itgliedern in der 
w issenschaftlichen A b teilung  194, in der a llgem einen 450. — D ie bis je tzt  
herausgegebenen Schriften sind sehr freundlich aufgenom m en und beurteilt 
worden. Es sind erschienen: 1. D ie  B riefe H usens. 2. „J. A. K om ensky“, 
H istorisches Spiel. 3. D es P etrus Chel'Cick^ k leine T raktate (Flugschriften),
2 H efte. J e tz t soll an die R eihe kommen „H istoriola“ des J. A. K om ensky  
G eschichte der böhm ischen Kirche, und dann die un längst aufgefundene Schrift 
des Comenius „H aggeus red iv ivus“. (Evang. K irchenzeitung f. Österreich.)
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49. D ie  G esellschaft für deutsche Erziehnngs- nnd Schulgeschichte hat 
ihre zw eite  ordentliche G eneralversam m lung am 17. Novem ber in Berlin  
abgehalten. D en  V orsitz führte w ie in der ersten Generalversam m lung in B e­
hinderung des ersten Vorsitzenden dessen Stellvertreter, Herr fürstbischöfl. 
D elegat Propst Dr. J a h n e l  (Berlin). D er Jahresbericht ergab den regel- 
m äfsigen F ortschritt des U nternehm ens, dessen M itgliederzahl seit der letzten  
G eneralversam m lung, wo sie 325 betragen hatte, auf 423 gestiegen  war. D er  
Vorstand ist mit E rfolg bem üht gew esen , die K önigliche Staatsregierung für 
ihre A ufgaben zu interessieren, sow ie in D eutschland, Österreich und der 
Schw eiz m it G r u p p e n b i l d u n g e n  vorzugehen; es sind aufser den bereits 
früher gebildeten  neuerdings in W estfa len , T hüringen und anderwärts 
solche Gruppen ins L eben getreten . D ie  Gruppe M ünster hat in kurzer 
Zeit über 30 M itglieder gew onnen, darunter angesehene katholische G eist­
liche und G elehrte. Aufserdem  ist auch eine Gruppe für katholische  
Ordensgeschichte ins L eben  getreten . An der G eneralversam m lung nahmen  
H err Feldpropst Dr. A s s m a n n ,  Herr G ym n.-Direktor a .D . Dr. D ö r i n g ,  
Sem.-Oberlehrer P e c h n e r ,  Herr Dr. K . K e h r b a c h ,  G ym nasial-D irektor  
Dr. K ü b l e r ,  Prof. Dr. L a s s o n , Prof. Dr. W a e t z o l d t  und andere Herren
— im ganzen 22 — teil.

50. In dem vierten  Rundschreiben des V erw altungs-A usschusses der 
C. G. vom  23. Ju li 1892 (abgedruckt in den M onatsheften, H eft 3, Ge- 
schäftl. T e il ,  S. 72 ff.) ist m itg ete ilt , dafs unsere G esellschaft zu ihrem  
A rbeitsgeb iet die sog. N a t u r p h i l o s o p h e n  des 16. und 17. Jahrhunderts 
und ihre „ C o l l e g i e n “ und „ A k a d e m i  e n “ zählt, zu w elch letzteren auch 
Comenius gehört hat. M itglied einer solchen A kadem ie von Naturphilo­
sophen war auch Galileo Galilei, geboren 1564 zu P isa , Professor der 
M athem atik in seiner V aterstadt von 1589— 1592 und von  da an bis 1610 
in Padua als Lehrer der U niversität thätig, im übrigen durch seine Schriften  
und Schicksale hinreichend bekannt. Um den T ag  feierlich zu begehen, 
an welchem  v o r  300 J a h r e n  G alilei sein Amt in Padua antrat, hat der 
akadem ische Senat der U n iversität grofse Vorbereitungen getroffen. Ita­
lienische und ausländische G elehrte sind zu der F eier eingeladen, und w ir  
behalten uns vor, auf den G edenktag zurückzukommcn.

51. Nachdem , w ie  w ir schon früher (H eft 3, S. 217) m itteilten, L issa  
damit vorangegangen ist, zur Erinnerung an Comenius und die Jahrhundert­
feier eine Strafse nach seinem Nam en zu nennen , ist die zw eite  Stadt 
des deutschen Reichs, M ü n c h e n ,  diesem  B eispiel gefo lgt. Es w äre  
zu wünschen, dafs Berlin, Hamburg, Breslau und andere grofse Städte, w o  
Comenius sich ze itw e ilig  aufgehalten hat oder deren G eschichte sonst mit 
dem Andenken des grofsen V olkserziehers verknüpft ist — dahin gehören  
A m s t e r d a m ,  L o n d o n ,  S t o c k h o l m ,  D a n z i g ,  E l b i n g ,  E p e r i e s ,  
G ö r l i t z ,  L e i d e n ,  N o r r k ö p i n g ,  S a r o s - P a t a k ,  S t e t t i n  und T h o r n
— die Erinnerung an Comenius a u f dem g leichen  W eg e  wach erhalten  
m öchten. In Prag existiert b ereits'e in e  K om ensky-Strafse und zu Naarden  
in H olland eine Com enius-Allee.
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52. Am 24. Oktober starb zu P rag  im A lter  von 64 Jahren Anton 
Gindely, Professor an der deutschen U niversität in P rag und L andes­
archivar von Böhm en. Sein Nam e ist mit der G eschichtsforschung über 
die b ö h m i s c h e n  B r ü d e r  und über C o m e n i u s  auf das engste verknüpft, 
und sein T od bedeutet für diese F orschungsgeb iete um so mehr einen  
grofsen V erlust, als G., angeregt durch die Jahrhundertfeier für Comenius, 
nach langer U nterbrechung zu diesen Studien zurückgekehrt war. G. hatte, 
als er zu B eginn der fünfziger Jahi-e seine Studien über den 30jährigen  
K rieg begann , die W irksam keit und B edeutung des Comenius und der 
böhm ischen Brüder näher kennen g e lern t, die damals fast ganz vergessen  
waren. Sein A u fsa tz : „Uber des Comenius L eben und W irksam keit in der 
F rem de“, den er im Jahre 1855 in den A bhandlungen der k. k. Akadem ie  
der W issensch aften , Bd. X V , S. 482—5-50 veröffentlichte, war neben  
Räum ers und L eutbechers A rbeiten eine der frühesten Untersuchungen, 
w elche die Aufm erksam keit w eiterer K reise w ieder auf Comenius lenkten. 
Im Jahre 1857 fo lg te  dann seine zw eibändige „G eschichte der böhmischen  
Brüder“, w elche für die D arstellu ng  dieser R eligionsgem einschaft ganz 
neue G rundlagen schuf. B eide A rbeiten  sind für die M ehrzahl der nach­
folgenden G eschichtsschreiber von m afsgebender B edeutung geworden. 
D er neue A u fschw u ng, w elchen die Com enius-Forschung seit 1890 nahm, 
hat G indely veran lafst, seine Arbeit von 1855 einer D urchsicht zu unter­
ziehen. Das E rgebnis war fast druckfertig, als er durch den T od über­
rascht wurde. D ie  nachgelassene Schrift wird in kurzem im V erlag von  
Fournier u. H aberber in Znaim (Karl Bornemann) erscheinen (Preis M. 1.50).

53. D as Antiquariat von Ludwig Rosenthal in M ünchen, Hildegard- 
strafse 16, läfst soeben eine B ibliotheca E vangelico-T heologica  zur A usgabe  
g elan gen  — der K atalog ist in zehn T eilen  und 1154 Seiten jetzt bis zu  
den Buchstaben P fy  gelangt — , w elche für das F orschungsgeb iet unserer 
G esellschaft eine reiche A usbeute gew ährt und auf den w ir hiermit aus­
drücklich h inw eisen w ollen . D er K atalog ist besonders reich an Refor­
mation slitteratur und an Schriften der Vorreformatoren, sodann findet sich  
eine reiche L itteratur über die böhm ischen Brüder, m ährischen Brüder- 
Quäker, Schw enkfelder u. s. w ., sodann über V a l e n t i n  A n d r e a e ,  
J o h a n n  A r n d t ,  G o t t f r i e d  A r n o l d ,  A u g .  Herrn.  F r  a n  c k e  und v iele  
andere Männer, d ie im Sinn unseres Arbeitsplans zu den Vorläufern und 
N achfolgern des Comenius gehören.

54. Es ist behufs V erbreitung eine „Aufforderung“ zum Anschlufs an 
unsere G esellschaft hergestellt worden, die a llen  unseren L esern bekannt 
sein w ird. Sie lieg t in d e u t s c h e r ,  f r a n z ö s i s c h e r  und e n g l i s c h e r  
Sprache vor und ist bereits im Inland und Ausland versandt worden. W ir  
stellen  unseren M itgliedern A bzüge kostenlos zur V erfü gun g, sind aber 
auch bereit, sie von hier aus zu^versenden, w enn uns geeignete  A d r e s s e n  
aufgegeben  werden. Um letztere sei hierm it noch besonders gebeten.



E. Eingegangene Bücher und Aufsätze.

D ie Schriftleitung behält sich vor, über einzelne W erke besondere 
B esprechungen zu bringen.

A l b e r t ,  E ., Zwei W elten . Rede, gehalten  bei der feierlichen Eröffnung  
der Böhm ischen K aiser Franz Josephs-Akadem ie zu P rag  am 18. Mai
1891. W ien, Selbstverlag 1891.

B e c k e r ,  B . , D ie christliche V olksunterw eisung ein B indeglied  zw ischen  
der Reform ation und dem P ietism us. 2 Vorlesungen. 8°, 54 Seiten. 
G ütersloh 1891. G. Bertelsm ann.

B e e g e r ,  J u l., D ie  Pädagogischen Bibliotheken, Sehulm useen und stän­
digen L ehrm ittelausstellungen  der W elt mit besonderer Berücksich­
tigung der P ädagogischen Centralbibliothek (Com enius-Stiftung) zu 
L eipzig. G esch ichtlich -statistische Zusam m enstellung. 8°, 84 Seiten. 
L eip zig  1892. Zangenberg u. H im ly.

B ö m e r ,  Dr. A. ,  D es M ünsterischen H um anisten Johannes Murmellius 
D e m agistri et discipulorum officiis Epigrammatum liber. Zum ersten  
M ale in einem Neudrucke lierausgegeben. 8°, 40 Seiten . Münster
1892. R egensberg.

B ö m e r ,  Dr. A. ,  D es M ünsterischen Hum anisten Johannes M urmellius 
Opusculum de discipulorum  officiis, quod Enchiridion scholasticorum  
inscribitur. In einem Neudrucke herausgegeben. 8°, 67 Seiten . Münster 
1892. R egensberg.

B o r g i u s ,  Dr., F estpred igt zur 300jährigen G edächtnisfeier des Amos 
Comenius, gehalten  in L issa i. P . den 28. März 1892.

C h a d w i c k ,  John W ., R elig ion  ohne Dogm a. Sechs Vorträge. A utori­
sierte Ü bertragung aus dem E nglischen von A . F leischm ann. Berlin  
1892. B ibliographisches Bureau.

D e n y s ,  J., Pasteur, L ’6vangile de l’hum anite ou le Christianism e Uni- 
versel. Paris 1891. Fischbacher.

D i e  e s  c u ,  Tom a, A ugust Hermann N iem eyers V erdienste um das Schul­
w esen. Inaugural-D issertation. 8 °, 173 Seiten . L eipzig-R eudnitz 1892. 
Max Hoffmann.

D ö r p f e l d ,  F. W ., D as Fundam entstück einer gerechten, gesunden, freien  
und friedlichen Schulverfassung. D enkschrift. I u. II. Lieferung. 8°, 
63 bezw . 94 Seiten . H ilchenbach 1892. L. W iegand.
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D  ö rp  f  e 1 d , F . W ., Repetitorium  der G esellschaftskunde zur E rgänzung des 
G eschichtsunterrichts. 3. A u fla g e . 8 ° ,  48 Seiten. G ütersloh 1890. 
C. Bertelsm ann.

D ö r p f e l d ,  F . W ., D ie  G esellschaftskunde eine notw endige E rgänzung  
des G eschichtsunterrichts. B eg le itw ort zur dritten A u fla g e  des 
„Repetitorium s der G esellschaftskunde“. 8°, 40 Seiten . G ütersloh
1890. C. Bertelsm ann.

D r e y e r ,  D . O tto, W elch e  W ege mufs die U nterw eisung im Christentum  
einschlagen , um lebendigen G lauben in den G em einden der G egen­
w art zu w ecken . Vortrag. 8 ° , 23 Seiten . B erlin , G eorg Reimer. 
Separatabdruck aus der Protestant. K irchenzeitung 1892. Nr. 22. 23.

F i s c h e r ,  Dr. K a rl, R obert B oyle. E in christlicher Natur- und Schrift­
forscher. 8°, 77 Seiten . D illenb urg  1891. E. W eidenbach.

G l o a t z ,  L ic. theol. P a u l, Sic et non. D ie  Problem e der christlichen  
G laubens- und Sittenlehre. 8°, 116 Seiten. W ittenberg 1890. R. Herrose.

H a i l m a n ,  W . N ., T w e lv e  L ectures on the H istory o f P ed agogy . 8°, 
130 Seiten . Cincinnati u. N ew -Y o rk , van A n tw erp , B ra g g  et Co. 
(o. J.).

H a n s c h m a n n ,  A lex., D ie  H andarbeit in der K nabenschule. D rei A b ­
handlungen über die V erbindung des K indergartens und der prak­
tischen A rbeit in der L ernschule. M it einem  B eitrage von  A. Clauson- 
Kaas. 2. A u flage. 8 ° ,  64 Seiten. K assel 1881. G eorg H. W igand.

H a r n a c k ,  Dr. Adolf, D as apostolische G laubensbekenntnis. Ein geschichtl. 
B ericht nebst einem  Nachw ort. 2. Aufl. B erlin  1892.

H e g l e r ,  A ., G eist und Schrift bei Sebastian Franck. 8 ° ,  281 Seiten. 
Freiburg i. B . 1892. J . C. B. Mohr.

H e i d e c k ,  F ., C hristliche Erm ahnung an Herrn W alter  von  P letten berg
u. s. w. K önigsberg 1526. H rsg. v. D . P . Tschackert. K önigsberg
1892.

H o h l f e l d ,  Dr. P a u l, und Dr. A u gust W ü n s c h e ,  Zur R elig ionsph ilo­
sophie und spekulativen  T h eo log ie  von Karl Christian Friedrich  
K rause. Aus d. handschriftl. N achlafs des Verfassers. L e ip zig  1893. 
O. Schulze.

H o h l f e l d ,  Dr. Paul, u. Dr. A u gust W ü n s c h e ,  A nfangsgründe der Er- 
kenntnisslehre von K arl Christian Friedrich Krause. A us dem hand­
schriftlichen N achlasse des Verfassers. A ls A nhang: Aphorism en zur 
D enkgesetzlehre. 8°, 229 Seiten . L eip zig  1892. Otto Schulze.

H o l t s c h m i d t ,  Friedrich, D as H eil der W elt. B raunschw eig 1892. C. A. 
SchAvetschke & Sohn.

J a h r b u c h ,  Züricher, für G em einnützigkeit. 1891. Zürich 1892. Leem ann.
K r ü g e r ,  H ., H ufs und seine R ichter. E ine konfessionell unbefangene  

geschich tliche Studie. 8 ° , 23 Seiten . R eichenbach 1892. R u dolf 
Höfer.

L i n d e ,  Dr. A. v . d., M ichael S erv et, een Brandoffer der gereform eerde  
Inquisitie. 8°, 326 Seiten . G roningen 1891. P . Noordhoff.
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L o e s c h c ,  Dr. Gr., D ie K irchen-, Schul- und Spital-O rdnung von Joachim s­
thal. Ein K ultus- und K ulturbild aus der Reform ationszeit Böhm ens. 
Separatabdruck aus dem Jahrbuch der G esellschaft für die G eschichte  
des Protestantism us in Österreich. X II. Jahrgang. 1. H eft. 8°  
54 Seiten . W ien , L eipzig, Berlin 1891. Manz bezw. Klinkhardt.

M a i s c h ,  G., R eligion und R evolution nach ihrem gegen se itigen  Verhä ltn is  
in drei G eschichtsbild ern. I. D as Reich der W iedertäufer zu M ünster 
(16. Jahrh.). II. D ie  R evolution der Independenten in E ngland (17. 
Jahrh.). III. D ie  R evolu tion  der Freidenker in Frankreich (18. Jahrh.). 
8°, 215 Seiten. L eip zig  1892. Reinhold W erth  er.

M a r o n i  e r , J . H ., Het Inw endig W oord. E enige B ladzijden u it de Ge- 
schiedenis der H ervorm ing. 8°, 332 Seiten. Am sterdam  1890. T j. van  
Holkem a.

M a u r e r ,  H., Zum 300jährigen G edächtnis der Stiftung der H ohen Schule  
Johannea zu Herborn. E in  kurzer Ü berblick der G eschichte der A n­
stalt. 8°, 20 Seiten . Herborn 1884. V erlag der Buchhandlung des 
N assauischen K olportagevereins. E. W eidenbach in D illenburg.

M i l t o n s  Pädagogische Schriften und Aufserungen. M it E inleitung und 
Anm erkungen hrsg. von Prof. Dr. J. B. M eyer. B ibliothek Pädag. 
K lassiker. L angensalza 1890. B eyer u. Söhne.

M ü l l e r ,  W ilhelm , D ie E ntdeckung Am erikas und die ersten Erscheinungen  
des modernen Kommunismus. Stade 1892. Heim berg.

N o v ä k ,  Dr. Jan V. ,  Z ivot J. A. K om enskeho na oslavu tristalete  
pam ätky jeho marozem sepsal Fr. J. Zoubek vydäno pozustalosti 
sp isovatelovy. V  Praze 1892. J . Otto.

O b e r l ä n d e r ,  Dr. Herrn., D er geographische U nterricht nach den Grund­
sätzen der Ritterschen Schule historisch und m ethodologisch beleuchtet.
5. Aufl. v. Dr. L. G a b l e r .  Grimma 1893. G. G ensei.

R a h l e n b e c k ,  Charles, Jean Taffin, un Reform ateur B eige  du XVIe siöcle. 
8°, 62 Seiten u. T itelb ild . L eide 1886.

R a y  d t ,  Th., Über W esen und B edeutung der F röbelschen K indergärten. 
V ortrag. 8°, 28 Seiten . Emden u. Borkum  1890. W . H aynel.

R o t h ,  F . W . E ., D ie Mainzer Buchdruckerfam ilie Scliöffer während des 
X V I. Jahrhunderts und deren E rzeugnisse in Mainz, W orm s, Strafs­
burg und V enedig, enthaltend die D rucke des Johann Scliöffer 1503 
— 1531, des P eter  Schöffer des Jüngeren 1508— 1542 und des Jv o  
Scliöffer 1531— 1555. B eih eft zum C entralblatt für B ib liotheksw esen  
Nr. IX . 8°, 250 Seiten . L eip zig  1892. Otto H arrassowitz.

R o t h ,  F . W . E. ,  D ie Buchdrucker zu W orm s am Rhein im X V I. Jahr­
hundert und ihre E rzeugnisse. V ereinsgabe des W oi’mser A ltertum s­
vereins. 8°, 80 Seiten . W orm s 1892. Selbstverlag des Vereins.

S c h m i d ,  Dr. K. A. ,  G eschichte der Erziehung vom  A nfang an bis au f 
unsere Zeit, bearbeitet in G em einschaft mit einer A nzahl von G elehrten  
und Schulmännern. F ortgeführt von Dr. phil. G eorg Schmid. III. Bd.
2. A bteilung. 8°, 311 Seiten . S tuttgart 1892. J. G. Cotta’sche Buch­
handlung.
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S c h o e l e r ,  A lbr., D ie  relig iöse  E rziehung unserer geb ildeten  Jugend und 
der R eligionsunterricht au f unseren G ym nasien. M it R ücksicht au f  
G eh.-Rat Dr. W ieses und Dr. G üfsfeldts Vorschläge. 2. A u fla g e . 
8°, 116 Seiten . G ütersloh 1891. C. Bertelsm ann.

S c h u b e r t ,  Dr. Ed., und S u d h o f f ,  Dr. K., Paracelsus-Forschungen. II. H eft. 
H andschriftliche Dokum ente zur L ebensgesch ichte Theophrasts von  
Hohenheim . M it drei T afe ln  in Lichtdruck. 8°, 181 Seiten . F ran k­
furt a. M. 1889. R eitz u. K oehlcr.

S c h w a r z ,  G., Schulideal. E in B eitrag zur F eier  des hundertjährigen G e­
burtstages A d o lf D iesterw egs. II. A u flage . 8°, 15 Seiten . M osbach  
1891. C. W agner.

S c h m i d t ,  E. K ., D ie  G ottheit Christi im G eiste des m odernen M enschen.
L eip zig  1892. A. Janssen.

S c h w a r z e n b e r g ,  Dr. A d o lf, D as L eben und W irken Johann M ichael 
Dilherrs. E in  B eitrag zur G eschichte der Pädagogik des X V II. Jahr­
hunderts. 4°, 41 Seiten . Dresden 1892. C. H einrich.

S t e n k u l a ,  Dr. A . O., U tanläsning och P sykologi. E tt ord i katekesfrägan  
8 °, 35 Seiten . Malmö 1890. E nval u. K uli.

& t ö t z n e r ,  P ., R atichianische Schriften. N eudrucke Pädag. Schriften, 
hrsg. von  A . Richter. L eip zig  1892.

S u d h o f f ,  Dr. K arl, A n H ohenheim s T odestage 24. Septem ber 1541. 
8°, 10 Seiten . L eipzig  1891. G eorg Thiem e. Sonderabdruck aus der 
„D eutschen M edicinischen W ochenschrift“ 1891, Nr. 39.

S z i l a g y i ,  Sandor. Erdöly es az E szakkcleti Häborü. L ev elek  es Ok- 
iratok. 2 Bde. Budapest 1890 u. 1891.

T h  e i l e ,  K ., B ilder aus der Chronik Bacharachs und seiner T häler. Ein 
Stück rheinischer Orts- und K irchengeschichte. 8°, 152 Seiten . Gotha
1891. Friedrich A ndreas Perthes.

T h i l o ,  Am alie, D er Einflufs der Erziehung auf die sozialen V erhältnisse.
Vortrag. W ien  1890. Selbstverlag.

V o i g t ,  G., E vangelisches R eligionsbuch. Bd. I. A us der U rkunde der 
Offenbarung. Schönebeck. R. Neum eister.

V o l k s b i b l i o t h e k ,  R eligiöse, hrsg. von J . W erkshagen. I, 1: Dr. R u d .  
S c h r a m m ,  Zur Erneuerung des Christentum s. B ibliographisches 
Bureau. B erlin  1892.

W i l l m a n n ,  Dr. O ., D ie  soziale A ufgabe der höheren Schulen. Vortrag.
8°, 24 Seiten . B raunschw eig 1891. V iew eg  u. Sohn.

W o  1 k a n ,  R ., D as deutsche K irchenlied der böhm ischen Brüder im X V I.
Jahrhundert. 8°, 178 Seiten . P rag  1891. A . H aase.

Zeitschrift, Schw eizerische, für G em einnützigkeit. Jahrg. X X IX  u. X X X . 
Zürich 1890 und 1891.



Personen- und Orts-Register
zum wissenschaftlichen Teil.

Das Register is t  im H inblick auf die Namen geschichtlicher Personen und Ortsnamen 
bearbeitet. Namen von Personen und Orten, die eine historische Bedeutung im Zusammen­

hang unserer Forschungen nicht besafsen, sind w eggeblieben.

Die Buchstaben C und K, F und V, I und J sind verbunden.

A.
A c k e r ,  Joh. H einr. 154.
A d e l u n g  231. 273.
A l  a n u s  136.
A l b a n i a  (Epirus), B ischof von 136. 
A l b e r t u s  d e  B o h e m i a  139.
A l b i ,  B ischof Bernard von  144.
A l  b i ,  Stadt 144.
A l e x a n d e r  IV ., P ap st 134. 
A l s t e d  81. 111. 174. 224. 291. 320. 
A l t i n g i u s ,  D. 198.
A m s t e r d a m  20. 22. 23. 27. 29. 31. 

33. 34. 35. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 43. 
46. 47. 48. 49. 50. 51. 52. 93. 96. 
110. 112. 161. 167. 170. 207. 217.
224. 226. 240. 314. 321.

A n d r e a e ,  Dr. C. 80. 295. 299. 
A n d r e a e ,  Joh. V al. 10. 11. 174. 

175. 179. 220. 229 ff. 276. 289. 320. 
322.

A n h a l t - K ö t h e n ,  F ürst L ud w ig  zu 
159. 220.

A r m a c h a n u s ,  Richardus 142. 
A r m i c a n u s  siehe Armachanus. 
A r n d t ,  Johann 230. 322.
A r n o l d ,  G otfried 221. 322. 
A r n o l d ,  N icolaus 47.
A r o n ,  R. 207. 217. 227. 295.

A r r a g o n i e n ,  K önig P etrus von 137. 
A r u n d e l ,  Earl o f 206.
A u g s b u r g  143. 154. 155. 159. 301. 
A u g u s t i n u s ,  S. 5. 98. 103. 
A v e - L a l l e m e n t ,  Dr. R. 157. 
A v i g n o n  134. 135. 136. 142.

B.

B a c o ,  R ., von Verulam  81. 178. 179.
231. 234. 271. 272. 278. 291. 293. 297. 

B a i  e r ,  Conrad 237.
B a m b e r g ,  B ischof Friderich 132. 
B a r t h o l o m ä u s ,  Joan. Chrn. 155. 
B a s e d o w ,  Joh. Bernh. 81. 296. 
B a s e l  123. 137. 269. 293. 301. 
B a s s e r m a n n ,  Heinr. 291. 292. 295. 
B a u r ,  G.  79. 80.
B e a u c a i r e  143. 145.
B e c k e r ,  B . 323.
B e c k m a n n ,  Joh. Christoph 153. 
B e e g e r ,  J . • 9. 19. 24. 77. 78. 79.

178. 320. 323.
B e i s k e r ,  Abraham  116.
B e i z  174.
B e n e d i c t u s  X II., P apst 132.
B e n g e l  295.
B e n h a m ,  D an iel 53. 89. 206. 
B e r g e ,  P etrus van den, siehe Mon­

tanus.
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B e r l i n  22. 23. 2 7 f. 30. 31. 3 7 f. 4 7 f. | 
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